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Die Schweizer Reise des Kaisers.
Durch die plötzliche Erkrankung des Kaisers, 

Die sein Fernbleiben von den Manövern gebot, 
natürlich auch die geplante Reise nach der 

Schweiz zweifelhaft geworden. Der deutsche 
gesandte in  Bern, von B iilow , hatte davon 
den Schweizer Bundesrat amtlich Kenntnis ge
geben m it dem Hinzufügen jedoch, daß der 
^ l d r  trotzdem hoffe, den Besuch in  der 
«chweiz doch noch ausführen zu können. Das 
politische Departement in  Bern hat das erst

Montag bekanntgeben können, w eil infolge 
des Sonntags eine frühere Bekanntgabe nicht 
Möglich war. Inzwischen ist die schweizerische 
Regierung auch von der Besserung im  Befinden 
des Kaisers in  Kenntn is gesetzt worden. Die 
eingetretene Besserung verstärkt die Hoffnung, 
daß der Kaiser den Besuch w ird  ausführen kön
nen; Lei ungünstigem W etter würde dann aber 
der geplante Ausflug ins Gebirge unterbleiben 
Müssen.

Es wäre freudig zu begrüßen, wenn der 
Kaiserbesuch in  der Schweiz zu der dafür in 
Aussicht genommenen Ze it erfolgen könnte. 
Andernfalls w ird  er allerdings nur aufge
schoben, nicht aufgehoben sein. Aber der Auf- 

^  Würde doch ein ziemlich langer sein. Die 
Reise würde dann erst im nächsten Jahre unter
nommen werden können. Es sind verschiedene 
Momente, die den Kaiserbesuch in  der Schweiz 
als eine erfreuliche Tatsache erscheinen lassen 
würden. Wo unser Kaiser bisher auch hinkam, 
bat er moralische Eroberungen zugunsten des 
deutschen Reiches gemacht und Sympathien fü r 
dieses sowie fü r deutsches Wesen erweckt. E in  
sehr großer T e il der schweizerischen Bevölke
rung ist deutschen Stammes; umsomehr muß 
>ur uns der Wunsch vorhanden sein, hier Sym
pathien wachzurufen und zu wahren. Es han
delt sich ja  nicht um die Werbung von Bundes
genossen; aber es mutz uns dennoch von V e r t  
sefu, zu wissen, daß deutsches Wesen und die 
Ziele der deutschen P o litik , die ja jedes aggres- 
!wen Charakters entbehren, auch in  der 
Schweiz und vornehmlich von unseren dortigen 
Stammesverwandten richtig erkannt und ge
würdigt werden. Dazu w ird , des darf man 
Überzeugt sein, der Kaiserbesuch in  hohem 
Maße beitragen. Die Schweizer sind ein klei- 
ues, aber kernhaftes und intelligentes Volk. 
Don dem aus wertvolle Anregungen inbezug 
uuf die internationalen Beziehungen, auf 
Mannigfachen praktischen und ideellen Gebieten 
A fo lg t sind. Das spricht m it fü r den W u n J  
Deutschlands, die Sympathien dieses Volkes zu 
besitzen. E in  anderes Moment ist die Verschie
denheit der Staatsformen. W ir  haben in  
Deutschland die konstitutionelle Monarchie so- 
b ^h l fü r das Reich wie fü r die Einzelstaaten 
w it Ausnahme der Hansastädte. D ie Schweiz 
N  ein rein demokratisches Staatswesen, eine 
Republik. D ie Verschiedenheit der Staats- 
chrmen kann kein Grund sein, daß Monarchien 
Und Republiken nicht in  einem freundschaft
lichen V erhä ltn is  zu einander stehen sollten; 
bnd sie w ird es nicht sein, wenn sie m it e in 
ander in  nähere Beziehungen treten. Von der 
Raiserreise nach der Schweiz darf man erwar
t n ,  daß hier und da auf beiden Seiten be
stehende V orurte ile  verschwinden werden, daß 
wan auf beiden Seiten das in  organischer E n t
wicklung geschichtlich Gewordene anerkennen 
Und schätzen lernt. W ir  erwarten insbe
sondere davon eine wohltätige Rückwirkung 
auf gewisse deutsche Strömungen. — b.

Die Zeftlichkeiten in Merseburg.
Gestern Abend um 7 Uhr war im  Stände

r s  zu Merseburg königliche Tafe l fü r das 
Armeekorps. An der Haupttafel hatten 

w iÄerum  der K ronprinz und die K ronp rin 
zessin und die schon vorgestern anwesend gewe- 
Prinzen des königlichen Hauses Platz genom
men. Von deutschen Bundesfürsten waren 
Angetroffen der Herzog von Anha lt und der 

von Sachsen-Altenburg. Den Fürstlich
s te n  zunächst saßen u. a. Generaloberst von

Lindequist, General der In fa n te rie  von Linde- 
Suden, General der A rtille r ie  Lauter, die 
Wirklichen Geheimen Räte Landeshauptmann 
Fre iherr von W ilm owski und G raf von W ar- 
tensleben-Rogäsen, ferner Oberpräsident von 
Hegel. Gegenüber dem Kronprinzen und der 
Kronprinzessin saß der kommandierende Gene
ra l, General der In fa n te rie  S ix t von A rn im  
zwischen dem Generalfeldmarschall von Bock 
und Polach und dem Chef des Generalstabes 
von Moltke rechts und dem Generalfeldmar
schall von der Eoltz und dem Kriegsminister 
General der In fa n te rie  von Heeringen links. 
D ie Tafelmusik war vom 8. Thüringischen I n 
fanterie-Regiment N r. 133 gestellt. Beim 
Einzug des Hofes erklang Preußens E lo ria - 
armeemarsch von Piefke. Im  Verlaufe des 
Mahles brachte der Kronprinz folgenden 
Trinkspruch aus:

„Se. Majestät der Kaiser und König hat mich 
beauftragt, dem Korps seine große Trauer darüber 
auszusprechen, daß er an dem heutigen Tage nichr 
hier anwesend sein konnte. Se. Majestät hat mich 
ferner beauftragt, dem Korps seine herzlichen Grüße 
zu übermitteln. Ich fordere Sie alle auf, in  den 
Ruf einzustimmen: Das 4. Armeekorps und lein 
Kommandierender General, Hurra, Hurra, Hurra!

Die Musik spielte den Pork'schen Marsch. 
Kommandierender General Sixt von Arnim  
erwiderte auf den Trinkspruch des K ronp rin 
zen folgendes:

„Eurer kaiserlichen und königlichen Hoheit bitte 
ich im Namen des 4. Armeekorps unseren ehr
erbietigsten Dank aüssprechen zu dürfen für den 
huldvollen und uns hoch beglückenden Gruß, welchen 
Se. Majestät der Kaiser durch Eure kaiserliche und 
königliche Hoheit uns entboten haben. Wenn w ir 
es schmerzlich beklagen, daß es uns nicht vergönnt 
gewesen ist, heute vor S r. Majestät dem Kaiser in  
der Parade zu stehen, so hoffen w ir  umsomehr, daß 
es dem Korps gelingen möge, als den besten Lohn 
für pflichttreue Arbeit die Zufriedenheit Sr. 
Majestät in  den Feldmanövern erwerben zu kön
nen, damit Se. Majestät m it der Überzeugung von 
uns scheide, daß auch das 4. Korps in  ernsten Zeiten 
eine scharfe, zuverlässige Waffe sein w ird. Dann 
werden — so hoffe ich — nicht nur die Regimenter 
Nr. 26 und 83, sondern alle Regimenter des Korps 
zeigen, daß in ihnen noch ein Hauch von dem Geiste 
des alten Dessauers lebt, und die Reiterregimenter 
werden ihre Standarten in den Feind tragen, wie 
einst Seydlitz m it seinen Scharen es getan. Denn 
das darf ich aüssprechen, daß, wenn Se. Majestät 
uns zu den Fahnen ruft, die Magdeburger, A lr- 
märker, Anhalter und Thüringer zu kämpfen und 
zu sterben wissen werden fü r König und Vaterland, 
für Kaiser und Reich, eingedenk des Beispiels, 
welches jener Prinz des Hauses Hohenzollern ge
geben hat, dessen Namen das Regiment Nr. 27 
m it Stolz trägt. Und so geloben w ir aufs neue, 
daß w ir  alle, ein jeder an seinem Platze, unser gan
zes Können einsetzen wollen, daß solcher Geist alle
zeit lebendig bleibe. Diesem Gelöbnis Ausdruck 
zu geben, stimmen Sie ein in  den Iu b e lru f: Se. 
Majestät der Kaiser und König, unser allerhöchster 
Kriegsherr, Hurra, Hurra, Hurra!

Die Musik spielte die Nationalhymne im 
Anschluß an den Huldigungsruf. Später fand 
im  Schloßgarten großer Zapfenstreich der ver
einigten Kapellen des 4. Armeekorps statt, dem 
die höchsten Herrschaften vom Eartenpavillon 
aus beiwohnten. Aus dem Programm des 
Zapfenstreiches seien hervorzuheben die Ouver
türe zu „D ie  Lustigen Weiber von W indsor" 
und die zweite Polonaise von Liszt. D ie Stadt 
war illu m in ie rt. E in  zahlreiches Publikum 
hatte sich auf den Hauptstraßen und in  der Um
gebung des Schlosses angesammelt.

Gestern um 6s4 Uhr empfing der Kronprinz 
au f.R itte rgu t Schkopau die Vereine des Jung- 
deutfchlandbundes und einige Pfadfinderver
eine aus Halle, Merseburg und anderen 
Städten der Umgebung, die in  Stärke von 
mehreren tausend M ann auf dem Schloßhofe 
Aufstellung nahmen. Der Kronprinz begrüßte 
zunächst die Leiter der Bewegung und richtete 
dann an die Knaben eine patriotische A n
sprache. die m it einem Hurra auf den Kaiser 
schloß. Die Feier, der auch die Kronprinzessin

von einem Fenster des Schlosses aus bei
wohnte, schloß m it einem jubelnd aufgenomme
nen Hoch auf den Kronprinzen und dem Ab
singen von „H e il d ir  im  Siegerkranz." —  Die 
Frau Kronprinzessin besuchte gesternVormittag 
in  Merseburg noch die Ausgrabungen auf dem 
S t. Petri-K laster, wo die hohe F rau die aus- 
gegrabenen Reste der Heinrichsmauer, die 
Steinkistengräber und anderes besichtigte.

Politische Tagesschau.
Z ur Vieh- und Fleischteuerung.

I n  der halbamtlichen „Nordd. A llg. Z tg ." 
wird weiterhin aufgrund umfangreichen statisti
schen Materials den Behauptungen entgegen
getreten, daß die außergewöhnliche Vieh- und 
Fleischteuerung auf ungenügende Leistungs- 
sähigkeit der deutschen Landwirtschaft zurück
zuführen und eine Abhilfe daher nur in einer 
erweiterten Öffnung der Grenzen zu erblicken 
sei. Es wird nachgewiesen, daß die Land
wirtschaft trotz der vorjährigen Flittermißernte 
»nd trotz ungeheurer Verluste durch M aul- 
und Klauenseuche doch mehr Schlachtvieh auf 
den Markt gebracht hat als im Vorjahr. W ir 
haben in Deutschland eine Höhe des Gesamt- 
fleischoerbranchs erreicht, wie sie in Europa 
vielleicht höchstens von England noch um eine 
Kleinigkeit übertroffen wird, und dies fast 
ausschließlich aufgrund derErstarkung unserer 
eigenen Viehzucht. Zur Erklärung der trotz 
der dauernden und starken Vermehrung der 
Viehprodnklion eingetretenen beträchtlichen 
Preissteigerung werden verschiedene Ursachen 
angeführt. Die Unkosten des Fleischergewerbes 
sind verhältnismäßig in erheblich größerem 
Maße gestiegen als die Viehpreise. Es wird 
da erinnert an die starke Erhöhung der 
Ladenmieien in den größeren Städten, an die 
Steigerung der Gesellenlöhne und nicht zuletzt 
an die erheblich größeren Ansprüche, die jetzt 
Sanitütspolizei und Publikum an die Fleischer 
stellen. Auch die vielfach beobachtete Borg
wirtschaft der Konsumenten beim Fleischer, 
die häufige finanzielle Abhängigkeit des 
Fleischers vom Großschlächter, Kommissionär 
u. a. werden angesührt, das Entstehen von 
Zwergbetrieben, deren Unternehmer immer 
mehr zu bloßen Fleischoerkünfern werden und 
daher ihre Existenz nur bei einer verhältnis
mäßig großen Spannung zwischen Groß- und 
Kleinhandelspreisen für Fleisch behaupten 
können. Auch die Erzeugung des Viehs sei 
immer kostspieliger geworden, so durch die 
sozialen Lasten, Lohnsteigerungen, Leute- 
mangel und vieles andere, wozu die immer 
wachsenden Ansprüche der Konsumenten an 
die Qualität der Schlachttiere kommen, wo
durch die früher übliche Vornntznng der Tiere 
vielfach unmöglich gemacht wird.

Die deutschen Arbeitgeber 
werden von der Sozialdemokratie als Aus
beuter und Parasiten, mindestens als Drohnen 
hingestellt. Jeder, der weiß, welchen außer
ordentlichen Mühen sich der deutsche Arbeit
geber zu unterziehen hat, erkennt die sozial
demokratische Lüge. Die große Menge glaubt 
aber nur zu gern, was ihr in den Kram 
paßt. Deshalb ist es wertwoll, daß auch ein
mal ein anerkannter Volkswirt sich über den 
sozialen und wirtschaftlichen Wert des deut
schen Arbeitgebertnms ausgesprochen hat. Der 
bekannte Breslauer Universitätsprofessor 
J u l i u s  W o l f  Hai in einer Schrift: „D ie  
V o l k s w i r t s c h a f t  d e r  G e g e n w a r t  
u n d  Z u k u n f t "  die w i r t s c h a f t l i c h e  
und s o z i a l e  S t e l l u n g  d es  U n t e r -  
n e h in e r s  gekennzeichnet. E r betont, wie 
außerordentlich schwierig und vielseitig die 
Aufgaben sind, die der Unternehmer im 
modernen Wirtschaftsleben zu lösen hat. 
Seine Aufgaben zeigen sich in kaufmännischer, 
lechnischer und psychologischer Hinsicht. A ls  
Konsum»» muß er es verstehen, die für seinen 
Betrieb erforderlichen Noh- und Hilfssioffe im 
richtigen Zeitpunkte, in richtiger Qualität usw. 
einzukaufen und seine Produkte zurzeit

günstigen Preisstandes an zahlungsfähige 
Käufer abzusetzen. Zusammenfassend kann 
man das so ausdrücken: er muß die Gabe 
haben, die Konjunktur zu durchschauen und 
die ihm günstige zu erkennen. Der Unter
nehmer muß aber nicht nur ein guter Händler, 
sondern auch ein guter Fabrikant sein. I n  
dieser Hinsicht gilt es, sich die ergiebigste 
Technik zunutze zu machen, den technischen 
Erfindungen und Fortschritten in richtigem 
Abstände zu folgen, nicht zu früh und nicht 
zu spät, keine Verbesserung von Bedeutung 
ungenutzt zu lassen, fragliche Verbesserungen 
dagegen als solche abzuweisen. Endlich muß 
der Unternehmer sich auch als guter Psycholog 
bewähren, indem er mit seinen Kunden und 
Betriebsangestellten richtig umzugehen weih. 
Es gehört hierzu eine weitreichende Kunst der 
Menschenbeurteilung und Menschenbehandlung. 
Für eine richtige Würdigung der Stellung 
des Unternehmers aber kommt nicht nur die 
Vielseitigkeit und Schwierigkeit seiner A u f
gaben, sondern auch das von ihm getragene 
Risiko wesentlich in Betracht. Der Unter
nehmer macht nicht nur den Kapitalstoff w irt
schaftlich lebendig und ermöglicht dem Arbeiter 
die Verwendung seiner Fähigkeiten, er nimmt 
gleichzeitig dem Kapitalisten wie dem Arbeiter 
das Risiko ab, das sie bei unmittelbarer 
Abhängigkeit vom Markte laufen würden. 
So sieht der Unternehmer im Lichte objektiver 
Betrachtung aus. E r hat eben viel mehr 
zu leisten als der Arbeiter, und wenn ihm 
dafür ein höheres Entgelt wird, so ist dies 
durchaus sittlich und wirtschaftlich gerecht
fertigt.

Die Frage der Beschaffung zweiter 
Hypotheken

macht vielen Hausbesitzern und Unternehmern 
große Sorge, da die Kreditgewährung immer 
größere Schwierigkeiten macht, und die Ver
schuldung immer mehr wächst. M it  den 
Garantiegenossenschaften hat man vielfach 
schlechte Erfahrungen gemacht, Privatleute 
aber wollen nicht gern ein großes Risiko 
übernehmen. Bei Zwangsversteigerungen, 
die gegenwärtig fast überall eine erschreckend 
hohe Zahl erreiche», hat schon manch einer 
viel Geld eingebüßt, fielen doch dieser Tage 
bei Versteigerung des Berliner Sportpalastes 
für 2 M illionen Mark Lieferanten- und Hand
werkei forderungen aus. Wer einmal trübe 
Erfahrungen gemacht hat, ist für die Zukunft 
gewarnt. Deshalb wollte auch der allgemeine 
Genossenschaftstag in München von der Über
nahme zweiter Hypotheken durch Genossen
schaften nicht viel wissen. Ja, er hielt es 
geradezu für bedenklich, wenn Genossen
schaften Bürgschaften für Kredite ühernehmen, 
die zu gewähren sie selbst nach ihrer Geschäfts
lage, Rechts- und Wirtschaftsnatur außer
stande sind.

O riginal und Nachahmung.
Der Kampf um den Erfolg zeitigt oft 

recht zweifelhafte Blüten. Zu diesen gehören 
die Nachahmungen. Es w ird Zeit, daß der 
Deutsche beginnt, Rückgrat zu zeigen und das 
Ausland nicht länger zu imitieren. Das 
„M ade in Germany" beweist, daß w ir alle 
Veranlassung haben, uns auf uns selbst zu 
stellen. Aber auch die Deutschen unter sich 
selbst sollten sich vor gegenseitiger Nach
ahmung hüten. Es gibt leider Handwerker 
und Kaufleute, die da glauben, etwas zu er
reiche», wenn sie sich mit fremden Federn zu 
schmücken suchen. Moralisch richtet sich dieses 
Prinzip von selbst: Es ist immer eine beab
sichtigte Täuschung. I n  praktischer Hinsicht 
kann eine Nachahmung niemals auf dauern
den Erfolg rechnen. Darin, daß einer Sache 
absichtlich das äußere Aussehen einer anderen 
von anerkannter Güte verliehen wird, liegt 
schon das Zugeständnis der Schwäche, ein 
Armutszeugnis. Der Gedanke des betreffen
den Herstellers ist folgender: Die und die 
Sache ist gut —  die meinige mäßig, sie kann 
sich aus sich selbst nicht durchsetzen — , so sehe



sie mit jener verwechselt., verstorbenen Fürstin M aria  Theresia, geboreich zu, daß man
Der Hersteller ist zu kurzsichtig, um zu er
kennen, daß er für einen anderen die beste 
Reklame macht, sobald man ihm auf die 
Spur gekommen ist. N ur der segelt unter 
fremder Flagge, dem die eigene keinen Schutz 
bietet. Wirkliche Qualität verschmäht es, sich 
hinter andere zu hängen. Sie hat den Grund 
satz: W ir sind w ir. Wo Händler und Konsu
menten auf Nachahmungen stoßen, sollten sie 
diese schon aus moralischen Gründen zurück
weisen. Nein materiell werden beide durch 
Nachahmungen geschädigt: der Konsument, 
weil er scheinbare für Qualitätsware erhält, 
der Händler, weil der Käufer dann an ihn 
seinen Aerger ausläßt.

Der Raubbau in  Neukamerun, 
der von den Franzosen jetzt kurz vor Über
nahme des Gebietes durch die deutsche Re
gierung im großen betrieben wird, spottet 
laut „Hamb. Nachr." aller Beschreibung. 
Beim Gummischneiden und bei der Jagd au 
Elefanten unterstützen die französischen Re
gierungsstationen die Konzessionsgesellschajten 
durch Polizeisoldaten, wo sie nur können. 
Unter solchen Umständen ist es sehr zu wün
schen, daß die deutsche Grenzregulierungs- 

.kommission, die dieser Tage die Fahrt Kame
run angetreten hat, ihre Arbeiten so fördert, 
daß die Übernahme der neuen Gebiete durch 
Deutschland möglichst rasch erfolgen kann.

Die neuen englischen Schlachtschiffe 
sollen zum Schutze gegen Angriffe von Lu ft
fahrzeugen mit in Kurvenform gebogenen 
und gepanzerten Oberdecks und besonderen 
Schutzvorrichtungen über den Schornstein 
öffnungen versehen werden.
Angebliche Reise des Zaren nach Frankreich 

und England.
Einer Petersburger Meldung der Pariser 

„P a trie " zufolge geht in russischen Hofkreisen 
feit einigen Tagen die Rede, der Zar werde 
sich im Laufe des kommenden Jahres nach 
Frankreich und England begeben, um dem 
Präsidenten Falliöres und König Georg einen 
Besuch abzustatten. Es heißt auch, der 
Thronfolger werde sich in der Begleitung des 
Zaren befinden und die Reise würde wie 
diejenige Poincarös auf dem Seewege er
folgen.

Zusammenstoß russischer Schützen mit 
chinesischen Soldaten.

Außerhalb der S tadt Kaschgar fand ein 
Zusammenstoß von Schützen des russischen 
Detachements m it chinesischen Soldaten statt. 
A uf beiden Seiten gab es Verwundete. Der 
russische Konsul und der Befehlshaber der 
chinesischen Truppen haben eine Untersuchung 
des Vorfalles eingeleitet.

Die Ausstandsbewegung auf Timor,
der wichtigsten der kleinen Sundainseln, 
wurde von einer kleinen Streitmacht portu
giesischer Infanterie und Seesoldaten nieder
geschlagen, da die Eingeborenen fast nur mit 
Speeren und Lanzen bewaffnet waren. 
3000 Eingeborene sollen durch die Kanonen 
der Portugiesen getötet worden sein, 4000 
wurden gefangen genommen.

Die amerikanischen Eisenbahnen und der 
Panamakanal.

Der Vizepräsident der Cramps and New- 
port News Ship Builds-Company hat nach 
einer Blättermeldung aus Philadelphia m it
geteilt, daß die Pacific M a il Steamship- 
Company ihre Aufträge von Schiffen in Höhe 
von 12 M illionen zurückgezogen hat infolge 
der Bestimmung des Panamakanal-Gesetzes, 
wonach die Eisenbahngesellschaften gehöri
gen Schiffe den Panamakanal nicht befahren 
dürfen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. August 1012.

—  Die Besserung im Befinden S r. Maje
stät des Kaisers schreitet erfreulicherweise fort.
Am Dienstag Vormittag konnte der Monarch 
das Bett verlassen und eine Anzahl dringen
der Regierungsgeschäfte erledigen. E r unter
fertigte zahlreiche Schriftstücke und arbeitete 
dann einige Zeit mit- dem Chef des Z iv il
kabinetts. Die schmerzhaften rheumatischen 
Schwellungen des Nackens und der Hals
muskeln sowie die Drüsen- und Gaumen- 
Anschwellung hatten großenteils, die am 
M ontag noch vorhandenen Fieber-Erscheinun
gen vollständig nachgelassen. Die Nahrungs
aufnahme erfolgte ohne Schmerzen. Am 
Freitag früh tr ifft das Kaiserpaar in Berlin 
ein. Die Schweizerreise w ird voraussichtlich 
angetreten. Die Fahrt m it der Jungfraubahn 
dürfte allerdings unterbleiben, Interlaken da
gegen besucht werden.

— Der Kaiser w ird am 31. d. M ts. die 
am Tage vorher in Berlin eintreffende 
dänische Sondergescmdtschaft empfangen, die 
beauftragt ist, die Thronbesteigung des Königs 
Christian von Dänemark zu notifizieren.

—  Bo» den Höfen. Erbprinz Friedrich 
Viktor von Hohenzollern, der älteste Sohn 
des Fürsten W ilhelm und der vor drei Jahren j Kilogramm.

nen Prinzessin von Vourbon-Sizilien, vollen
det am Freitag den 30. August sein 21. 
Lebensjahr. Der Erbprinz steht als Leutnant 
im 1. Garde-Regiment zu Fuß in Potsdam. 
Sein jüngerer Zwillingsbruder, Prinz Franz 
Josef von Hohenzollern, gehört der deutschen 
Marine als Leutnant zur See an. M an 
entsinnt sich, daß vor einiger Zeit geschrieben 
worden ist, der Erbprinz von Hohenzollern 
sei als künftiger Gemahl der jungen Groß 
Herzogin M arie von Luxemburg in Aussicht 
genommen; es bleibt abzuwarten, ob dieses 
Gerücht nunmehr, nachdem der seit seinem 
18. Geburtstage großjährige Erbprinz das 
21. Lebensjahr erreicht hat, Bestätigung 
finden wird. —  Die Königin Wilhelmine der 
Niederlande feiert am Sonnabend den 31. 
August ihren 32. Geburtstag. —  Der regie
rende Herzog Ernst I I .  von Sachsen-Alten- 
bürg wird am Sonnabend den 31. August 
41 Jahre alt. Der Herzog ist einer der 
eifrigsten fürstlichen Förderer der Luftschiff
fahrt und hat selbst an zahlreichen Aufstiegen 
im Luftschiffe —  meist unter dem Inkognito 
eines „Herrn M ü lle r" —  teilgenommen.

—  Generalseldmarschall Freiherr von der 
Goltz, der eine Zeit an einer Augenerkrankung 
litt, ist soweit wieder hergestellt, daß er den 
sächsischen Manövern beiwohnen kann

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem 
Geheimen Kommerzienrat Dr. Karl Reise zu 
Mannheim ist der Rote Adlerorden zweiter 
Klasse und dem Geheimen Kommerzienrat 
Viktor Level zu Mannheim der Kronenorden 
zweiter Klasse verliehen worden.

— Z u r Erinnerung an die in, Jahre 1837 
von A. Borsjg erfolgte Begründung der 
weltberühmten Maschinenfabrik wird die 
Firma im nächsten M onat das 75 jährige 
Bestehen durch eine größere Festlichkeit feiern.

— Info lge umfangreicherLeitungsstärungen 
in England ist der telegraphische Verkehr mit 
London vielfach ganz unterbrochen. Die 
große Masse der Telegramme wird über 
Paris geleitet und an Holland und Belgien 
zur Beförderung mit Schiffen gegeben.

— Der frühere Führer der nationallibe
ralen Partei Württembergs, Negierungs- 
direktor Dr. v. Hieber, der nach seiner Be
rufung in seine jetzige Stelle das Neichstags- 
und das Landtagsmandat niederlegte, hat sich 
nunmehr bereit erklärt, in seinem früheren 
Landtagswahlkreise Welzheim ein Mandat 
wieder zu übernehmen.

Hamburg, 26. August. Aus Anlaß seines 
80. Geburtstages erhielt Bürgermeister 
O 'Swald vom Kaiser folgendes Telegramm: 
„Z u  Ihrem  80. Geburtstage empfangen Sie, 
verehrter Herr Bürgermeister, meine in dank
barer Anerkennung Ih re r Verdienste um 
Hamburg und das Reich dargebrachten auf
richtigen Glückwünsche. Wilhelm, I.  R ." 
Ferner gingen Glückwunschdepeschen ein vom 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, 
Regent zu Braunschweig, Staatssekretär des 
Auswärtigen Amts von Kiderlen-Waechter, 
Fürsten von Bülow  aus Norderney, Ge
sandten Frhrn. v. Ienisch usw.

lvie's gemacht wird.
Über die Fleischnothetze w ird uns ge

schrieben:
Es war vorauszusehen, daß, nachdem im 

letzten Herbst und W in te r die Preise fü r 
Schlachtvieh infolge der damals herrschenden 
Futternot bedeutend zurückgegangen waren, 
die zweite Hälfte des Jahres 1912 wieder ein 
Anziehen dieser Preise m it sich bringen würde. 
Trotzdem ist zunächst festzustellen, Laß das kau
fende Publikum  im  letzten Herbst und W in te r 
von dem Fallen der Preise —  in  Ostpreußen 
sind in  jener Z e it 38 M ark fü r den Zentner 
Lebendgewicht fü r Schweine bezahlt worden — 
nichts gemerkt hat , daß aber dagegen jetzt 
-selbstverständlich sofort die Preisschraube in  
die Hand genommen w ird.

Be i der bekrnnten^Art der sozialdemokrati
schen und radikalen B lä tte r, jede Teuerung und 
jedes Anziehen der Preise von LeSensmitteln 
sofort parteipolitisch auszuschlachten, während 
bekanntlich das Anziehen der Preise bei ande
ren Gebrauchsgegenständen, so z. B. bei Kohlen, 
Leinen, Baumwolle usw., diese B lä tte r vö llig  
ka lt läßt, ist es nur zu natürlich, daß auch jetzt 
wieder in  der linkslibera len und radikalen 
Eroßstadtprefse ein Fleischnotrummel inszeniert 
worden ist.

Dabei gehen diese Fleischnotschreier noch m it 
einer N a iv itä t und Skruppellosigkeit vor, die 
ihresgleichen sucht. V o r kurzem ist von dem 
bekannten früheren sozialdemokratischen Ab
geordneten E a l w e r  in  seiner „A rbe its - 
marktkorrsspondonz" ein A rtike l erschienen, 
w orin  dieser auf die auffällige Unstimmigkeit 
zwischen dem Angebot am Schlachtviehmarkt 
und der Preisgestaltung im  Kleinhandel m it 
Fleisch aufmerksam macht. Ealwer wies m it 
Recht darauf hin, daß nach den Berichten von 
40 deutschen Schlachtviehmärkten die Zufuhr 
von Vieh im  Jahre 1911 im  Januar 69,1, im  
Februar 64,1, im  M ärz 72,4, im  A p r il  67,5, im  
M a i 75,7, im  J u n i 66.4, im  J u l i  70,9 M il l .

I, 1912 aber im  Januar 81,5, im

Februar 72,4, im  M ärz 76,5, im  A p r il  75,3, im 
M a i 74,8, im  J u n i 70, im  J u l i  74,4 M illionen  
K ilogram m  betrug. I n  den ersten sieben M o 
naten des Jahres 1912 war also der V iehauf
trieb  um fast 40 M illion en  K ilogram m  höher 
a ls in  derselben Periode des Vorjahres. Trotz 
dem ist Rindfleisch um 15,1, Kalbfleisch um 9,8, 
Hammelfleisch um 19,5 und Schweinefleisch um 
19 Pfennige fü r das Kilogram m  gestiegen. 
Dieser A rtike l, der doch wie die Faust aufs 
Auge auf das bekannte Fleischnotgeschrei paßt, 
ist von einem großen T e il der fleischnotschreien- 
den B lä tte r Widerspruchslos abgedruckt worden. 
Anscheinend setzt man in  den Redaktionen der 
libera len B lä tte r also noch sehr v ie l Harm
losigkeit bei deren Losepublikum voraus.

Noch interessanter aber ist folgendes V o r
kommnis. Das Zentralorgan der Sozialdemo- 
kratie, der .^Vorwärts" in  B e rlin , hat in  sei
ner Nummer vom 18. August den Bericht 
wiedergegeben, den der Bürgermeister von 
Ilm enau  über die städtischen Fleischverkäufe in  
Ilm enau  im Jahre 1911 an dieZentralstelle des 
deutschen Städtetages erstattet hat. D ie Stadt 
Ilm enau  hat im  F rüh jahr 1911 Fleisch vom 
Ausland bezogen, und in  der städtischen F re i
bank durch den Freibankschlächter verkaufen 
lasten. D ie Erfahrungen sind so gewesen, daß 
dieser Fleischverkauf auch im F rüh jahr dieses 
Jahres fortgesetzt worden ist. Der Bürger
meister von Ilm enau  berichtet auch über das 
Verhalten der Fleischer zu diesem städtischon- 
Fleischverk-auf. Dabei g ib t er eine Äußerung 
der Fleischermeister von Ilm enau  wieder, die 
wörtlich folgendermaßen laute t:

„Seien sie durch den Verkauf im Vorjahre 
nicht bankerott geworden, so würden sie ihn 
auch in  diesem Jahre ertragen. Verdienten sie 
am Fleischverkauf nicht mindestens 25 Prozent 
dann müßten sie hierauf überhaupt verzichten."

Gegen diese Äußerung ist zweifellos an sich 
nichts einzuwenden. Jeder Mensch, also auch 
der Fleischer, w i l l  verdienen, und jeder n im m t 
im gewöhnlichen Leben, was er bekommen 
kann. D ie Hauptsache ist, daß sich jemand f in 
det, der es bezahlt. Angesichts dieses Zugeständ
nisses der Fleischer aber ist es unmöglich, die 
Teuerung in  Lebensmitteln parteipolitisch 
auszunutzen und den A grarie rn  zur Last zu 
legen.

Diese Einsicht ist wohl auch dem „B e rline r 
Tageblatt" gekommen, a ls  es den Bericht des 
Bürgermeisters von Ilm enau  über die städti
schen Fleischverkäufe las. Doch das „B e rline r 
Tageblatt" weiß sich zu helfen. Es druckt ein
fach den Bericht aus dem „V o rw ä rts " ab, un
terschlägt aber die Stelle, welche die Stellung
nahme der Fleischer behandelt und die klassische 
Äußerung von den 25 Prozent Verdienst wie
dergibt. So glaubt man, seine P flich t getan 
zu haben und läßt die gutgläubigen Leser, die 
andernfalls auch etwas hellhörig werden könn
ten, weiter in  dem Glauben, daß die Fleisch
teuerung nur den Landw irten zur Last zu legen 
sei und daß sich deshalb alle Fleischester 
der alle in b illiges Fleisch liefernden fre is inn i
gen Volkspartei anschließen mutzten.

ANsllMd.
Archangelsk, 27. August. Der Dampfer 

Heilige Phoka mit den Mitgliedern der Polar
expedition des Kapitäns Ssedow an Bord ist 
heute abgegangen.

Petersburg, 27. August. Prinz Heinrich H 
von Preußen hat auf der Reise nach Japan 
heute Jrkutsk passiert.

Arbeiterbewegung
Wie aus Tortosa ( S p a n i e n )  gemeldet 

wird, hat eine Fabrik der Textilindustrie 
infolge des Streiks von achthundert A r
beitern beschossen, den B e t r i e b  e i n z u 
s t e l l e n .

I n  M a l a g a  haben die Stauer und 
Fuhrleute die Arbeit wieder aufge
nommen. Der Verkehr im Hafen geht wie 
gewöhnlich vor sich.

Provittzialttachriclrten.
I2 . Schwetz, 27. August. (Besitzwechsel.) Der Be

sitzer David M üller in Wilhelmsmark verkaufte sein 
Grundstück für 59 000 Mark an den Rentier Hermann 
Zanke daselbst. — Die Besitzer Theodor und Konstantin 
Skomski'schen Eheleute in Grob DL.-Konopath kauften 
das Grundstück der Besitzer Julius und Amanda Block- 
schen Ehelente in Grutschno für 20 700 Mark. — Die 
Gasthosbesitzer Ernst und Rosa Lanterhahn'schen Ehe
lente in Klein Topolinken verkauften ihre Grundstücke in 
Klein Topolinken und Topolno für 39 000 Mark an 
den früheren Landwirt Friedrich Wollschlaeger aus 
Sommerau, Kreis Rosenberg.

M arienburg , 27. August. (Gefechtsübung. Selbst
mordversuch eines Irrs inn igen .) Das Deutsch- 
Ordensregiment machte heute eine grobe Gefechts
übung zwischen Gnojau, S im onsdorf und A lt -  
müusterberg, an der auch das aus Reserve
mannschaften zusammengestellte 3. B a ta illo n  te il
nahm. Auch die Husaren beteiligten sich zum letzten
m al an der Übung. S ie  kehren nicht mehr zurück, 
sondern machen bis zum 6. September Tagesmärsche 
b is  nach Konitz und ziehen dann in s  M anöver. — 
G astw irt Töws schoß sich vor zehn Tagen in  einem 
A n fa ll geistiger Umnachtung m it einer Pistole eine 
Kugel in  die Brust E r ist jetzt dauernd oer I r re n -  
anstalt in  Schwetz zugeführt worden. In fo lg e  der 
Verletzungen ist der linke A rm  gelähmt. D ie Kugel 
konnte noch nicht entfernt werden.

Danzig, 27. August. (Einen neuen evangelischen 
Friedhos) soll Heubude erhalten, da der bereits 1901

erweiterte Friedhof fast vollständig belegt ist. Die 
Kirchengemeinde wird an dem Wege nach Krakau ein 
10 000 Quadratmeter großes Geländestück zum Preise 
von 40 Mark das Quadratmeter von der Stadt Danzig 
ankaufen.

Allenstein, 26. August. (Wegen schwerer Urkun
denfälschung und Betruges) w ar der Kammacher
meister Andreas Frenjschkowski in  Allenstein von der 
S trafkam m er am 7. Februar 1912 zu 2 M onaten 
Gefängnis und 100 M ark  Geldbuße v e ru rte ilt wor
den. F. hatte gegen seine Einkommen- und Ge
meindesteuer Berufung eingelegt. B e i der proto
kollarischen Vernehmung durch den Beamten des 
städtischen Steuerbureaus hatte F . zur Begründung 
der Berufung dem Beamten mehrere bezahlte Rech
nungen über ausgeführte Reparaturen in  seinem 
Hausgrundstück vorgelegt, um welche Beträge er sein 
Einkommen geringer einschätzte. D ie Rechnungen 
erwiesen sich a ls  gefälscht, wovon anch Freilich-

ist jetzt
Geldbuße von 500 M ark umgewandelt worden.

r  Argenau, 27. August. (Verschiedenes.) Der 
heutige außerordentliche Jahrmarkt kann als ziemlich 
gut bezeichnet werden. Der Auftrieb an Vieh. das hoch 
im Preise stand, ließ zu wünschen übrig. Dafür war 
der Pserdemarkt reichlich beschickt. Auch hier wurden 
hohe Preise gefordert. — Ein Fornal des Gutes Lud- 
wigsruh fuhr so schnell und scharf um eine Ecke, daß 
der mit Feldarbeitern besetzte Wagen umschlug und vier 
Personen beim Hinausschleudern mehr oder weniger 
schwer verletzt wurden. — Dem Dampfmühlenbesitzec 
Kallmaun ist vom König der Charakter als königl. 
Kommissionsrat verliehen.

t  Gnesen, 27. August. (Seltenes Naturspiel. Streik.) 
Zwei Süßkirschbäume, die mit reifen Kirschen zum 
zweitenmale in diesem Jahre dicht behängen sind, kann 
man an dem zur Zuckerfabrik führenden Kohlenwege 
sehen. —  Der ausgebrochene Streik der Mühienarbeiter 
hält weiter an. Eine Besprechung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer unter dem Vorsitze des Bürgermeisters 
Dr. Behrens erzielte keine Einigkeit, da die Arbeiter 
einen Tageslohn von 3,30 Mark beanspruchen, die A r
beitgeber aber nur 3,15 Mark zu geben gewillt sind.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 28. August 1912.

— ( Z u l ä s s i g e  Z a h l u n g e n  i n  r u s s i s c h e r  
W ä h r u n g . )  Nach 8 9 der Eisenbahn-Verkehrsord- 
nung sind bei Mangel an deutschem Gelde die uachbe- 
zerchneten russischeu Goldmünzen zu den folgenden 
Markbeträgen anzurechnen: a) Goldmünzen mit dem 
B ildnis des Kaisers Nikolaus I I . :  5-Nubelmünze gleich 
10,65 Mark, 7 Nub. 50 Kop. gleich 16 Mark, 10-Rnbel- 
münze gleich 21,30 Mark, 15-Nubelmünze gleich 32 Mk. 
d) Goldmünzen mit dem B ildn is des Kaisers 
Alexander I I I . : 5-Nubelmünze gleich 16 Mark, 10-Rubel- 
müuze gleich 32 Mark.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Die Gruppe unter 100 Silben übt jeden 
Dienstag, die Gruppe über 100 Silben jeden Freitag. 
Der debattenschristliche Kursus beginnt im September.

—  ( S i n  g v e r e i n s - K o n z e r t e . )  Es rst 
eine nicht wegzuleu-gnenide Tatsache, daß der S in n  
fü r ernstere unld gehaltvollere Tonfchöpfungen in  
unserer S ta d t im  Schwinden begriffen ist. w ie be
sonders der geringe Besuch der O ratorien
aufführungen beweist. Trotzdem w ird  der S ing- 
verein seinen idealen Grundsätzen aetreu auch 
* rnerh in  sich die Pflege unserer bedeutenderen

okalwerte angelegen sein Lassen und hat als 
Hauptwerk fü r die beginnende Saison Webers 
romantische Oper ,M e ro n "  gewählt. Der Kom 
ponist hat sein letztes und reifstes Werk. a ls welches 
w ir  diese Schöpfung zu betrachten haben, m it dem 
ganzen Zauber seiner blühenden M elodik und eigen
artigen Harm onHation ausgestattet, und fü r den

essen
the"

bietet,
ge

bracht werden, und das Werk ist fü r diesen Zw eck  
von Professor W ü llner durch E infügen von Rezita- 
tionen bearbeitet worden. Außer dieser A ufführung 
w ird  der S ingvere in  Ende September in  Form  
eines Familienabends ein Konzert m it buntem 
Program m  veranstalten, zu welchem indes nur M i t 
glieder und Gönner des Vere ins Z u t r i t t  erhalten 
Hirnen. Da die stets m it bedeutenden auswärtigen 

Solisten veranstalteten großen Aufführungen des 
Vereins m it großen finanziellem  Risiko verbunden 
ind, wäre dem S ingveerin  eine tatkräftige U nter

stützung der musikliebenden Kreise unserer S tad t
durch Zuwachs von passiven M itg lie d e rn  sehr er
wünscht; Anmeldungen n im m t der Vorsitzer des 
Vereins, Herr D irektor D r. M aydorn. entgegen. 
D ie regelmäßigen Proben beginnen am M ontag 
den 9. September in  der A u la  der Gewerbeschule. 
Damen und Herren, welche bei den Konzerten m it
wirken wollen, werden gebeten, baldigst schriftlich 
bei Herrn königl. Musikdirektor Char ihren B e it r i t t  
zu erklären.

— ( M ä n n e r t u r n v e r e l n  T h  o rn -M o c k e r.)  
Heute Abend nach der Übung findet eine geschäftliche 
Sitzung zur Besprechung der Sedanfeier und des Aus
flugs nach Barbarken statt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Zum Zwecke 
der Aushebung der Gemeinschaft, die in Ansehung der 
in Zlotterie belegenen, aus den Namen der Besitzer A n
ton und Franziska, geb. Klosinski-Wankiewicz'schen 
Eheleute eingetragenen Grundstücke besteht, sind diese 
Grundstücke, ein halbes Wohnhaus mit Hosraum und 
ein 36.40 A r großer Acker an der Drewenz, heute an 
Gerichtssteile versteigert. Das Höchstgebot, 1173 Mark 
bar und Übernahme einer Hypothek von 626,29 Mark 
gab ab der Eigentümer Anton Wankiewicz in Zlottsrie.

( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung hatte sich der Landarbeiter Gustav Heinrich aus 
Nheinsberg wegen A r r e s t b r u c h s  zu verantworten. 
Die Zeugin Frau Philipp hatte gegen die Ehefrau des 
Angeklagten eine ausgeklagte Forderung und ließ durch 
den Gerichtsvollzieher u. a. auch zwei Schweine pfänden. 
Der Angeklagte nahm jedoch die Schweine als sein 
alleiniges Eigentum in Anspruch und strengte gegen 
Frau Philipp einen Prozeß ans Freigabe der Tiere an. 
Bevor noch in diesem Prozeß ein Urteil gefällt war, 
verkaufte der Angeklagte die Schweine, wie er angab 
aus Not und wegen Futtermangels. E r verteidigte sich 
damit, daß er sich zum Verkaufe der Schweine berechn 
tigt hielt. Der Gerichtshof schenkt dieser Angabe keinen 
Glauben. Gerade durch Erhebung der Klage auf Frei
gabe der Pfandstücke habe der Angeklagte bewiesen, daß 
er sich der Rechtswidrigkeit eines Verkaufes wohl be« 
wußt war. Da er wegen Eigentumsvergehens noch 
nicht vorbestraft war, lautete das Urteil auf 20 Mark 
Geldstrafe, ev. 4 Tage Gefängnis. — Wegen g e f ä h r 
l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt war der 
Arbeiter Franz Trzibinski aus Siemon. Am 13. J u li 
erschien er m it 4 andern Arbeitern in dem Schankhause



Szod m lak  und bestellte eine L a g e  B ie r . I n  dem  L o -  
rale befanden  sich die B r u d e r  L e w a u d o w sk i in  schon 
Sleniltch an geh eitertem  Z u stan d e. D er  e in e derselben  
6mg au f den A n gek lagten  zu  und sagte, er m öge ihn  
ooch auch zu  einer Flasche B ie r  e in la d en . D er  A u g e -  
nagte sagte, er solle sich en tfern en , sonst schlüge er ihm  
mit der Flasche über* den K opf. D a  trat J o h a n n  
^ ew an d om sk i dazwischen und ersuchte den A n gek lagten , 
leinen B ru d er  nicht zu  schlagen. A ls  A n tw o r t  erhielt 
er einen S c h la g  m it der B ierflasche über den K opf, so- 
atz er eine stark b lutende V erletzung über dem  ein en  

^tuge erhielt. B e i  der S tra jb em essu n g  w u rd e einer- 
leu s  berücksichtigt, daß der A n gek lagte  durch die L e w a n  
oow sk is gereizt w a r . an d ererseits, daß er w e g e n  gefäh r
licher K örperverletzung b ereits  m it 3  M o n a te n  G esa n g -  
n b vorbestraft ist. E s  w urde daher vo n  einer G e ld -  
irrase abgesehen und der A n gek lagte  zu  2  W ochen G e 
fä n g n is  veru rteilt.
,  . 7 ^  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er  P o lize ib er ich t v er 
zeichnet heute e in en  A rrestanten .
. 771 (3 u g e l a u f e n) sind drei H u n d e, darunter  

ein W olfssp itz. N ä h e r e s  im  P olize isek retarat, Z im m er 4 9 . 
k ( P  o li d e r W  e i ch s e l.)  D er  W asserstaus  
oer W eichsel bei T h o  r n betrug heute 0 ,5 8  M eter , 
^  ^  feit gestern um  4  Z en tim eter  g e f a l l e n ,  
-oer C  h ui a l o w  i c e jst der L>trom vo ll 1 ,4 1  M eter  
aus 1 .4 4  M eter  g e s t i e g e n .

Leibitsch, 28. August: (Soöanfeierff Am nach- 
bonntag, ab 4 Uhr, feiert der Krieqerverein 

M  Marquardtschen Gasthause das Sedanfest mit 
du^ch das Dorf (Antreten um 3 Uhr im 

^adatzschen Gasthaulse), Konzert. Preisschießen, 
^ackelpolonailse und Ball. Eintritt 30 Pfennig, 
Kinder 10 Pfennig.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetziiche Verantwortung.)
Schon oft ist Wer die traurigen Verkehrs

verhaltnisse in der G e r e t  - „ S t r a ß  e" geschrieben 
worden, ohne daß bisher für Abhilfe gesorgt wurde. 
Gestern Abend um 8 Uhr konnten die Passanten 
^  Ceretstratze leicht in Lebensgefahr geraten. Ob
gleich es stominster war. brannte in der Geretstraste 
vom Leibitfcher Tor bis zur Schwerinstrahe keine 
Sterne, während die Nebenstraßen längst erleuchtet 
waren. Zwischen 7 und 8 Uhr abends ist in der 
Geretstraste der Hauptverkehr, weil dann die Roll- 
AWen vorn Bahnhof nach der Stadt fahren und 
vrele Bewohner aus Mocker von der Stadt nach- 
Mnse kommen; da vor 8 Uhr die Straste aber meist 
Nicht erleuchtet wird. so können Lei der Dunkelheit 
Ae Passanten leicht von den Wagen überfahren 
werden, da kein Vürgersteig vorhanden ist und von 
ner einen Seite sich ein Drähtzaun. von der anderen 
ern Graben befindet, sodast an ein Ausweichen vor 
den Fuhrwerken nicht zu denken ist. Die Polizei 
bedroht die Hausbesitzer mit Strafe, welche die 
^.lure und Treppen bei eintretender Dunkelheit 
Nicht beleuchten; da wäre es auch angebracht, daß 

Stadt mit gutem Beispiel vorangeht und für 
rechtzeitige und ausreichende Beleuchtung der 
Straßen sorgt. E i n e r  f ü r  v i e l e .

Gesundheitspflege.
D e i m  n e r v ö s e n  Ko p f s c h me r z  ist Ruhe 

und Schonung vor Anstrengungen notwendig; 
grelles Licht ist vom Übel. Die Diät soll eine 
Nastiae. leichtverdauliche und ziemlich knappe sein, 
was besonders bei dem Kopfschmerz, der auf Ver- 
^M Msstörungen beruht, sehr zu bemerken ist; 
außerdem sind auch eröffnende Klystiere am Platze. 
A r  rheumatischem Kopfschmerz sind warme Um
schlage, Einreibungen mit Senfgeist und dergleichen 
sehr nützlich. Halbseitiger Kopfschmerz (Migräne) 
wrrd durch Vermeidung aller Aufregungen, Ruhe 
und Aufenthalt in einem kühlen, dunklen Zimmer 
bekämpft. Bisweilen sind auch Klystiere. Brause
pulver und kalte Umschläge von großem Nutzen. 
^ , E . i w e i ß  a l s  H a u s m i t t e l .  Es gibt bei 
Schnittwunden kein schneller heilendes Mittel, als 
ern Überzug von rohem Eiweiß. Das schnell trock
nende Eiweiß bildet eine Haut, durch welche die 
Glnwrrkung der Luft abgeschlossen und die Heilung 
der Wunde beschleunigt wird. Ferner ist das Eiweiß 

sohr wirksames M ittel gegen Dyssentrie — 
heftige Darmentzündung. Ruhr —. M it oder ohne 
Zucker zusammengeschlagen und dann eingenommen, 
w E  das Eiweiß einhüllend und die Entzündung 
ves Magens und der Eingeweide besänftigend. 
Zwei oder drei Eier genügen an einem Tage bei 
gewöhnlichen Zufallen. Bemerkenswert ist, daß 
^as Eiweiß in diesem Falle nicht nur als Arznei- 
mrttel dient, sondern auch als eine leichte Nahrung 
sur Patienten in solchen Fällen am passendsten ist.

Wissenschaft und Umist.
Aehen, die soeben in der 
Probe bestanden bat. D

Helms, sondern nur eines einfachen Schwimm 
M üm s bedarf. Der Apparat Fernez, der das 
hauchen ermöglicht, wiegt nur 3 Pfund und ist von 
wunderbarer Einfachheit und besteht im wesem- 
Uchen aus einer Maske, die sich an den unteren Teil 
ves Gesichts hermetisch anschließt und von dem ein

, ___adfahrerpumpe die Atemluft
W eführt, während die verbrauchte Luft durch ein 
besonderes Ventil entweicht und in großen Blasen 
an die Oberfläche steigt. So ist dem Taucher ein 
M  normales Atmen ermöglicht. Bei seinem ersten 
Tauchversuch blieb Fernez 20 Minuten auf dem 
Grunde der Seine.

Mauric Maeterlinck, der ausgezeichnete vlä- 
Wische Schriftsteller, feiert am morgigen 29. August 
Anen 50. Geburtstag. Er hat den Schopenhauer- 
Wen Satz, daß dem Gefühl im Seelenleben des 
Menschen der erste Platz gebühre und der Intellekt 
2*st in zweiter Linie kommt, wieder aufgenommen 
Und zur Grundlage einer neuartigen Vühnenkunst 
lemacht. Die Stimmung ist ihm Selbstzweck. Er 
chafft keine wirklichen Menschen, sondern persorn- 
rziert nur gewisse Seelenstimmungen. Da diese auf 
A  Bühne, die doch mit verhältnismäßig groben 
Mitteln arbeitet, nicht herausgebracht werden 
können, verhalten sich die Theater der Maeterlinck- 
Ichen dramatischen Kunst gegenüber ziemlich ab
lehnend. Viel bedeutender erscheint Maeterlinck 
als philosophischer Psychologe. I n  seinen Essays 
predigt er die Verinnerlichung des Menschen, werft 
sie immer wieder darauf hin, Gott zu suchen, auf 
^en Zusammenschluß im Göttlichen, mit Gott. Er 

auch wieder die Frage der seelischen Durch- 
lldung des modernen Kulturmenschen aufge

worfen und dem im Naturalismus schmachtenden 
Menschen M ittel und Wege gewiesen, aus der 
Frage des Alltags wieder seligen Höhen zuzustreben.

Luftschiffahrt.
Über das neue Kriegsluftschifs ohne Gas, über 

das wir gestern aufgrund authentischer Mitteilun
gen berichteten, werden im vaterländischen Sinne 
weitere Nachrichten nicht erfolgen, anscheinend, um 
die neue Erfindung vor unberufenen (auslän
dischen) Augen zu schützen und den Erfolg für die 
deutsche Luftschiffahrt zu einem vollkommenen zu 
machen.

Das erste deutsche Z.-MarinelufLschifs, das in 
einigen Wochen die Zeppelinwerft in Friedrichs
hafen verlassen wird, ist der größte und leistungs
fähigste Zeppelinkreuzer, der bisher erbaut wurde. 
Er soll eine um 3000 Kilogramm höhere Belastung 
tragen als die bisherigen Z.-Luftschisfe. Was aber 
gerade für ein Marineluftschiff von noch größerer 
Wichtigkeit ist, ist der Umstand, daß er zweimal 24 
Stunden in der Luft bleiben kann, in welcher Zeit 
die weitesten Erkundigungsflüge zurückgelegt wer
den können.

Fliegerrekruten. Zum erstenmale werden in die
sem Herbste Flieger als Rekruten zu dem neu ge
bildeten Telegraphen-Bataillon Nr. 5 ausgehoben, 
und zwar 25 Rekruten für die Fliegerstation Metz, 
77 für die Fliegerstation Döberitz, 26 für Stratzburg 
und 15 für Darmstadt.

rlberlarrdflug eines Offiziers von HalberstadL 
nach Döberitz. Oberleutnant von Detten ist Montag 
Abend um 6 ^  Uhr auf einem Bristol-Eindecker 
auf dem Flugplätze Halberstadt zu einer Fahrt nach 
Döberitz aufgestiegen. Der Dunkelheit wegen mußte 
der Flieger in der Nähe von Varby niedergehen 
und dort eine Zwischenlandung vornehmen. Heute 
Morgen 6VL Uhr stieg er dort wieder auf und lan
dete um 7 Uhr glatt in Döberitz.

M a n n ig fa ltig es .
( D i e  G e l i e b t e  e r s c h l a g e n . )  I n  

N um m elsburg hat gestern Fabrikbesitzer 
Günterberg seine Geliebte, die von ihrem 
M anne gestellt lebende M athilde Reikowski 
in ihrer W ohnung überfallen und ihr drei 
Beilhiebe an den Kopf versetzt, wodurch die 
Schüdeldecke zertrüm m ert wurde. S ie  liegt 
hoffnungslos im N um m elsburger Kranken- 
Hause darnieder.

( D u r c h  d i e K i e f e r n b l a t t w e s p e )  
sind in der königl. Oberförsterei Jänschwalde 
in der M ark 2000 M orgen W ald vernichtet 
worden. Auf A nordnung der Forstbehörde 
muß eine Fläche von 9000 M orgen, auf der 
gegen 70 000 Festnieter Holz stehen, abge
trieben werden.

( R e i c h s g e r i c h t s e n t s c h e i d e . )  D as 
Reichsgericht verwarf gestern die Revision 
des M alers  Hafer, der am 6. J u li  vom 
Schwurgericht in M annheim  wegen M ordes 
zum Tode verurteilt worden w ar. Hafer 
hatte am 17. M ärz  in Heidelberg seine G e
liebte in den Neckar geworfen, um sich ihrer 
zu entledigen. F erner verwarf das Reichs
gericht die Revision des Tagelöhners Knop, 
der vom Schwurgericht in Köln am 10. Ju li 
wegen M ordes zum Tode verurteilt worden 
w ar. Knop hatte in betrunkenem Zustande 
sein Kind in einem Schranke erhängt.

( D i e  g r o ß e  L e i p z i g e r  H e r b  st - 
m e s s e )  hat trotz ungünstigen W etters mit 
erfreulichen Umsätzen begonnen. Die M uster
schau, an der sich über 3650 F irm en betei
ligen, ist ganz hervorragend, besonders in den 
kunstgewerblichen Branchen u n d  im S p ie l
zeug, von dem für etwa 90 M illionen M ark 
jährlich in A usland  gehen. Auf der Schau
messe gibt es diesm al mehr zu bestaunen 
und zu besehen a ls in früheren Jah ren .

( D a s  b a j u v a r i  s ch e O h r w a s ch l.) 
E s  geht nichts über bajuvarische Raufboldig- 
keit. A us A ugsburg  wird über einen tragi
komischen Exzeß berichtet. W ährend des 
M arktes am M ontag  in E rding kam es, a ls 
der Alkohol seine W irkung getan hatte, zu 
Streitigkeiten. E iner der Raufbolde stieß 
mit einem scharfen Messer gegen den Kopf 
eines Postbeam ten und schnitt ihm fast das 
halbe Ohr weg. D as Ohr hing nur noch 
lose herab. Der Postbeam te riß hierauf 
seelenruhig das O hr ganz ab und w arf es 
auf den Tisch zwischen die S treitenden mit 
den gemütlichen W orten : „Do könnt's das 
Ohrwaschl ano hab'n l"

(Vom Kirchturm geschleudert!)  
Gestern V orm ittag wurde ein auf dem Turm  
der Josephskirche in München mit Dachrepa- 
ratnrarbeiten  beschäftigter Klempnergehilfe 
vom S tu rm  erfaßt und auf den Iosephsplatz 
hinabgeschleudert. E r starb an den erhaltenen 
Verletzungen.

( W i e  t e u r e  L e b e n s  m i t t e l p r e i s e  
e n t s t e h e n )  zeigt deutlich u. a. das V or
gehen der H ändler auf dem C o l m a r e r  
Kartoffelmarkt. Dieser w ar, nach dem „E l- 
sässer", am 22. August so stark befahren, wie 
seit langen Ja h re n  nicht mehr. Deswegen 
durften die H ausfrauen  m it Recht hoffen, 
billige Kartoffeln zu kaufen. Und in der 
T a t gingen die Preise b i s  a u f  2,60 M  k. 
h e r u n t e r ;  aber nur einige Säcke wurden 
zu diesem Preise losgeschlagen. Auf einmal 
hieß e s :  alle Kartoffeln sind verkauft. Die 
H ändler hatten den ganzen V o rra t zu 3 Mk. 
pro Sack aufgekauft, und jetzt s t i e g  d e  r 
P r e i s  wieder bis a u f  5 M a r k .

( R e k o r d l e i s t u n g  e i n e r  B r i e f 
t a u b e . )  I n  Appelterre (Belgien) ist eine 
Brieftaube eingetroffen, die einem Amerikaner, 
nam ens Tuynkes, gehörte. Die Taube hat

insgesamt 8000 Kilometer zurückgelegt, w as 
eine Rekordleistung in ihrer A rt darstellt.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  B a u f a c h -  
a u s s t e l l u n g )  wird im M ai 1913 in Leipzig 
stattfinden. Die Ausstellung, als Weltjpezial- 
ausstelluiiq gedacht, soll erstmalig und erschöpfend 
die Fortschritte aus dem GsLiete des gesamten Bau- 
und Wohnwesens aufzeigen. Eine illustrierte 
Broschüre liegt bereits vor.

( E i n e  s o n d e r b a r e  Ges chi cht e  v o n  
e i n e m  p f l i c h t v e r g e s s e n e n  S c h u t z ma n n )  
erzählt die „Stratzburger Post". Vor etwa 14 Tagen 
erkundigte sich am späten Abend nach der Meldung 
des Blattes ein Mädchen in der Nähe von Schilttg- 
heim nach dem nächsten Wege nach der Straße, in 
welcher das Haus seiner Dienstherrschaft gelegen ist. 
Das Mädchen glaubte ganz sicher zu gehen, wenn 
es seine Erkundigung bei einer eben in der Nähe 
befindlichen Schutzmannspatrouille einzog, würde 
jedoch, wie der weitere Verlauf zeigte, kaum schlech
ter gefahren sein, wenn es sich an den nächsten besten 
Vorübergehenden gewandt hätte. Ein Schutzmann 
nämlich, der sich bei der Patrouille befand, erklärte 
sich bereit, das Mädchen bis vor die Haustüre zu 
begleiten und in leicht begreiflichem Vertrauen 
ging das Mädchen auf den Vorschlag ein. Anfänglich 
schien auch der Schutzmann die freiwillig über
nommene Begleiterrolle so durchführen zu wollen, 
wie es sein vertrauensvoller Schützling erwarter 
hatte und wohl auch mit Recht erwarten durste. 
Bald aber zeigte sich, daß dieses Vertrauen nicht 
sehr gerechtfertigt war. I n  einer etwas abgelegenen 
Gegend angelangt, zwang der Mann das Mädchen 
plötzlich auf eine Bank nieder und versuchte es sich 
gefügig zu machen. Erst auf die Hilferufe des Mäd
chens ließ der sonderbare Beschützer von seinem Vor
haben ab, umsomehr, als die Rufe des Mädchens 
einen Unteroffizier herbeigelockt hatten; der wackere 
Hüter der Ordnung und guten Sitte zog es nun
mehr vor, seine Person in Sicherheit zu bringen. 
Sonderbarerweise ließ die Überfallene ein paar 
Tage verstreichen, ehe sie Anzeige erstattet. Die 
Kriminalpolizei, der natürlich alsbald bekannt 
wurde, wessen Schutz die Anklägerin sich anvertraut 
hatte, konnte zunächst nicht glauben, daß ein Or
gan der öffentlichen Sicherheit sich hätte soweit ver
gessen können, und suchte den Täter unter den aus 
der Umgebung zusammengeströmten Besuchern an 
der damals stattgefundenen Jahrmarktsfeier. Der 
böse Zufall fügte es aber, daß einig«» Tage später 
das überfallene Mädchen in Begleitung eines Kri
minalbeamten wieder in die Nähe des Platzes kam, 
wo sich der Angriff abgespielt hatte, und daß eben 
der Schutzmann, der das in ihn gesetzte Vertrauen 
so grob getäuscht hatte, hier wieder Dienst tat. Der 
sonderbare „Schutzengel" wurde sofort festgenommen 
und dem Bürgermeisteramt vorgeführt, wo er sich 
nach anfänglichem längeren Leugnen auch zu einem 
Geständnis bequemte. Die Untersuchung gegen den 
pflichtvergessenen Schutzmann ist noch nicht zu Ende 
geführt.

( M u l a y  H a f i d  i n  V e r s a i l l e s . )  Der 
Exsultan Muley Hafid hat Montag seine Reise von 
Vichy nach Versailles angetreten. Aus Angst vor 
den Eisenbahntunneln hatte er ein Auto gewählt, 
in dem er, bekleidet mit einem europäischen Neffe- 
anzug. Platz nahm. Dieser Anzug gefiel ihm so 
sehr, daß er sich gleich 30 Stück auf einmal von der
selben Farbe bestellte. Auf dem Kopfe trug er den 
Fez. Dagegen drückten ihn die europäischen Schuhe 
außerordentlich, sodaß er sich unterwegs Pantoffeln 
kaufen mußte. Er war überhaupt sehr schlecht ge
launt und nahm fast gar keine Nahrung zu sich. Als 
ihm unterwegs ein Eisenbahnzug begegnete, gab 
er Befehl, man solle den Zug anhalten, weil er 
mit ihm weiter fahren wolle. Als er zu seinem 
großen Erstaunen erfuhr, daß selbst der „Sultan" 
Fallitzres nicht einmal einen Effenbahnzug in 
Frankreich anhalten könne, schüttelte er mit dem 
Kopf.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

V e r l i  n » 28. August, über das Befinden 
des Kaisers wird berichtet: Die entzündlichen 
Erscheinungen find beseitigt; di» Schmerzen 
haben sich verloren. Zur völligen Wiederher
stellung bedarf es noch einige Tage der Scho
nung.

W i l h e l m s h ö h e ,  28. August. Der 
Kaiser machte heute Vormittag bei günstigem 
Wetter einen längeren Spaziergang.

Die Manöverfestlichkeiten in Dresden.
D r e s d e n ,  28. August. Prinz Ludwig 

von Bayern traf heute früh 8,35 Uhr aus dem 
Hauptbahnhofe ein, wo er vom König herzlich 
begrüßt wurde. Prinz Ludwig fuhr an Lrr 
Seite des Königs ins Residenzschloß, wo er 
Wohnung nahm. .

M e r s e b u r g ,  28. August. Der Kronprinz 
ist heute Vormittag 11,40 Uhr im Sonderzug 
zu den Manöverfestlichkeiten in Dresden abge
fahren. Zn dem Sonderzug befand sich auch 
Prinz Eitel Friedrich, der um 11,30 Uhr in 
Merseburg mit fahrplanmäßigem Zuge in Halle 
eingetroffen war.

Verhaftung wegen Spionage.
W a n n e ,  28. August. Unter dem Ver

dacht der Spionage wurde gestern der Polier 
Heußner, der bei einer Tiefbaufirma angestellt 
war, verhaftet. Er war bereits früher wegen 
versuchter Spionage verhaftet worden und soll 
auch wegen anderer Vergehen Freiheitsstrafen 
verbüßt haben.
Nevisionseinlegung der verurteilten Kaplane.

S t r a ß b u r g ,  28. August. Die „Straß- 
Snrger Post" meldet aus Metz: Die vom Ober
kriegsgericht des 16. Armeekorps zu 6 Monate« 
Festungshaft verurteilten 4 Kaplane Adam, 
Mathien, Spacher und Hennquin» sowie der zu 
drei Tagen Mittelarrest verurteilte Kaplan 
Hsnzinger logten beim Reichsmilitärgericht 
Revision ein.

Fiasko der Friedensverhandlungen.
N o m , 27. August. Die Unterhandlungen in 

Zürich zwischen italienischen und türkischen Per- 
snlichkeiten über die Möglichkeit eines Frie
densschlusses sollen kein Ergebnis gehabt haben.

Die Türken sollen noch weit kmvon entfernt 
sein, die italienische Souveränität über Lybien 
anzuerkennen oder indirekt einzuräumen. Ohne 
dies verweigert die italienische Regierung nach 
wie vor jede amtliche oder irgendeine verbind
liche Verhandlung.

Portugiesische Rache.
L i s s a b o n » 27. August. Nach Vlättermel- 

dunge» aus Aldeia de Obispo, Bezirk Guarda, 
kam es gelegentlich einer Beerdigung zu einem 
Streit zwischen dem Pfarrer und dem Vertre
ter der Ortsbehörde, auf dessen Seite sich die 
Bevölkerung stellte. Als der Pfarrer, dem im 
Verlause des Handgemenges sein Chorhemd 
zerrissen wurde, einen alten Mann mißhan
delte, wurde er von dem Vertreter der Behörde 
festgenommen, kehrts unter dem Borwande, sein 
Chorhemd wechseln zn wollen» in die Pfarre 
zurück, bewaffnete sich mit einer Browning
pistole» begab sich wieder znr Kirche und erschoF 
den Vertreter der Behörde. Die Bevölkerung 
mißhandelte darauf de» Pfarrer zu Tode, ver
stümmelte seine Leiche auf das entsetzlichste und 
widersetzte sich" schließlich auch der Beerdigung 
des Pfarrers auf dem Kirchhof.______________

Amtliche Notierungen der Danziger ProLuktsn- 
Börfe

vom 28. August 1912.
Wetter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 218 Mk. 
per September—Oktober 211 Br., 210V2 Gd. 
per Oktober—November 209^- Mk. bez. 
per November—Dezember 2 0 9 ^  Mk. bez. 
per Januar—Februar 110V, Mk. bez. 
bunt 7 4 4 -7 4 0  Gr., 214 Mk. bez. 
rot 6 9 2 -7 4 0  Gr. 192—208 Mk. bez.

N o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 726—756 Gr^ 176V- Mk. bez.
Negulierungspreis 177 Mk.
per September—Oktober 173V, Mk. bez.
Oktober—November 172V- Mk. bez. 
per November—Dezember 170 Mk. bez. 
per Januar—Februar 171 Mk. bez.

G e r s t e  flauer, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 5 -6 8 0  Gr., 1 7 3 -2 0 9  Mk. bez. 
traufito 680 Gr., 165 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 7 6 -1 3 3  Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- Mk. bez.
Roggen- 11,50—11,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
28. Aug. r 27. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ---------- -----------
Österreichische Banknoten . . .  ,
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf W arsch au ......................
Deutsche Neichsanleihe 3»/,^ /-. . .  . tzg,50 89,60
Deutsche Neichsanleihe 3 °/'o . . . .  79,50 79,60
Preußische Konsols 3V-°/o . . . .  89,50 89,60
Preußische Konfols 3 « V y .......  79,50 79,60
Thorner Stadtanleihe 4 o/<, . . .
Thorner Stadtanleihe 3V, o/o . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<,. .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, <Vo <
Westpreußische Pfandbriefe 3  0/tzNeul.II.
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4-»/» .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/- 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o. . .
Große Berliner Straßenbahu-Aktien
Deutsche B a n k -A k tie n ..................
Diskonto-Kommandit-Autelle . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Aktkien .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Akktien . .
Harpener Bergwerks-Aktien .  .
Laurahütte-Aktien......................

Weizen loko in Newyork..................
„ Septem ber. .......................
E Oktober » . . . » » » .
„ D e z e m b e r ...........................
„ M ai . . ...........................

Roggen Septem ber...........................
„ Oktober ...........................
„ D ezem b er...........................
„ M a i ....................................

84,85
216,30

97.80 
87,76

102'25
91,75
93,10
91,40

180.75 
259,30
189.75 
119,—  
124,40
269.59
238.60
197.80 
177,59 
1 0 7 -
213.75 
213,50
212.25
215.25
173.25
173.75
173.75 
176,—

84,25
216,80

97,30 
87,40 
7 8 , -

102.25 
91,60

91Z

256,—
187.75 
119,— 
1 2 4 ,-  
269,90
237.60
197.50 
177,10 
107 —
212.60 
212,—
211.75
213.76
178.25
173.50
173.25 
176,—

Bankdisk. 4V, °/o, Lombardziussuß 5V,Vo, Privatdisk. 4 °/o.
Auch die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  war fest. Namentlich 

besserten sich die Kurse für heimische Banken. Aber auch 
Schiffahrtsaktienund Montanwerte waren zuerst fest, mußten 
allerdings später etwas nachgeben. I n  Kanada wurden be
trächtliche Käufe vorgenommen. Der Privatdiskont blieb un
verändert. Der Schluß der Börse war fest.

D a n z i g , 28. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 183 inländische, 96 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 120 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  28. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
65 inländische, 193 russ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

H a m b u r g  , 27. August. Zuckermarkt. Nüben-Rohzucker 
1. Produkt Basi s  L80/o Rendement neue Usance frei an Bord 
Hamburg per 5 0 Kilo per August 12,80, per SepLbr. 12,02V„ 
per Oktbr. 10,10, per Oktbr.—Dezbr. 10.02V-, per J a n u a r -  
März 10,15 per M ai 10,25. fest, neue Ernte ruhig.

Berliner Bieh markt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  28. August 1912.
Zum Verkauf standen: 287 Rinder, darunter 96 Bullen,

62 Ochsen, 129 Kühe und Färsen, 1847 Kälber, 1461 Schafe, 
15 926 Schweine. _______ ' _________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ü l v e r :
rr) Doppellender feiner Mast . . . . 
d) feinsteMast (Vollmilchmast) und beste

S a u gk ä lb er ....................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
s.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a sth a m m el......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschnfe).................. ....
6) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2V- Ztr.Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Rasten u. deren 

Kreuzungen bis LV- Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S a u e n .............................................

Lebend.
gewicht

Schlacht
gewicht.

8 0 - 6 0

6 4 -6 8
6 2 - 6 5
5 7 - 6 0

4 4 - 4 8
3 6 - 4 3

33—40

—69

66—67

6 5 -6 6
6 0 -6 5
58—62
62—63

1 1 4 -1 2 9

1 0 7 -1 2 3
1 0 3 -1 0 8
1 0 0 -1 0 5

9 0 - 9 8
7 3 - 8 8

7 0 -8 5

—86

8 3 -8 4

8 1 -8 3
7 5 -8 1
7 3 -7 7
77—79«

Rinder fanden nicht Absatz. Kälberhandel ruhig. Schaf- 
auftrieb abgesetzt. Schweinemarkt ruhig, kaum geräumt, fette 
Ware gesucht.



M tiU e  M m tM W .
Nach einer M itte ilung der Land

wirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreußen in  Danzig w ird auch in 
diesem Herbste beabsichtigt, an der Ge
flügelzucht- und Lehranstalt in T  o m - 
ken  wiederum einen Kursus für 
Volksschullehrer bom 25. Septem
ber bis 2. Oktober d. Js. abzu
halten.

Thorn den 26. August 1912.

Bekanntmachung.
Im  Auftrage der königlichen Kreiskasse 

zu Thorn w ird am 3. September 1912, 
vormittags 10 Uhr, im Hause des An
siedlers in
Hohenhausen bei Rentschkau eine ge
pfändete

ßM " Kuh
öffentlich versteigert werden.

Thorn den 28. August 1012.
^ l6 0 lL 8 l6 ju ,

_____ Vollziehungsbeamter.

Aiiigl. MilWeAHiilsttme.
Die Erneuerungsfrist zur 3. Klasse 

endigt m it 2. September.
L r U I e r ,

königl. preuh. Lotterie-Einnehmer.
Herren m it trockenem, sprödem oder 

dünnem Haar, das zu Kopsschuppen, 
Juckreiz.

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
m it LU Lv1 i6L '8  kombiniertem I L r i s n -  

(Paket 20 P f) ,  
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
m it O r ig in a l- K i .ü r r t« ! -
H » » I '*V L L 8 8 6 L ' (F l. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Massieren der Kopfhaut m it 
L n v l r e i ' ' «  Spezial - L L it L u lS L -  
U i l r L L L 'n L I iv k v I t  (Dose 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be
stätigt. Echt bei O o . ,

und W e ir t i r 8 < r lL  
X a e l iL . ,  Drogerien.

2 Kiuellkinclle
werden heute 
zerlegt und zu 
billigen Prei
sen abgegeben, 
ebenso frischge
schossene

MHMer.
Io - s p k  ^es insk i,
_______ vorm. 4* B re K S o n .

Prima schwedische

kttzjMibtztzl'tzIl
e i n g e t r o f f e n .

Varl Lerrmanv,
Delikatessen, Südfrüchte-u. Weinhandlung, 
Meüienstraße 112. — Telephon 658.

Plattwäsche
wird sauber geplättet, sowie auch Kleider 
jeder Art" Brückenstraße 14. 2.

WiWe wird s auber  und 
g u t  eingestickt.

Culmerstraße26.

JungerKeliner
m it guten Zeugnissen s u c h t von sofort 
Stellung. Gefl. Ang. u. I» .  L ' .Z i l r .  7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ T ^  SleIle»ii»>,el>ate
Getreide-, Futter-, Düngemittel und 

Kartoffelhandelsgeschäft sucht spätestens 
zum A n tritt 1. Oktober d. Js . einen 
dranchekundigen, unverheirateten, streb
samen

Buchhalter
(polnisch sprechend erwünscht) 

für Korrespondenz. Gefl. Angebote m it 
Gehaltsansprüchen unter L .  LL . 2 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse"
F ü r Hemden, Jacken, sowie Westen werden

Schneider
sof. gesucht. cklosSL ^L 'n«1>LN Li8< ;Ir.

'  7 , "  >

Wie l K ttW M
fü r die Werkstatt stellt sofort ein

kr. AieUnskI, Schneidermeister, 
Thorn 3, Mellienstr. 112. 

Daselbst w ird auch 1 Lehrling verlangt.

Zum Kartoffelgraben
werden 30—40 Leute bei gutem 
Akkord sofor t  gesucht.

Meldungen Leibitscherstr. 30 
Freitag 11 Uhr vormittags.

K ellner,
auch zur Aushilfe, Lehrlinge, Hotel- und 
Hausdiener, Kutscher, empfiehlt und sucht 
vsrl Lrvrrät, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Thorn, Strobandstr. 13. 
gebildetes Kinderfrau! ein nach 

Russisch-Polen gesucht, Gehalt 32 bis 
40M .m onatl. N l a i l a  
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin für Leh- 
rerinnen, Thorn, Schuhmacherstraße 20 

E m p f e h l e  W irtin  auf Güter m it gut. 
Zeugnissen, suche Mädchen für alles. 
V v .  ükekla?avILK, gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiststraße 10.

3—4 Arbeiter
zum Kartoffel- und Rübenausmachen 
sofort gesucht.

ir. H T688, Gostgau bei Tauer.
Gesucht zum sofortigen A n tritt einen 

fle iß igen, sauberen

H ausburschen,
nicht über 16 Jahre.

Meldung von 11 bis 12 Uhr.
Zrie-richstr. 2/4. 1. Etage.

MrikuOchen
sowie

Bäcker
stellt noch ein

Q u s L A V  H ^ S S S S ,
Honigkuchenfabrik.

L E "  Tüchtige

Verkäuferinnen
für K urz-, W eiß - n. W o llw a re n  per 
Anfang Oktober g e s u c h t .

Angebote mitZeugnisabschriften, Photo- 
graphie und Angabe der Gehaltsansprüche 
baldigst erbeten.
IVIklx V s e K , Hohensalza,

Friedrichstraße 15.

Suche und empfehle
Mädchen für alles. W n . L s r tk a  8a- 
v i l r k r ,  gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, 
Thorn. Mauerstr. 73 u. Schuhmacherstr.16.

E in  M ä d c h e n
fü r 1̂  sjähriges Kind, die auch Haus
arbeit übernimmt, für kleineren Haus
halt sofort g e s u c h t .

K orid itk ls lraße 24. 2 T r., rechts.

Funges Mädchen
für nachm. gesucht C oppern ikusstr. 11.1.

Ordentliche, saubere
Frau zur Rolle

sucht Dampswirschorei „F raue»1ob", 
In h . :  I» .  Friedrichstr. 7.

Junges Answartemädchen
sofort gesucht für den ganzen Tag.

Gerstenstraße 9, 3 T r., l in k s .

ii. A lickhtktk^H

9^)6116 M k  zur 1. Stelle, mündeisicher, 
L L  v v v  M i .  a. mod., g u t.Z insh , Borst. 
Thorns, gesucht. Angeb. unter 8 .  S?. 5 1  
an die Geschäftsstelle dsr „Presse".

klUlftn g e s u lijtX l

1 CtslhWhlllis
in  recht gu te r Lage zu kaufen gesucht.

Angebote m it Nutzungen und Lasten 
sowie äußerstem Verkaufspreis unter 
I L  5 6 6 6  a. d. Gejchäftsst. d. „Presse".

Gebrauchtes, gutes

zu kaufen gesucht.
1k rK l i 'o lk o t ,  Gostgau.

1 M U k l lW W M ,
gut erhalten, für Restaurant gesucht.
^V Q rn iS L ', Fleischermstr., Schönsee.

M  rierkinifkil

Kiiiiüerhliiiöiiitrkszküg mit Astki!
billig zu verkaufen

C ulm er Chaussee 46. im  Hinterhause.
Ein gutgehendes

A tM 'litm s-A llM tiilk
ist b illig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Z u  erfragen bei

ck lrrd r<»n8lr1 , Bergsir. 22a

SnmdWi«.
100 M o rg e n  groß, bei A lle n jte in  ge
legen, sofort m it voller Ernte für 350 
M a rk  pro Morgen zu verkaufen. An
zahlung nach Vereinbarung, gute Ge
bäude, neues massives Wohnhaus, gutes 
und reichliches totes und lebendes I n 
ventar, gute Wiesen und durchweg guter 
Mittelboden zu jeder Getreideart.

Aug« Lvrrwaull,
Allenstein, Trautzigerstraße 1.

Mein Grundstück,
Bergstraße 36.

bestehend aus Wohnhaus m it Laden, gr. 
Kellereien und Stallungen, von s o f o r t  
oder später zu v e r p a ch t e n. Zu er- 
fragen Elisabethstraße 11, 1 T r .. oder 
im  Laden. L '.  L Ä S S i» .

E in  G rundstück
B ro m b e rg e r Vorstadt, 

hart an der Brombergerstraße, über 7 '/g 
verzinslich, zu verkaufen. Preis 47 500 M k.

Angebote unter 3 6 6  an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Brauner Wallach,
7^2 jährig, völlig straßen- und truppen- 
fromm, flotte Gänge, für leichtes Gewicht, 
preisw. zu verkaufen. Näh. zu erfr. bei 

Lenin. 8 e l> il i ts i,  hier, Talstr. 24.

An gklilgiiAtl IM igtl Wagkil
ist billig zu verkaufen bei

6si'LLko^v8lri, Bach an.

2 i « g s l « i - p s r k .
Donnerstag den 29. August:

Großes Kaffee-Konzert.
Anfang 4 Uhr. — E in tr itt pro Person 10 Pfg., Kinder frei. —  Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne.

SchStzen-ans Horn.
Täg l i c h :

G r .  S p e z m litä te n -B o rs te llu n g
Vom 16. bis 31. August 1912:

Jas dollWndlg neue AttraMons-Programm.
Jede Nummer ein Schlager! Uollstiindig neu für Thorn! 

A  Teil i l— 2 llhr nachts: Gr-MadL-KabareLL Ä
unter Mitwirkung sämtlicher Kabarett-Künstler und -Künstlerinnen.

Eintritt frei! — i — Eintritt frei!
Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt.

Vom 28. bis 30. August:

D ie  L ie b e  
e in e r S tu n d e .

Sensationelles Sittendrama 
in 2 Akten.

I n  der Hauptrolle: Wancka TröAWLNN, 
Vlagv La rsva .

Drama aus dem Leben 
in 2 Akten.

I n  der H auptrolle: Lenrrv k o r is n . 
die beliebte Künstlerin.

» '  V i l t l o n i s - p s i - l k .  ' »
»  b lu r noob 3  I s g s !  —  b lu r noeb 3  I s g s !

D as b r illa n te  ^

KSlllöllig-käSWdlö. -i
»suts NSUS§ Programm, u. s»:

^  Das Debensbilck

Vderstelsers Lk̂ entsg
O uuä äie tolle kosse

vlsVŜ KAngnSsvollSn plllsn.
"Utzr äas Oaräenia-Lnsemble nocli nickt gesellen bat,

^  beeile sick! ^
G 'Mrklick Zenussreicke Ltunäen versprickt

* .  <Ns virsktion. .*

«
R L r le k d o x e n

k o s tk a r te v
A lll le U u v x e n
L v o lm n v x v n

C ir k u la re
k ro s p e k tv
k re ls U s le n M .M ! -

M
S

8rimtli(;li6 6 ru6k8L6kou W W

lieksrL b i l l ig t

Dkom, Lstksrmsnstr. 4.
WW

V  s r lo b n n ^ a k a r te u  
H o c lire lts  K a rte n  l ? ^ M ^
H o o k re lts L v L tn v x e u  I E E  
i - k s U '« a « r  « A H

Lata loxv
LssteN rettv i
kraolitdrieks
k'aktnren

Kriegkr- Uereiit Fackmhr- Verein

Thor».
Smtag iltil ISkliteiicklil. Js.

nachmittags von 4 Uhr ab,
--------im Ziegeleipark: —

f r i e r
a rs Z e ü a n ta g e s

Konzert,
Festrede um 5 Uhr, 

Dekoriern»!, der 25 Jahre 
dem Verein angehörenden 

Kameraden,
abkiiüs: Lchiachtiimsik ii. a. in.
E intrittsgeld: 25 Pfennig für die Person. 

Es haben freien Z u tr it t :
1. Kameraden des Vereins (Vereinsab

zeichen anlegen) und die zum engeren 
Hausstande gehörigen Familienmit- 
glieder.

2. Die aktiven Militärpersonen, die im 
Herbst d Js. zur Entlassung kommen, 
gegen Vorzeigung einer auf die Per
son lautenden Bescheinigung des Herrn 
Kompagnie- usw. chefs.

3. Diejenigen jungen Leute, die im Herbst 
d. Js. zur Einstellung in die Armee 
gelangen, gegen Vorzeigung des Re- 
krntenurlaubspasses.

Freunde und Gönner des Vereins 
werden um recht zahlreichen Besuch des 
Festes ergebenst gebeten.

Der Vorstand.
N a c re k o r ,

Hauptmann z. D. und Vorsitzender. 
Der Verein tr it t  um 2' 2 Uhr am Krie

gerdenkmal zum Abmarsch an. Alle 
Kameraden werden ersucht, vollzählig zu 
erscheinen.

2 Sosas, 1 eisernes Bettgestell,
gepolstert, umzugsh. bill. zu verkaufen

T h o rri-M ocke r. Sedanstraße 1.

1  *n it 2 Seffe lr, nnd 4 P o l-L  v v j r !  fterstühlen. 1 Herren,
fchreibtisch sofort billig zu verkaufen 

T b o rn  4. Leibitscherstraße 38. pt., l.

—Vorstadt zu kaufen. Gebe mod. Zins- 
grundstück Thorns, Preis 46 600 Mark, 
m it 20 000 Mark Guthaben tauschweise 
in Zahlung. Angeb. unter 8 .  L .  1 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse

Junger Kaufmann sucht

iiiöblierlts Zimmer
per 1. September, mögl. m it Schreibtisch. 
Ang. m it Preisang. inkl. Frühkaffee und 
Bedienung, evenil. m it voller Pension u. 
t t .  1 3 2 4 a  d.Geschäftsst der..Presse".

sucht in  der S tadt zum 1. Okt. 
ä /U W r ?  2 Zim . u. Küche oder 1 Z im . 
mit sep. Emg Ang. m it Preisang. u. 
R l. 5 6  an die Gesch. der „Presse".

Zur Anstellung von 
3-4 Automobilen

werden zum 1. Oktober

geeignete Minne
zu m i e t e n  g e s u c h t .

Angebote unter X i» . 3 3 3  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

W M iig s W M t . ,

Möbliertes Zimmer mit guter Pension 
___________ Gerftenstraße 9 » ,  t.

Ansach mSbl. Immer
:ür 1— 2 junge Leute (ohne Pension) 
00m 1. Oktober billig zu vermieten. 

_____ Kirchhofslraße 54.
M u t  möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 
d  von sof. zu verm. Strobandstr. 1. 
Kl. möbl. Zimmer z. verm. Culmerstr. 1, 2.

Möbliertes Vordcrzii „er
zu vermieten Tuchmacherjtr. 2, r.

Elegant möbliertes

großes Borderzimmer
mit Schreibtisch, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten______Brückensiraße 18. 1.

H r o r * r r ,  8 s § is i - 8 t r .  29 ,

X o m tl M i r »  K s re lM
ersten Langes.

M Iik itK
IV Ill c k k k llc k ll  Hj8 r m  ckW Ilttzckll ilMkö.

kaedkullllige Seätennng. 
1ü8tVlldl8«nl!!inx 8itzt8 Ktzk'st rn bilMten.

Lacken
mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
Geschäftsgegend, zum 1.10. zu vermieten. 
Daselbst auch

eichene Tombank
m it Abschlnszwand zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Verfetzungshalber ist in meinem Hause 
Talstrahe 39

eine M U M i i W
m it Ladeeinrichtung und reich!. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten.

4. LMtks, Ü
___  Bachestraste 14.

Wohnungen:
Brombergerftr. 39. p a r i» 6 Zimmer, 
Parkstraße 13, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 86. 2. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch Pferdeställe. Ferner eine

2-Zimmer-Wohnnng
zu verm elen.

N w r t v l .  Waldstrake 43.

M o K s B L I N g ,
2 Stuben, Küche und Zubehör, vom 1.10. 
zu vermieten. Kaferrrenstraße 5.

Leeres Zimmer
an den Anlagen billig zu vermieten, Bad, 
Gas. Schmiedebergstr. 1, 3.

Thor».
Montag den 2. September 12,

abends 8̂ 2 U hr:

Monats-Sitzung
im  kleinen Saale des Schützenhauses.

Vorstands - Sitzung
um 7 - .  Uhr.

Der Vorstand.
MDt. MIMl.MlhkllllM.

Donnerstag den 29. August 1912:

Minn der NimMiiiM .

Kincmatographeutheater
„Metropol".

Friedrichs. 7. —  480 Sitzplätze.

Programm
vom 28. bis 30. August:

i. Teil Tsil im Mkii.
großes Drama in 2 Akten. 

Spieldauer ca. 4̂ Stunde.

2. Riekes Liebhaber, Humor.

3. M l l c k  G r is k l t t ,  Drama.
4. Mode in Paris,

koloriert, Natur.
5. B ild  der Tante Ju lia ,

Komödie.

g. Hggtilbkck's Tierpark
in Stellingen bei Hamburg. 

Dieses B ild  ist von S r. Majestät 
dem deutschen Kaiser W ilhelm I I .  
m it größter Anerkennung besichtigt 

worden.

7. N ur keine Schwiegermutter,
Humor.

8. Lemke als Bursche, Humor.
9. — 12. Einlagen. Dramen,

Natur, Humor.
Änderungen im Programm vorbeh. 

Größtes

Film - Verleih - Mitilt,
F ilia le : Thorn.

liM m  M  WkNsrs.
Zu der am 1. September stattfindenden

Cedan-Feier
ladet Freunde und Gönner höflichst ein 

N o t i r o ,  Gastwirt. 
—  Gesinde hat keinen Z u tritt. —

Zu dem am
Sonntag den 1. September 1912
im Lokale des Herrn A .  H»oll>vA7, 
Wolssmiihle, Leibitsch. stattfindenden

Ziegler-Ball,
verbunden mit Sedanfeier
ladet ergebenst ein

das Komitee.
Kotizrrt ühr

Klavierstunden erteilt
I L l a r »  rr , '« 8 ll> 8 , geb. Rossius,

Thorn-Mocker, Voßstraße 4, 1.

Wizim.-WiiwM«
m it sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten

______  Kirchhosstraße 62.

4 , 0 8 6
zur Künstler - Wohlsahrts - Lotterie, 

Ziehung um 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ü 1 M .,

zur Lotterie Berlin-W ien, zugunsten 
des Überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., a 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz» Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
6. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tborn, Katharinenstr. 4.

I .  2 .  2 0 0
lagert schon 14 Tage.

1 kl. slhmarztl HM kiitlüch«.
Abzugeb. ik'. « v v » ,  Talstr. 25, part.

Täglicher Ualender.

1912
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November 1 2
Hierzu zwei Blatter und „ostmirr» 

kischer Land- und Hausfreund".



Kr. 2V2 >

Thor«. Donnerstag den 29. August (9(2. M . zahrg.

von den Zweibnnd-Armeen.
Aus militärischen Kreisen wird uns ge

schrieben:
Seit einigen Monaten vergnügen wir uns 

vn den Meldungen über Pulverunfälle in der 
französischen Armee und Marine sin der erste
ren sind sie noch weit zahlreicher, gelangen aber 
nicht so an die Öffentlichkeit) und an den 
Zeichen von Zuchtlostgkeit in der gesamten 
Wehrmacht des Nachbarn. Die „Apachen" neh
men zu. Die Fahnenflucht wächst. Von 
Schulkreuzern im Auslande desertieren Mann- 
schaften. Am erschütterndsten sind für den fran
zösischen Patrioten die Ziffern über die Fah
nenflucht. I n  einem einzigen Jahre wurden 
über 11000 Durchbrenner von ihren Truppen
teilen gesucht. Bei uns beträgt der Prozentsatz 
dieser Leute 0,09 Prozent, in Frankreich bei
nahe 6 Prozent. Bei uns ist Fahnenflucht eine 
ins Auge fallende Erscheinung auch nur in 
Elsatz-Lothringen, wo sie in der Propaganda 
„von drüben" ihre Hauptursache hat, in Frank
reich dagegen sind alle Landesteile fast -gleich
mäßig beteiligt. Und es wird von Jahr zu 
Jahr ärger.

Es wäre aber falsch, daraus den voreiligen 
Schluß zu ziehen, daß die französische Nation 
nicht mehr kriegerisch sei und im Moment der 
Mobilmachung versagen würde. Schon bei 
den Desertionen von der „Marseillaise" in 
Antwerpen ist von den Offizieren darauf hin
gewiesen worden, datz dies ausschließlich eine 
Friedenserscheinung sei. Während der langen 
Monate vor Marokko mit ihrem beschwerlichen 
Dienst gab es keinen einzigen derartigen Fall, 
und die Stimmung der Leute war gehoben, ja 
kampfesfroh. Weiter darf man auch nicht ver
gessen, daß Frankreich buchstäblich den letzten 
Mann zum Wehrdienst einzieht und daher 
auch moralisch schlechtere Ziffern ausweisen 
mutz, als wir mit unserer Auslose. Die Propa
ganda der Antimilitaristen wird gewöhnlich 
dafür verantwortlich gemacht, datz es in Heer 
und Flotte Frankreichs nicht zum besten steht, 
aber auch das ist wohl ein Irrtum . Gegen den 
Kriegsdienst an sich hat der französische Piou- 
Piou, so wie wir ihn an Ort und Stelle kennen 
gelernt haben, garnichts einzuwenden, aber 
wirklichen Krieg will er auch haben. Im  Mo
bilmachungsfall würden wir bei unserern Geg
nern genau denselben Elan vorfinden, wie 
1870, außerdem aber ein viel gebildeteres und 
tüchtigeres Offizierkorps und eine technisch viel 
bessere Rüstung, schließlich auch — eine größere 
Zähl.

Noch verächtlicher spricht man in Laienkrei
sen bei uns von der russischen Armee, seit sie 
der japanischen unterlag. Früher konnte man 
sich nicht genug tun in Befürchtungen über die 
Riesenkräfte des „Kolosses", während man 
jetzt in den umgekehrten Fehler verfällt. Die 
gelegentlichen Massenverurteilungen wegen 
Meuterei, jetzt wieder in Taschkent und Kron
stadt, tun ein übriges, um uns die russische

Koljar Erbe.
R o m a n  r o n  C l a r a  R a s t .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(41. Fortsetzung.)

Bei den Honoratioren von K. und Umge
gend hatte sie ausgespielt, das wußte sie nur zu 
gut. O, dieser Asinoff! Dieser Elende! Aber 
was war denn schließlich dabei. Es gab ja 
unter dem Mittelstand Leute genug, mit de
nen man Umgang pflegen konnte, und Frau 
Anna fing an, die „Vorzüge" des Schenkenbe- 
sitzers Bljot aus Orany zu preisen, sowie dem 
Krämer Chochlow und dem Schlächtermeister 
Kiritschenko, die in K. ihren Wohnsitz hatten, 
Loblieder zu singen.

Stahl hörte anfangs kaum hin, wenn sein 
„Kätzchen" diesen Namen nannte. Was gingen 
ihn denn auch diese Menschen an, bei denen er 
gelegentlich etwas kaufte!

Das „Kätzchen" aber wurde nicht müde, 
immer wieder Bljot, Chochlow und Kirit- 
schonko zu schnurren und tat das so lange, bis 
er sein Ziel erreicht hatte. — Das war bald 
geschehen. Als das neue Jähr Einzug hielt, 
verkehrten diese Herren bereits mit ihren Fa
milien auf Dombrowo.

Stahl fühlte sich zuerst nicht recht behaglich 
im Kreise der neugewonnenen Freunde, zu de
nen sich nach und nach noch ein paar Vieh- und 
Pferdehändler gesellten. Am Ende aber wur
den sie ihm unentbehrlich, und er zechte und 
Hasardierte mit ihnen Tag für Tag.

Der Ton, den diese Leute anschlugen, war 
ein ungleich roherer als der seiner letzten Be
kannten, aber mit der Zeit gewöhnte er sich 
auch d a r a n ,  so wie er sich einst an die Um- 
gangsformen von Asinoff und dessen Anhang

(Zweites Matt.)
Wehrmacht als vermorscht erscheinen zu lassen. 
Auch das ist eine Frtedenserscheinung. Das rus
sische Heer hat die ungeheure Belastungsprobe 
der großen Revolution von 1908 glänzend be
standen. Damals war ja fast keine einzige 
Kompagnie, geschweige denn ein Bataillon 
noch in der Hand des Führers, sondern dis 
einzelnen „grauen Menschen" standen, sich 
selbst überlassen, übernächtig, verlockt von Auf-

Von Moschi heißt es: „Es ist eine bezeichnende 
traurige Tatsache, daß die sogenannten Fund: 
(Handwerker im Dienste der Europäer) und Händ
ler trotz höheren Geldverdienstes in ihrem Haus
wesen am schlechtesten stehen, nicht nur nichts für 
Gottes Sache zu opfern haben, sondern auch ihre 
GemeindogeLühren schlecht zahlen, aber Zu den Par
teien das größte Kontingent stellen, die des Missio
nars Zeit mit Sühne- und Vereinigungsverhand
lungen am meisten in Anspruch nehmen.

rührern und umheult von der Not, Pasten in 
Branntweinläden, Banken, Postanstalt-en, 
Apotheken, Bahnhöfen, und taten trotzdem ibre 
Pflicht und rangen die Revolution schließlich 
nieder. Wo, auch heute, Meuterei sich zeigt, 
da ist der Grund gewöhnlich darin zu suchen, 
daß infolge von Diebereien der Intendantur 
die Leute verdorbenes oder gar kein Essen be
kommen und dann verzweifelt losschlagen: 
oder daß einzelne Offiziere sich garnicht um die 
Leute kümmern und diese dann das Opfer der 
Verführung der „Intelligenz" werden. In  
Rußland erhält jeder, der einmal auf einer 
Universität gewesen ist, für Lebenszeit ein 
kleines Abzeichen, einen silbernen Doppeladler, 
der wie ein Orden auf der Brust getragen wird. 
Also ein Abzeichen für akademisch gebildete 
Leute. Der einfache Soldat aber steht vor sol
chen Leuten stramm und blickt hypnotisiert auf 
den Adler, auch wenn der Inhaber ihm nihi
listische Versuchungen zuflüstert und ihn auf
hetzt.

Im  Kriegsfall würden alle diese Soldaten 
ihre Pflicht tun, genau so wie die Franzosen 
und — wir. Auch liegen die Verhältnisse im 
Abendlande ganz anders, wie in der fernen 
Mandschurei. So leicht, wie es die Japaner 
hatten, hätte es ein europäischer Gegner Ruß
lands sicher nicht. Für uns aber liegt in der 
Überhöhung, die seit einiger Zeit an deutschen 
Stammtischen genährt wird, wenn dort die 
neuesten Telegramme über Ausschreitungen 
in den Heeren oder Flotten des Zweibundes 
kursieren, eine ernste Gefahr. Man darf seine 
möglichen Gegner nie unterschätzen: daran ging 
Frankreich zugrunde.

Der italienisch-türkische Krieg.
Die „Agenzia Stefani" meldet unter dem 26. 

August aus T r i p o l i s :  Nach Aussagen von 
Kundschaftern ist vor etwa einem Monat mit einer 
neuen Karawanenstraße ein Versuch gemacht wor
den. Die neue Straße beginnt an der tunesischen 
Grenze bei El Homra und zieht sich an den vor Ge- 
bel gelegenen Hügeln und über die Ebene von 
Gattis entlang bis Azizie. Diese Straße ist lang, 
beschwerlich und wasserarm und erfordert siebzehn 
Tagereisen. Man habe zwei Reisen unternommen, 
aber von den Kamelen überstanden 14 die Reise 
nicht, und die übrigen kamen erschöpft an. — In  
der letzten Woche haben sich 629 Flüchtlinge unter
worfen, von denen 129 aus Sahel, 238 aus Tagiura, 
70 aus Tripolis und 162 aus anderen Ortschaften 
stammen.

Aus Z u a r a  meldet die „Agenzia Stefani" vom 
Dienstag: General Garioni begab sich gestern nach 
Sidi abd Essema und entsandte ein Bataillon ery- 
thräisckier Askaris nach der Oa s e  Ge mi l .  Das 
Bataillon durchstreifte die ganze Oase und rückte 
bis Marut und darüber hinaus vor und bestätigte, 
daß die Türken diese Orte vollständig verlassen 
haben. Zu gleicher Zeit vollführte eine Eskadron 
Kavallerie unter dem Kommando des Majors 
Lurti einen ausgedehnten Erkundungsritt, weit 
über die südliche Grenze der Oase hinaus. Die Es
kadron stieß mit Abteilungen arabischer Reiter zu
sammen. griff sie heftig an und fügte ihnen be
trächtliche Verluste zu.

Zur Lage aus dem Balkan.
Die Anhänger des jungtürkischen Komitees hiel

ten eine vorbereitende Sitzung zur Festsetzung der 
Arbeiten des jungtürkischen Kongresses ab. Die 
Zahl der Delegierten zum Kongreß wurde auf 26 
festgesetzt. Wenn nötig, werden alle Deputierte und 
Senatoren dem Kongreß beiwohner.

Die serbische Regierung hat ihrem Gesandten in 
Konstantinopel beauftragt, bei der Pforte wegen 
des S e r b e n M a s s a k e r s  in S i e n i t z a  ener
gische Schritte zu unternehmen uiH gleichzeitig 
Schutz der Serben im ganzen Sandschak gegen jed
weden Angriff zu verlangen. Die Regierung hat 
einen Ere'nzkommissar nach Sienitza entsandt zur 
ausführlichen Berichterstattung über das Gemetzel.

Die „Agence bulgare" d e m e n t i e r t  kate
gorisch die Meldung eines Blattes, daß bei dem 
gestern in Tscham Koria unter dem Vorsitz , des 
Königs abgehaltenen Ministerrat die M o b i l i 
s i e r u n g  der T r u p p e n  i n S ü d b u l g a r i e n  
beschlossen sei. Schon die Tatsache, daß die meisten 
Minister am Montag in Sofia weilten, widerspreche 
der Meldung.

Die „Agence Havas" meldet aus London: Dre 
englische Regierung hat in Paris und Petersburg 
das Ansuchen gestellt, mit ihr gemeinsam die A u f 
me r k s a mk e i t  G r i e c h e n l a n d s  auf die Ge
fahren einer Landung in Samos und der Einleitung 
einer Bewegung zugunsten einer Annexion durch 
Griechenland, wie sie gegenwärtig von Griechenland' 
und Kreta vorbereitet werde, zu lenken. — Ein eng
lisches und ein französisches Kriegsschiff haben Be
fehl erhalten, nach Samos zu gehen, um eine Lan
dung, wenn nötig mit Gewalt, zu verhindern.

Kolonialer.
Über die zersetzenden Einflüsse der neuen Zeit in 

Deutsch-Ostasrika schreibt Missionar Iesse-n-Schira 
im 83. Jahresbericht der Leipziger Mftsion S. 72: 
„Die Zukunft unserer Jugend betrachte ich in kei
nem rosigen Lichte, wenn ich die Ungebundenheii 
und Züg'ellosigkeit bedenke, die immer mehr unter 
ihr einreißt. Jegliche Autorität geht verloren, wo 
die Jugend über sich selbst verfügt nach eigenem 
Gutdünken. Wer fragt nach seinen Eltern, wenn 
er auf entfernte Farmen oder gar zur Küste läuft? 
Viele Mütter klagen schon über die Frechheit und 
Unbotmäßigkeit ihrer Sprößlinge. Wer gar streng 
gegen seine Kinder sein will. kanns erleben, daß sie 
sich einfach in die Ferne begeben. Und was macht 
die liebe Jugend mit dem vielen verdienten Gelde? 
Jedenfalls bekommen die Eltern oft keine Auskunft 
über den Verbleib desselben, geschweige das Geld 
selbst. Mit dem Verschwinden der elterlichen Ge
walt hängt auch oft das frühe Heiraten der Jugend 
zusammen. Man kann jetzt direkt von Kinderhei
raten sprechen. Niemand erhebt Einspruch dagegen".

gewöhnt hotte, als die alten Freunde des 
Rofenfchen und Stahlschen Hauses fortblieben, 
und diese Gesellschaft von Junggesellen ihre 
Stelle einnahm. —

Maminka war, seitdem wieder Gäste auf 
Dombrowo kamen, beständig schlecht gelaunt.

„Nun lobten wir so schön ein paar Monate 
in Ruhe und Frieden! Hätte das nicht immer 
so bleiben können?" murmelte sie. „Wer hat 
nur wieder diese Ausfresser hierher gerufen? 
Und was das für Leute sind! Ich mag meine 
Füße nicht mit ihnen unter einen Tisch stecken."

Sie verließ auch wirklich nie ihr Zimmer 
wenn der Magen des Herrn Bljot oder der 
irgend eines anderen Gastes auf den Hof rollte, 
und das war dem „Kätzchen" gerade genehm, 
denn wenn Maminka nicht zugegen war, konnte 
so recht aus dem Vollen gowirtschaftet werden.

„Es ist zu viel verbraucht," jammerte Ma
minka. „Die Einkünfte nehmen stetig ab, die 
Ausgaben aber wachsen beständig. Wo soll das 
noch hin? Mich dünkt, ich werde noch einmal 
mit dem Vettelsack vom Hof gehen müssen."

Frau Anna sprach der Erregten begütigend 
zu. „Was sollen wir machen?" meinte sie und 
streichelte sanft Maminkas Schulter. „Wir 
können doch den Leuten, die zu uns kommen, 
nicht die Tür weisen? — Allerdings verur
sacht die Bewirtung der Gäste Kosten, allein 
was dabei ausgegeben wird, können wir doch 
sehr leicht an anderer Stelle ersparen."

Maminka horchte auf. „Wie denn? Wie?" 
drängte sie ungeduldig Frau Anna zum Wei- 
tersprechen.

„Wir entlassen ein halbes Dutzend Leute," 
erklärte das „Kätzchen". „Es treiben sich 
wirklich zu viele Müßiggänger auf Dombrowo

und Dnmblynen herum, für die es wenig oder 
garnichts zu tun gibt. Und dann könnte ja 
auch den Bediensteten eine noch einfachere Kost 
verabfolgt werden."

„Glaubst du, das ginge?" erkundigte sich 
Maminka, und ihre Augen leuchteten gierig. 
„Ich war doch, weiß Gott, stets eine gute W ir
tin und habe als solche jede Erbse in den Tops 
gezählt, sollte ich den Leuten trotzdem zu viel 
zugeteilt haben?

Sie seufzte, wiegte bedauernd den Kops und 
saun verzweifelt darüber nach, wie groß wohl 
der Schaden sein könne, den sie im Lause der 
Jahre durch ihr unwirtschaftliches Verfahren 
angerichtet hatte. —

Obwohl der Inspektor Morosow der Mei
nung war. keinen Menschen entbehren zu kön
nen, und Stahl sich auf seine Seite stellte, setzte 
Frau Anna doch ihr Stück durch. Es wurden 
eine Anzahl Arbeiter entlassen, auch mußte 
Maruschka ziehen.

Nikolai war halb sinnlos vor Weh, als 
seine treue Wärterin, ein kleines Bündel in der 
Linken ihm zum Abschied noch einmal das 
schlichte blonde Haar streichelte und ihn auf die 
S tirn  küßte.

„Nein, du darfst nicht fort!" schrie er wei
nend. „Und gehst du dennoch, so lause ich dir 
nach."

„Das möchte sich wahrlich' hübsch ausneh- 
meu! Darüber würden ja sogar unten im Hof 
die Hühner lachen," versuchte Maruschka zu 
scherzen und ihr Herzblatt auszurichten. „Du 
vergißt wohl ganz, datz du nun schon den zehn
ten Geburtstag hinter dir hast! Möchtest am 
Ende gar zeitlebens an meiner Schürze hän
gen." Sie machte das Zeichen des Kreuzes

Zur Lage in Marokko.
Die „Agence Havas" meldet aus Mazagan vorn 

25. August: Ein Kaufmann hat aus Mar r ake s c h  
einen vorn 19. August datierten Brief von dem Arzt 
Guichard erhalten, in welchem dieser bestätigt, er 
hätte mit seinen Gefährten am 15. August wieder 
nach der Stadt zurückkehren müssen. Sie seien un
versehrt und hätten sich zuerst zu MLugi, sodann ZU' 
El Glaui geflüchtet und würden gut behandelt. 
Der Brief bestätigt ferner, daß die europäischen 
Läden nach dem Einzüge El Hibas geplündert wur
den. Schließlich bestätigten auch in Saffi einge- 
troffene Europäer, die Franzosen seien Gefangene 
El Hibas. — Wie von Montag aus Easablanca 
gemeldet wird. näherten sich mehrere Trupps feind
licher Reiter dem Lager Mangins von Süden bis 
auf zwei Kilometer, wurden aber durch Artillerie
feuer ohne Mühe zurückgetrieben.

Die f r a nz ö s i s c he  P r e s s e  äußert sich recht 
pessimistisch zu den E r e i g n i ss e n i n M a r o k ko. 
„France militaire" schreibt: „Wir verbeißen uns 
darauf, aus Marokko ein unter einer einzigen Au
torität des Sultans in Fes zentralisiertes Reich zu 
machen. Wäre es aber nicht besser, wenn man ir
gend ein Mittel fände, Marotko seine alte Physiog
nomie zu lassen — ein Sultan in Fes, ein anderer 
in Marrakesch —, wenn es auch für unser Auge, 
das Einheit liebt, ein weniger harmonisches Bild 
gäbe. — Der „Matin" sieht ein schlimmes An
zeichen in dem Abfall des Kaids Anflus von der 
französischen Sache. Das Blatt schreibt: ,^Wenn 
unsere Landsleute gefangen sind, und wenn dre letz
ten Depeschen uns einen unmittelbar bevorstehenden! 
Kampf vorhersagen, so wirkt das gegenwärtig ein
getretene Schweigen beängstigend.

Prolnilzialllachrichteil.
o Schönste, 27. August. (Preise beim Fahnenw eih- 

feste) erwarbeu die Herren: 1. P r e is  K alies-Schönsee  
mit 56 R in gen , 2. G ünther-Stew ken 55, 3. Kemm« 
G raudenz 55, 4. G uhlke-W angerin  5 4 , 5. Griebe!« 
S trasb u rg  54, 6. S te in -S tra sb u r g  54, 7. M aas«  
Stew ken 5 3 , 8. H ammerm eister-Schönsee 53 , 9. L am ba- 
B riesen 53, 10. B aum ann-B riesen  53 , 11. Dombrowski«  
S trasb u rg  52, 12. L ilienthal-G raudenz 52, 13. Till«  
Schönste 52, 14. P eting-T h orn  62. 15. H oßbach-Schön- 
see 51 , 16. Naftaniel-M ocker 51, 17. Nothe-Schönsee 61 , 
18. G . Lrause-Schönsee 51 , 19. K nauf-Thorn 51, 20. 
Trenkel-Schönsee 51 , 21. Dirksen-Grandenz 50, 22. 
S ta ats-S ch ön see  50, 23. Deutschmann-Schönsee 50 , 24. 
N ief-G vllub  50, 25. von Iakubowski-M ocker 49, 26. 
K lopp-Schönste 49 , 27. T h ie l-S trasb u rg  4 9 , 28 . Bartz- 
G ollub 49, 29. P iotrow sk i-B riejen  49, 30 . P r e is  
V eith-Schönsee mit 48 R ingen . D en  Orden der 
Pfennigscheibe erwarb G riebel-S trasburg  m it 74  R ingen , 
den Frem denorden L anow ski-B riesen mit 56  R ingen , 
den W auderorden „P eting"  R endant G . Krause-Schön« 
see mit 56  R ingen .

o Schönste , 27. August. (Verschiedenes.) A ls  M it« 
glied in s Kuratorium der Fortbildungsschule berufen 
wurde der Leiter derselben, Herr Lehrer Fricke. —  D ie  
üble G ew ohnheit, auf Bürgersteigen mit dem R ade zu 
fahren, hatte zursolge, daß ein halbwüchsiger Bursche 
eine alte Frau überfuhr, die zu F a ll kam, anscheinend 
aber größere Beschädigung nicht erlitt. D a  die Unsitte 
des N adfahrens auf Bürgersteigen unserer S ta d t sehr 
verbreitet ist, wäre ein polizeiliches Einschreiten dagegen  
erwünscht. —  D ie bisher unter Leitung einer Genossen
schaft bestehende G asanstalt ist in den Besitz der S ta d t  
übergegangen und wurde heute durch den Bürgerm eister  
Klein im Auftrage der S ta d t übernommen.

e  B r ie fen , 27. August. ( I n  der gestrigen Sitzung  
der Stadtverordneten) wurde einer vom  R eg ieru n g s
präsidenten angeordneten formellen Änderung der neuen 
Huudesteuerordnung zugestimmt. D a s  landespolizeilich  
schon abgenom m ene K aualisationswerk soll nun auch 
noch seitens der Stadtoertretung abgenom m en w erden;

über ihm. „Bleibe fromm und gut, mein Kolja, 
und — und ist dir einmal schwer ums Herz, 
dann komme zu mir! Ich bleibe in deiner 
Nähe — im Dorf — hörst du?"

Ihre Stimme brach. Sie ließ das kleine 
Bündel fallen, zog Nikolai an ihre Brust und 
weinte mit ihm lange bitterlich.

Dann schieden sie. —
Wenige Tage später bekam Nikolai einen 

Hauslehrer. Er hietz Pawel Pawlowitsch 
Spomenow und war ein völlig verkommener 
Mensch, der kaum sechs Monate auf der Univer
sität zugebracht und sich danach feit drei Jahren 
vagabundierend umhergetrieben hatte.

Da ihm der harte Winter das Umherirren 
auf den Landstraßen unmöglich mächte, so ver
dingte er sich in Orany, wohin er zufällig ge
kommen war, bei Bljot als Hausknecht. Dort 
gab er eines Abends in der ScheMtnbe seine 
Lebensgeschichte zum besten, und Bljot hörte 
ihm zu, laut mit seinen Gästen über den „ge
bildeten Hausknecht" lachend.

„Nein, wenn Sie wüßten, was für ein fei
ner Kerl mir jetzt die Stiefel wichst!" sagte er 
einige Zeit danach zu den Stahls, als er bei 
diesen hinter dem Kartentisch saß. „Den 
müßten Sie sich einmal ansehen, Frau Anna!" 
Dabei blinzelte er der Hausfrau zu und drückte 
ihr unter dem Tisch die Hand.

Und die junge Frau befolgte diesen Rat- 
Sie fuhr am nächsten Tage nach Orany, sah und 
sprach Spomenow, dessen schöne, frech blickende 
Augen ihr gefielen, und begann ihrem Gatten 
einzureden, Pawel Pawlowitsch würde einen 
vortrefflichen Lehrer für Nikolai abgeben, den 
man unmöglich länger ohne Unterricht lassen 
könne.



es wurde beschlossen, das Werk durch einen OberguL- 
achter prüfen zu lassen. Die Kanalisieruug einer 
weiteren Grabenstrecke am Molkereigrundstücke und dem 
Bau eines Wohnhauses nebst Geräteschuppen für den 
Kanalisationswärter (Höchstkosten 7000 Mark) stimmte 
die Versammlung zu. Der Vorstand der Stadtsparkasse 
wurde ermächtigt, Bürgschaften sür Holzkautionen dem 
Forstfiskus gegenüber bis zur Einlagenhöhe der sür 
diesen Zweck hinterlegten Sparkassenbücher zu überneh
men. Der neugewählte Bürgermeister Schulz ist be
stätigt und hat seinen Amtsantritt zum 2. Oktober zu
gesagt. Für den vorn Nealprogymnasium beabsichtigten 
B au eines Bootshauses am Schloßsee soll nicht der 
früher gewählte Platz, sondern ein Platz zwischen dem 
Brauereigelände und dem Orylski'schen Grundstück be- 
stimmt werden. Zu den Kosten der Ausbildung städti- 
scher Lehrer als Iugendpfleger wurden 50 Mark be
willigt. Die Ausdehnung der Fortbildungsschulpflicht 
auf weibliche Angestellte in gewerblichen und kaufmänni- 
scheu Betrieben lehnte die Versammlung mit der Be
gründung ab, daß Handel und Gewerbe unserer S tadt 
gegenwärtig eine Schädigung durch weitere zeitweise 
Entziehung von Arbeitskräften nicht ertragen können, 
außerdem aber auch die wirtschaftliche Lage der Ar- 
beiterinnen durch Einbuße an Arbeitslohn in bedenk
licher Weise benachteiligt werden würde. Gärtnerei- 
besitzer Brischke-Thorn wird beauftragt, noch 60 Ulmen- 
bäume im Stadtpark zu pflanzen. Die Anstellung des 
Fleischbeschauers Bohnau im Schlachthause mit 800 
Mark Iahresentschädigung und seiner Ehefrau als Tri- 
chinenbeschauerin mit 400 Mark Iahresentschädigung 
vom 1. Oktober ab wurde zugestimmt, über die E r
richtung einer Eichnebenstelle in Briefen sollen die 
hiesigen Gewerbetreibenden, von denen eine anteilige 
Kostentragung erwartet wird, gehört werden. Ein An
gebot des Dampsschneidemühlenbesitzers Ulrich, betreffend 
den Verkauf seines am Schlachthause belegenen Ge
ländes an die Stadt, wurde dem Magistrat zur Prüfung 
überwiesen.

Culm , 26. August. (Zum StaLtLaumeister 
unserer Stcvdt) wuride SLadtbaum eU er Baumeister 
aus A ngerburg gew ählt. E r t r i t t  leine neue 
S tellung  am  1. Oktober dieses J a h re s  an.

Culm , 26. August. ( I n  einer Protestversmnm- 
lung der Hausbesitzer) wurde die Bezahlung der den 
Hausbesitzern von der S ta d t zugegangenen Rech
nungen sür Regenrohranschlüsse der K analisation  
abgelehnt. Die Hausbchitzer halten  die Anschlüsse 
sür einen T eil der K analisationsarbeiten  und 
w ellen es auf einen Prozeß ankommen lassen.

Rosenberg, 26. August. (G räfin  von Brünneck- 
Bellschwitz) w ar an ihrem 70. G eburtstage Gegen
stand mannigfacher Ehrungen. Sow ohl der va te r
ländische F rauenverein  für das Kirchspiel Dellsch- 
witz, dessen B egründerin und Vorsitzerin die G räfin  
ist. w ie der vaterländische K reisfrauenverein, dem 
G räfin  von Brünneck seit 1906 vorsteht, hatten 
D eputationen entsandt. D er K reisverein ließ eine 
m it einem B ilde des Riesenburger Krankenhauses 
gezierte Adresse überreichen. D ie Gefeierte dankte 
herzlich fü r alle Ehrungen. Z u r Abendtafel w aren 
zahlreiche Gäste geladen. A ls ältester Freund der 
F am ilie  von Brünneck gedachte zunächst G eheim rat 
von A uersw ald-Faulen  der Verdienste der G räfin. 
Ferner sprachen die Herren Vorowski-Riesenwalde 
und P fa rre r Zürn-Vellschwitz. ersterer im Namen 
des vaterländischen F rauenvereins. letzterer im 
N am en der Kirchengemeinde. Zahlreiche Glück
wünsche. u. a. vom Oberpräsidenten. vom Regie
rungspräsidenten. vom Provinzialvorstande des 
V erbandes der vaterländischen Frauenoereiue, dem 
G räfin von Brünneck a ls  M itglied angehört, und 
vom Offizierskorps des Kürassier-Regiments Nr. 5, 
w aren eingegangen.

Schlochau, 26. August. (Taubstummenfest.) 
Geistern fand hier, w ie alljährlich, das Taub- 
stummen-Kirchfost statt, zu dem ungefähr 200 T aub 
stumme erschienen w aren.

Marienburg, 26. August. (Schamliegen in 
M arienburg .) Auch unsere S ta d t soll nun ihren 
^slugtag haben. Die Gesellschaft zur Förderung der 
deutschen Luftschiffahrt w ill Anfang Septem ber 
einen M erlandflug  von M arienburg  nach Dirschau 
und umgekehrt ausführen. E s sollen in  jeder S tad t 
Schauflüge stattfinden, w oran sich dann der Über- 
landflug anschließen soll. Zwei P ilo ten  sollen sich 
an  d M  F lug  beteiligen.

Pr. Stargard, 26. August. (Von einem Verlust) 
ist das hiesige Landgestüt betroffen worden. E in  
wertvoller Hengst ist gestern Abend gefallen. Von 
einem gleichen Mihgschick w ürd das Landgestüt be

re its  vor einigen Wochen betroffen. Beide T iere 
sind versichert.

Dirjchau, 26. August. (Z u r Landtagsersatzwahl.) 
Am Sonn tag  fand in  Schöneck. wie schon kurz be
richtet, unter dem Vorsitz des H errn Amtsgerichts- 
ra ts  Lindenberg eine zahlreich besuchte Versamm
lung des deutschen W ahlvereins statt, um definitiv  
den K andidaten für die Ersatzwahl anstelle von 
Exzellenz Hobrecht zu bestimmen. Auf Vorschlag 
des Wahlkreisvorsitzers des B undes der Landwirte, 
-Herrn von K ries^W aczmirs. wurde der von den 
M ationallibera len  präsentierte R echtsanw alt M en- 
zel durch Akklamation gewählt. Auf eine Anfrage 
aus der Versammlung nach der politischen Richtung 
des nicht anweisenden K andidaten antw orteten für 
die N ationallibera len  H err Steinbrück-Dirschau, 
für die Konservativen H err von K ries in  durchaus 
die W ahlm änner befriedigender Weise. E s herrscht 
also wieder völlige E inigkeit im Wahlkreise.

R om inten, 26. August. (Die EhrenLornpagnie) 
für den A ufenthalt des K aisers in  R om inten wird 
in  diesem Herbst H auptm ann Techow in  S zitt- 
kehmen kommandieren; ferner werden zu der Kom
pagnie O berleu tnant Hofsmann. L eutnant M arthes 
und L eutnant F re iherr von der Goltz gehören.

Allenstein, 26. August. (E in  neuer W eber- 
Prozeß.) Bekanntlich hatte der Schriftsteller A. O. 
W eber in  B erlin  in  einer V erhandlung vor dem 
C harlo ttenburger Schöffengericht am 26. J a n u a r  
vorigen J a h re s  den Redakteur der ..Allensteiner 
Zeitung", H. Gsrlach, der Bestechlichkeit öffentlich 
verdächtigt. Aufgrund einer d am als sofort von G. 
gegen W eber bei der S taatsanw altschaft erstatteren 
S trafanzeige ist nach einer eingehenden V orunter
suchung die öffentliche Anklage gegen A. O. Weber 
erhoben worden. Herr G. ha t sich in  Der öffent
lichen Anklage, die verleumderische Beleidigung a n 
nim mt, a ls  Nebenkläger angeschlossen. T erm in zur 
öffentlichen H auptverhandlung ist auf den 28. August 
vor dem Schöffengericht in  C harlo ttenöurg  an 
beraum t.

Lyck, 25. August. (E inen aufregenden V orfall) 
erlebten dieser Lage die Passagiere des Personen- 
zuges der ostpreutzischen Südbahn, der gegen 7 Uhr 
früh K önigsberg verläßt. E in  M itreisender schreibt 
der „K. H. Z." darüber: W ir hatten die Fenster 
herabgelassen, um die prächtigen LandschaftsLilder 
zu genießen, die an unserem Auge vorüberzogen. 
Eben hatten  w ir Stürlack passiert, a ls  plötzlich die 
Lokomotive einen gellenden P fiff ertönen ließ und 
der Zug m it einem heftigen Ruck, der uns fast aus 
dem Gleichgewicht brachte, H alt machte. Natürlich 
forschten w ir nach der Ursache des ungewöhnlichen 
Vorkommnisses und gew ahrten einen M ann, der 
gemächlich vor unserem Zuge einherschritt. I n  
diesem Augenblick kam auf dem anderen Gelerse 
ein  Güterzug daher, der dem M ann  auch den A us
weg nach der anderen S e ite  versperrte. Schnell 
entschlossen w arf er sich zwischen den beiden Geleisen 
zur Erde, und vor den Augen der erschreckten Z u
schauer, die schon glaubten, ihm müßte e tw as Furcht
bares w iderfahren, passierten die Züae die Stelle. 
K aum  w aren sie vorüber, da erhob sich der schon 
Totgeglaubte und ging ruhig wieder seiner A rbeit 
auf der Bahnstrecke nach. Offenbar w ar es nu r der 
Aufmerksamkeit unseres Lokomotivführers zu dan
ken, daß ein Unglück verhütet wurde.

Lyck, 26. August. (Selbstmord eines Siebzig- 
M rig e n .)  E in  73jähriaer Rentenem pfänger in  
Pissanitzen, der seines Lebens überdrüssig w ar, 
durchschnitt sich gestern die G urgel und die P u ls 
adern. D a es rhm aber m it dem S terben  nicht 
schnell genug ging, erhängte er sich noch. A ls seine 
Angehörigen, die von Hause abwesend w aren, heim
kehrten, fanden sie ihn a ls  Leiche.

Heilsberg» 26. August. (S ieben F rauen  auf 
einen M ann) kommen in  Heilsberg. E s gibt hier: 
ledige M änner von 21—30 Ja h re n  161. über 30 bis 
10 Ja h re  80, über 10 Ja h re  87. zusammen 331; 
ledige F rauen  von 16 b is 21 Ja h re n  265. über 21 
b is  30 J a h re  211, über 30 J a h re  178. zusammen 983. 
Dazu kommen verw itwe (geschiedene) M änner: 61, 
F rau en : 323. W enn demnächst auch in  Deutschland 
das Frauenstimmreckt eingeführt w ird. dann w ird 
voraussichtlich H eilsverg die erste S ta d t m it w eib
lichem Bürgerm eister werden!

O rtelsburg , 26. August. (Vom Blitz erschlagen.) 
B ei dem Heftigen G ew itter am  Mittwoch Nach
m ittag  tra f  ein kalter Schlag in  Abbau Schwen- 
ta inen  das W ohnhaus des Besitzers Mich. Nowa- 
kowski. Die F ra u  des Besitzers und ihre zwei 
Schwestern wurden betäubt, und es aelang, trotz

aller angewandLen M ühe. erst dem aus O rtelsburg  
hinzugerufenen Arzt, die Besitzer-frau und eine der 
Schwestern in s  Leben zurückzurufen; bei der anderen 
Schwester, einem 19 J a h re  alten  Mädchen, konnte, 
nach der „O rtelsb . Z tg.", nur der bereits einge
tretene Tod festgestellt werden.

Christöurg, 26. August. (V erb rann te  F re itag  
Abend ließ eine Arbeiter-frau in  Pachollen bei der 
B ereitung des Abendessens ih r W h rig e s  K tnd 
einen Augenblick aus den Augen. Dieses machte 
sich an  einem m it kochender Flüssigkeit gefüllten 
Kessel zu schaffen, fiel hm ein  und zog sich schreckliche 
B randw unden zu, denen es am S o n n taa  erlegen ist.

M arggrabow a, 26. August. (Ertrunken) ist in  
 ̂einem wasserreichen Feldaraben das 2V- J a h re  alte 
lSöhnchen des K ätners L ippa aus Backten, K reis 
Dletzko.
> P r .  S y lau , 26. August. (E in  a lte s  Preußengrab,) 
das angeblich die Gebeine des preußischen Helden 
S lom and birg t, befindet sich auf dem P farrg rund - 
stück in  C anditten. Auf einer leichten Boden
erhebung bezeichnet eine schlichte, von vier Linden- 
bäum en überschattete G ran itp la tte  die S tä tte , die 
a ls  der B egräonisplatz des großen H eerführers der 
alten P reußen g a lt. E s ist das einzige Fleckchen 
altpreußischer Erde, das noch jetzt m it einem Namen 
der früheren Besitzer des Landes in  Verbindung 
steht. Jetzt sind drei von den Linden der Z eit zum 
Opfer gefallen, und der S te in  ist zu dem profanen 
Zweck der Torschwelle in  einen S ta ll  herab
gewürdigt. Die W iederherstellung des alten  Z u
standes w äre m it kaum nennensw erten Kosten ver
bunden.

Fischheusen, 26. August. (Reiche Bernstein-funde) 
brachten die in  diesen Tagen herrschenden West
stürme den Fischern der Seestranddörfer. E s w ur
den F inderlöhne b is  100 M ark gezahlt.

Dieme!, 26. August. (E in  S im on  Dach-Fest) 
fand am S onn tag  in  Sandkrug statt, an dem etw a 
5000 Personen teilnahm en. Neben Konzert des 
Stadtorchesters und V ortrügen von M ännerchören 
fanden eine Paradefcchrt des R udervereins Neptun 
und der Schülerriege des Luisengymnasiums. sowie 
ein Rumm elbum mel statt. Dem städtischen Orchester 
w ird ein B etrag  von etw a 2000 M ark zugute 
kommen.

M emel, 26. August. (Ertrunken.) E in  B oots
unfall ereignete sich am vergangenen S onn tag  Nach
m ittag  au f dem Memelstrom in der Näbe der Schule 
in Källwen. Die B ruder Nelamischkies vergnügten 
sich auf dem Strom e m it K ahnsabren m it einen: 
kleinen Handkahn. Hierbei kollidierten sie m it dem 
Raddam pfer „Schnell". Durch den A nprall ken
terte  das kleine Fahrzeug, und beide B ruder fielen 
in s  Wasser. W ährend es dem jüngeren B ruder 
gelang, sich durch Festhalten an den K ahn zu retten, 
versank der andere B ruder, der Käser N.. sofort in  
die Tiefe. Trotz eifrigen Suchens gelang es noch 
nicht, die Leiche zu finden.

VromLerg, 26. August. (D ie kommissarische V er
w altung des L andratsam tes im Landkreise B rom 
berg) ist dem bisherigen L andra t des Kreises 
S trelno , H ausleutner, übertragen worden. Land- 
ra t  H ausleutner ist ein Sohn des verstorbenen 
Landgerichtspräsidenten Geheimen O öerjustizrat 
H ausleutner in  T h o r n .

Crone a. B., 25. August. (E in  großes Schaden
feuer) entstand heute im hiesigen K leinbahn- 
restaurant. wodurch auch die K leinbahn in  M it
leidenschaft gezogen worden ist. indem die W arte- 
räum e und der Fahrkartenschalter nicht mehr benutzt 
werden können. N ur die Unfassungsmauern des 
Gebäudes sind stehen geblieben. Der Bahnsteig 
mußte abgesperrt werden; das Einsteigen in  den 
Zug w ird von der entgegengesetzten S e ite  bewirkt. 
V erb rann t sind u. a. auch die Fahne und die Lade 
der Bauhandwerker, sowie die T urngeräte  des 
deutschen M ännerturnvereins.

Tagung der oft- und westpreußischen 
Buchhändler.

M e m e l ,  26. August.
Zu der am  S onn tag  nach M em el einberufenen 

Hauptversam m lung oes K reisvereins Ost- und 
Westpreußischer Buchhändler des P rovinzialver- 
Landes w aren eine im Hinblick auf die ungünstige 
Lage M em els ansehnliche Reihe von V ertretern  
aus unsern beiden P rovinzen erschienen. A us dem 
vom Geschäftsführer P  a  e t  s ch - K önigsberg er
statteten Jahresberich t sei hervorgehoben, daß die

Existenzbedingungen sür den deutschen S o rtim en ts
buchhandel sich ständig verschlechterten. E s  h a t die 
Gewerbefrerheit trotz ihrer wirtschaftlichen N otw en
digkeit nicht n u r keinen Segen gestiftet, sondern 
auch Verhältnisse gezeitigt, die sich a ls  verderbliche 
Auswüchse bemerkbar machten. D arun ter, daß Frer- 
heit vielfach zu Schrankenlosiakeit und anständiger 
W ettbew erb zu w rlder Konrurrenzjagd au sarte t, 
d arun te r leidet der Buchhandel, von E inzelfällen 
in  den Großstädten abgesehen, nicht so sehr a ls  
un ter einem ganzen Heer von E indring lingen  au s  
anderen Berufszweigen. Geistliche, Lehrer, Ärzte, 
Ju risten . Techniker und viele andere habensich zu 
V ereinen zusammengeschlossen, die neben der V er

fo lg u n g  der berechtigten eigenen Interessen auch den 
'V ertrieb  von Büchern für ihre M itg lieder ver
m itte ln . Daß der Sortim entsbuchhandel unserer 
Provinz, fernab von allem literarischen Leben, 
einen besonders schweren S ta n d  hat, bedarf keiner 
besonderen B etonung, und ihm diese Lage syste
matisch zu verbessern., w ird die wichtigste in  Z u
kunft zu leistende V ere in sarbeit sein. E s  ist Pflicht, 
d ie weitesten Kreise dafür zu interessieren. D ie vom 
B erichterstatter auf der d iesjährigen  Leipziger T a 
gung gegebene Anregung, durch Schaffung einer 
Zeitungskorrespondenz m it der Tagespresse engere 
Fühlung zu nehmen a ls  bisher, h a t Leim Vorstand 
des Börsenvereins der deutschen Buchhändler freund
liche Aufnahme gefunden, sodaß gehofft w erden 
darf, daß auf diesem Wege manches falsche U rte il 
über den Buchhandel allmählich beseitigt w ird. Den 
Buchhandel verkümmern zu lassen, w äre ein Unrecht 
der Gesellschaft, denn der englische und französische 
Buchhandel sind ein w arnendes Beispiel. E s  müßte 
allgemein für die E rhaltung  eines leistungsfähigen 
Sortim entsbuchhandels eingetreten werden, denn es 
ist zweifellos, daß das Sinken des moralischen und 
intellektuellen N iveaus des Buchhändlers die ger- 
stige Gesundheit b reiter Volksschichten ungünstig zu 
beeinflussen vermag. D er w eitere T e il des J a h re s 
berichts beschäftigte sich m it mehr oder m inder in 
ternen B erufs- und O rganisationsfragen. E r fand 
einstimmige Annahme, ebenso die durch den Kassie
rer H e i n r i ch - K önigsberg vorgenommene Rech
nungslegung und der Voranschlag für das nächste 
V ere insjah r. D ie vom Vorstand bean trag te  S ta 
tutenänderung w urde genehmigt und ferner der 
Neudruck der Verkaufsbestimmungen beschlossen. I n  
der a lsd an n  vorgenommenen V orstandsw ahl w urde 
O tto  P a e t s c h  - K önigsberg zum Vorsitzer, A rnold 
K r i e d t k e  - G raudenz zum S te llv ertre te r, 
G r u n w a l d  - Königsberg zum Schriftführer, 
D a  n e h l - Allenstein zum S te llvertre ter, H e i n 
r ic h -K ö n ig sb e rg  zum Kassierer und J o h n  und 
V ö n i g - D a n z i g  a ls  Beisitzer gew ählt. A ls O rr 
der nächstjährigen H auptversam m lung wurde 
O s t e r o d e  bestimmt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. August. 1910 Erhebung 

Montenegros zuNi Königreiche. 1909 Eintreffen des 
Luftschiffes „Zeppelin 3" in Berlin. 1995 f  Mathilde 
Laminers, bekannte Schriftstellerin. 1904 Exsultan M a
rod V. in Konstantinopel. 1903 t  A. Labitzky in 
Neichenhall, bekannter österreichischer Musikdirektor. 1870 
Gefecht bei Nouart, Sieg der Sachsen. 1853 ?  S ir  
Charles Jam es Napier, berühmter britischer General. 
1848 * Prinz Heinrich XIX. Reuß j. L. 1808 * Her- 
mann Schulze zu Delitzsch, Gründer des deutschen Ge
nossenschaftswesens. 1799 t  Papst P in s  VI. zu Valence. 
1790 * Karl Leopold Friedrich, Großherzog von Baden. 
1756 Beginn des siebenjährigen Krieges. 1632 * John 
Locke zu Wrington, berühmter englischer Philosoph. 
1529 Eroberung von Budapest durch Soliman den 
Großen. 1526 Schlacht bei Mohacs, Sieg Solim ans 
des Großen über die Ungarn. 1523 f  Ulrich Ritter 
von Hütten zu Ufnau im Züricher See. 1521 Erobe
rung Belgrads durch Soliman den Großen. 1395 f" 
Albrecht lll., „mit dem Zopfe", Erzherzog von Österreich 
zu Laxenburg. ____________

Thorn, 28. August 1912.
— ( D e r  S e d a n t a g j  wuride soeben durch 

M inisteria lerlaß  a ls  Schulfeiertag für ganz Preußen 
erklärt, sodaß «s hinfort e iner Anweisung von F a ll 
zu F a ll nicht mehr bedarf.

— ( D ie  V e r e i n i g u n g  f ü r  s t a a t s -  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  F o r t b i l d u n g  z u  B e r -  
l  i n), Behreustraße 70, I I ,  veranstaltet im  kommen-

Das leuchtete Stahl sofort ein, dagegen 
sträubte er sich lange, Spomenow m it der Er
ziehung seines Sohnes zu betrauen, obwohl er 
selbst schon sehr tief gesunken war. Schließlich 
blieb aber auch diesmal, w ie immer, Las 
„Kätzchen" Siegerin. —

XVII.
„Nun, mein Burschchen," sagte Spomenow 

am Tage seiner Ankunft auf Dombrowo zu 
Nikolai, „ich hoffe, wir werden gut mitein
ander auskommen."

Nikolai reichte dem Hauslehrer nur zö
gernd die Hand und schwieg.

Um die Mittagszeit, a ls alles im Hause 
schlief, lies er ins Dorf zu Maruschka.

,^ eu t früh ist Paw el Pawlowitsch ange
kommen," berichtete er aufgeregt. „Er riecht 
nach Schnaps und lächelt so widerlich. Ich 
mag ihn nicht leiden."

Maruschka unterdrückte einen Seufzer, ver
sank in Sinnen und blickte still aus dem Fen
ster, die Rechte auf das blonde Haupt ihres 
Lieblings le g e n d .------- —

Von nun an fand sich Nikolai täglich Lei 
seiner ehemaligen Wärterin ein und schüttete 
ihr sein Herz aus.

„Es ist gräßlich, Maruschka, ganz gräßlich," 
klagte er. „Ach, wie gern habe ich doch Lei 
Sonja gelernt! Jetzt sind mir die Bücher ver
haßt. Paw el Pawlowitsch sitzt mir gegenüber, 
läßt mich stundenlang leisen oder aus dem 
Buche abschreiben, raucht, stiert vor sich hin, 
schläft auf dem Stuhle ein, erwacht, wenn er 
mit dem Kopf auf den Tisch fällt, und holt die 
Schnapsflasche vor. — Heute sollte ich auch 
daraus trinken, aber ich mochte nicht."

„Ach Kolja, mein lieber kleiner Koljal" 
sagte Maruschka und blickte ihm angsterfüllt ip 
die Augen. „Ich Litte dich! Achte darauf, daß 
dich der Böse nicht in seine Gewalt bekommt!"

Nikolai erschrak. ,„Der Böse?, So ist P a 

wel Pawlowitsch also der Böse?" flüsterte er 
entsetzt. „Aber er hat ja keine Hörner, M a
ruschka, auch fehlt ihm der Pferdefuß."

Maruschka nickte sorgenvoll. „Wohl, wohl! 
Er ist ja auch nicht der, für den du ihn hältst, 
aber ein Bruder von Hm ist dieser Paw el 
Pawlowitsch, und er hat viele Bruder," be
lehrte Maruschka den hochaufhorchenden Kna
ben. „Gehe nicht mit ihnen um, auf daß du 
nicht einer von ihnen werdest! Doch laß uns 
jetzt nicht weiter davon sprechen! Wenn du 
erwachsen bist, wirst du mich besser verstehen."

„Dauert das noch lange?" erkundigte sich 
Nikolai eifrig.

„Nein, höchstens noch vier, fünf Jahre," 
vertröstete Maruschka den Knaben, und Niko
lai rannte vergnügt über die gute Aussicht, 
wieder nach dem Herrenhause zurück. —

Einige Zeit später wußte Kolja M a
ruschka zu erzählen, daß die Stiefmutter jetzt 
häufig den Unterrichtsstunden beiwohne.

„So w ill auch die noch lernen?" Ich denke, 
die kann schon jedes Wort lesen und schreiben," 
meinte Maruschka.

„Das kann sie," bestätigte Nikolai. „Aber 
sie kommt dennoch in das Schulzimmer. Ich 
sitze dann am Tisch und lese laut oder schreibe 
etwas ab, und hinter meinem Rücken sitzt die 
Stiefmutter mit Paw el Pawlowitsch auf dem 
Ofeübänkchen, und sie lachen dort und 
plaudern."

„Und dein Vater?" fragte Maruschka. „Wo 
befindet sich der inzwischen?"

Nikolai hob die Achseln. „Ja. wie soll ich 
das wissen? Vielleicht ist er dann in seinem Ar
beitszimmer, raucht, schläft oder tr in k t--------"

„Und was geschieht, wenn die Schulstunden 
zusnde sind?" erkundigte sich Maruschka.

„Dann laufe ich, ist das Wetter schön, 
draußen umher, «und regnet es, so sitze ich in 
meinem Zimmer."

„Allein?"
„Immer allein."
Maruschka seufzte. „Der Arme!" dachte sie.

» ,
«

Der Herbst kam mit Regen und Sturm. 
Nikolai konnte nun nicht mehr täglich zu seiner 
Maruschka laufen, denn der vom Gut nach dem 
Dorf führende Weg war so durchweicht, daß er 
ihn mit seinen defekten Halbftiefelchen un
möglich beschreiten konnte.

Traurig saß er am Fenster und sah in den 
fallenden Regen hinein. Der Himmel war 
gleichmäßig grau, so weit das Auge reichte. Auf 
dem Hof stand das Wasser in großen Lachen 
und auf dem mit Weidengestrüpp eingefaßten 
Teich, der vor dem Herrenhause lag und an 
der schmalften Stelle überbrückt war, trieben 
dürre Blätter.

A ls noch Elrseit und Mamsell Rikchen in 
Dombrowo nach dem Rechten gesehen hatten, da 
waren Hof und Haus peinlich sauber gewesen, 
jetzt machte sich draußen überall Unrat breit 
und in den Zimmern lag der Staub fingerdick 
auf den Möbeln.

Maminka, die nun einundsiebzig Jahre 
zählte, war zwar von jeher geizig, aber stets 
peinlich sauber gewesen, daher mißfiel ihr das 
Aussehen der Stuben.

Knurrend und brummend schlich sie umher, 
fuhr mit dem Finger über den Deckel des alten  
Flügels im S aa l and schlug mit der flachen 
Hand auf Sessel und Sofa, sodaß der Staub in 
Wolken daraus emporwirbolte.

„He — Grita — Lene!" rief sie mit vor 
Erregung bebender Stimme in  den nach der 
Küche führenden schmalen Gang hinaus. 
„Macht geschwind! So darf das nicht weiter
gehen! Soll denn hier alles verkommen? 
Rasch die Stuben gesäubert, aber gründlich, 
sonst könnt Ih r  Euer Bündel schnüren! Um

sonst gebe ich keinem Menschen Lohn und Kost, 
wollt Ih r  nicht arbeiten, so packt Euch!"

Die Mägde, die auf Maminkas Ruf herbei
geeilt waren, scharrten verlogen und angster
füllt mit den bloßen Füßen, kauten den Schür- 
zenzipfel und rührten sich nicht vom Fleck.

„Nun, wird's bald!" nötigte sie Maminka, 
und ihr Blick ruhte unheilverkündend auf den 
Mädchen.

Da brachten sie denn endlich stotternd und 
stammelnd heraus, daß die junge Frau ihnen 
untersagt habe, so viel in den Zimmern her
umzuwirtschaften.

„So viel! S o  viel! W as soll das heißen? —  
Und dann, wer ist Herrin hier, ich öder Frau 
von Stahl?" zürnte Maminka, suchte Anna aus 
und überhäufte sie mit Vorwürfen, denen die 
ehemalige Stütze wortlos mit ihrem gewin
nendsten Lächeln lauschte. Erst als Maminka 
ihr nichts weiter zu sagen hatte, begann sie sich 
Zu verteidigen, sanft, aber gewandt und ein
dringlich.

Müßten die Mädchen täglich die Zimmer 
säubern, so blieben nicht nur dringendere Ar
beiten zurück, sondern durch die übertriebene 
Anwendung von Staubtuch und Klopfer litten  
auch Politur und Polsterwaren. Es genüge 
vollkommen, wenn die Wohnung wöchentlich 
einmal vom Staube befreit, und einmal in  
jedem M onat Teppiche, Sessel und Sofas ge
klopft würden.

Das leuchtete Mamika denn auch ein. „Ja, 
du verstehst noch besser zu schonen a ls  ich!" 
lobte sie bewundernd S tah ls Gattin. Und sie 
eilte von Zimmer zu Zimmer, besah und be
fühlte jedes Möbelstück, entsetzte sich darüber, 
wie mitgenommen alles aussah, und ermähnte 
die Mädchen immer wieder, die Sachen nicht 
so hart anzugreifen,

^  (Fortsetzung foW.). .



22' FortLildungskurifus. der a-m 
E t u ^ ^ ^ g ' n n t  und am 12. März schlicht. Der 
CöIchäs??Nsn' k^ben erschienen und von der 

M  beziehen ist. hat eine 
die erfahren m it Rücksicht aus
z c-Efeme ne Verfugung des Justizministers vom 

d Jahres über die Beurlaubung der 
N V K e r e m  M ^ w e c k e ^ ih r e r  L o rtb ild u n ^ .

V L k ? S  L L «
NeiT» '̂ Studium der Volkswirtschaft eure große 

Aunidlege.nder. Vorlesungen gewidmet, die 
EraZ^-,!« zahlreichen kleineren Vortragszyklen ihre 
g e m Ä -» ^  ^ d e n . Ferner find Einzelvorträge a ll- 

Mnseumsfühmngen. Besichtigung 
t^ ^ ie l le r A n la g e n  und zum Schlug eine zwölf- 

Studienreise nach Holland vorgesehen. 
d i , n .  C e n t r a l v e r b  a n d  d e u t s c h e r  J n -  
verbnni, b ^  ̂  r.s Auf Anregung des Zentral-

deutscher Industrieller werden der deutsche 
Sandelstag der Verein zur Wahrung der Jnter- 

chemischen Industrie Deutschlands, der 
unw irtscha ftliche  Verband und der Zentval- 
9 Industrieller am Montag den
a e w - ! ; ^ i m .  Architektenhause zu B e r l i n  eine 
die Versammlung veranstalten. :n welcher
U ^ M u s s e  der 13. Kommission des Hauses der
M nn^bss^n  zu dem Entwurf eines vreutzischen 

einer Besprechung unterzogen werden 
^Eferaie werden erstattet über die Regelung 

W ,.s„H°^umsverhältnifie an den Wafierlänfen, die 
N die Abwässerfrage, die Stellung des
^rgbaues im Wassergesetz, die Behörden- 

uon. Auf dieser Tagung ist den inter- 
Kreisen der Industrie sowie auch den 

!n1,Ä^ Stadtgemeinden Gelegenheit gboten, ihre 
inbszug auf die Gestaltung des Wasser

echtes zum Ausdruck zu bringen.

or>
ei

chres z .... _____ _ o»
P r o v i n z i a l  - K ä s e  - A u s :  

,«7  ̂ ungs w ird der Verband westpreufiischer Hart- 
f"^abrikanten zusammen m it der Landwirtschafts- 
ammer fü r die Provinz Westpreuken vom 19. bis 

^ . '^ " ^ b e r  dieses Jahres i n D a n z i g  veranstalten, 
«t gehen die instruierenden Drucksachen an die

kSsefabrikl
 ̂ -  - ....... ......... .....^Uktober dieses Jahres i n D a n z ig  veranstalten.

« N e  L ^ n z ^  ist in  der
NrTH. ^ i n  p o l n i s c h e r  S ä n g e r b u n d  i n  

P r e u ß e n . )  I n  Gvaudenz fand kürzlich eine 
^rrveterversnmmlung der polnischen Gesangvereine 
Ä^'Arerchens statt, in  welcher beschlossen wurde, 

^stehenden Vereine zu einem Verbände unter 
^lrnren „Polnischer Sängerbund Westpreußens" 

o^^nmenZuschlietzen und diesen wieder dem Gesamt- 
b^ande in  Posen unterzuordnen. Der Sitz des 

^preußischen Verbandes ist Graubenz. I n  West- 
k?Men bestchen gegenwärttg 28 weltliche und 50 
^A."che Gesangvereine; außerdem besitzen 4 Ge- 

erve- und 4 Volksvereine eigene Gesangs- 
,,^^^uulgen. Die Zahl der ausübenden Sänger 
und Sängerinnen beträgt 2740.

Erven IN EULiauano nur noa 
uns 120 Paare geschätzt, wovon die meisten in  Pom 
jnern rhre Nester^ g ^a u t bctben.^ Vor einigen

eine Nötig durch die B lätter, daß ein 
in  der Nahe von Pr. Stargard 

erwachtet worden sei. Das dürfte aber auch der 
rußige Schwarzstorch in  ganz Westpreußen sein.

(D ie  M a u e r  u n s e r e s  a l t e n  O r d e n s

^e ir ourcy mancherlei Einflüsse gelitten. Un 
0^  werteren Zerfall vorzubeugen und die rveni- 
U "  U t e  des alten Schlosses zu erhalten, läßt die 

SEatton gegenwärttg die schadhaften Stellen 
Mauer ausbessern.

d a s  bes te ,) sagten schon die 
allen Griechen, und w ir  Deutsche haben das Sprich- 

„„Wasser ist das Mündeste Getränk für 
^ b e r  v  Daß von erwachsenen deuMen Männern 

Ausschließlich oder auch nur vorwiegend 
ourch Wasser gestillt wurde, kann nicht behauptet 
?7,rden. Ja, man kann im  Gegenteil vielleicht Le- 
yaupten. daß im  allgemeinen zu wenig Wasser ge- 

. w ^ ,  dessen hygienischer Wert auch als 
?enutzrmttel nicht zu unterschätzen ist. Vorcms- 
D ^ i s t ,  daß das TriuLwasser keimfrei, kühl und 
Mrackhaft ist. M an glaube nicht, daß sich diese 
^Herrschaften überall und immer vorfänden. Das 
^ertungswasser der großen Städte besitzt weder 

noch Geschmack; kühles Brunnenwasser bleibt 
2 . beste. Es gibt in deutschen Städten viele schöne 
M rbrunnen, bei deren Anlage man zumteil mehr 
Wert auf einen ästhetischen Anblick als darauf ge- 
W .  öu haben scheint, wirklich gutes Wasser zu er- 
^ lte n . Deshalb ist eine ministerielle Anweisung 
n die Stadtverwaltungen, bei Vrunnenanlagen 
ornehmlich darauf zu achten, daß einwandfreies, 

^G esundhe it zuträgliches Wasser gewonnen wird, 
- r ^ u u s  zu begrüßen. Die W ahl des Grund und 
AEens und die Tiefe der Bohrung sind das wich- 
Wte. die künstlerische äußere Ausführung kommt 

^ ' t  rn zweiter L in ie inbetracht.
r . - -  ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  

Montag den 2. September Herr Tavezier 
b ^ l^ k o ra te u r  Robert Jacobi und Frau. Thorn,

W a r n u n g  f ü r  J m p f g e g n e r )  
^  ber ärztliche Verein zu Frankfurt a. M . mit, 
- A  in  Frankfurt a. M . eine zugereiste russische 
^ M e  an Pocken erkrankte. Von den Mitgliedern 
A r  deutschen Fam ilie, bei der sich die Dame auf- 
äa E» erkrankten drei Personen im  A lter von 30 bis 

fuhren, die in  ihrer Kindheit geimpft waren, 
bie Krankheit nur eine leichte: die übrigen 

dr fünf Jahren m it Erfolg geimpften Personen, 
A? fa h r ig e  Tochter des Hauses und das 17jährige 
^ausmadchen, blieben verschont. Dagegen erkrankte 

als Jmvfgegner bekannte Arzt. der die leicht 
^rankten  Personen behandelte, schwer an echten 
ZAcken, und die Krankheit übertrug sich auf die 
M egerin  und das jüngste, 4jährige. Kind Dr. 
^poyrs, das nicht oder ohne Erfolg geimpft war, 
N  es Jmpfnarben nicht auswies, ferner auf eine 

Letztere, die vor 43 Jahren geimpft war, 
uarb. Die Erfahrungen aus dieser Epidemie, heißt 

^  Zuschrift, sprechen eine beredte Sprache: 
W  erkrankt sind die unter Impfschutz stehenden 
/peyonen. darunter Ärzte, Pflegepersonal. Leichen- 

usw. Erkrankt sind nur Personen, die nicht 
do A- waren oder Lei denen die Im pfung wegen 
Nr» der Zeit nicht mehr wirksam war. Der
s^rtau f der Krankheit hat den Wert der Pocken- 
'^utzimpfung aufs neue bewiesen.

Landkreise Thorn, 28. August. (Zu dem 
über das Gustav Adolf-Feist in  Gr. Bösen- 

^^7) rst noch nachzutragen, daß die Kinder im

D er Kaiser w ird  auf seiner Schweizer Reise 
die S tädte Basel, Zürich, B e rn , Jnterlaken, 
Luzern und SchajfMusen besuchen, im  Verner 
O berland e inige Tage verbringen, vor allem 
aber den großen M anövern  des 3. eidgenössi
schen Armeekorps beiwohnen. Das M anöver 
fin d e t in  der Oberschweiz, hauptsächlich in  der 
Gegend von Unter-Toggenburg statt. Der 
Kaiser w ird  nicht im  Manövergelände

Z u r  M anöverreise des Kaisers nach der Schweiz
selbst wohnen, sondern sich am 4. «und 5. Sep
tember von Zürich über W y l d o rth in  begeben. 
A u f dem Ölberg, einer Anhöhe, die das M a n ö 
ve rte rra in  beherrscht, w ird  ein Z e lt  aufgerich
te t werden, in  dem der Kaiser sein Frühstück 
einnehmen w ird . Nach Schluß des M anövers 
kehrt der Kaiser nicht nach Zürich zurück, son
dern fä h rt über W y l d irekt nach B ern .

Kindergottesdienst 12 Mark gesammelt hatten, ein 
Erfolg, welcher vornehmlich einem kleinen Mädchen 
zu danken war. Die Schüler von Gr. Bösendorf 
überreichten 11,46 Mark, die von Pensau 5.70 Mark, 
die aus Amthal 3,35 Mark und die Guttauer 2,35
Mark. Die Festkollekte ergab 32,40 Mark und der 
Verkauf von Lutherliedern. Gustav Adolf-Schrift- 
chen und Gustav Adolf-Postkarten 11.15 Mark, sodaß 
im ganzen 78,41 Mark einkamen, ein für die nicht 
große Kirchengemeinde erheblicher Betrag.

Aus Russtsch-P
plage.) I n  W a r s c h a u  plünderten gestern Abend 
Banditen m it vorgehaltenem Revolver die Gäste 
eines Restaurants aus. E in Mann. der Widerstand 
leistete, wurde erschossen, ein anderer tödlich verletzt. 
Bei einem Feuergefecht zwischen verfolgenden P o li
zisten und Verbrechern wurden fünf Passanten und 
ein Polizist schwer verwundet.

ölen, 27. August. fVanditen-

Der W ert des Körpergewichts.
I n  der Beurteilung des Gesundheitszustandes 

pflegt man sehr häufig und durchaus m it Recht 
eine besondere Bäreutung dem Körpergewicht zu 
geben, und wie man die KörperaLnahme als den 
Ausdruck schwerer, wenn auch noch verborgener 
Störungen im Körperhaushalt fürchtet, so konsta
tie rt man andererseits gern eine Gewichtszunahme 
und sieht darin den sinnfälligen Ausdruck besonders 
günstiger Eesundheitsverhältnisse. Nicht immer ist 
indessen die letztere Auffassung berechtigt. Vor 
allem w ird bei den Kindern in den ersten Lebensjah
ren bisweilen dadurch geschadet, daß man eine 
möglichst große Gewichtszunahme bei ihnen zu er
reichen sucht, und das kleine fette Körperchen hat 
dann hinterher m it mancherlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen, wenn es m it der von den E ltern erhofften 
und auch selbst gewünschten Lebhaftigkeit gehen und 
sich bewegen soll; denn die Körperzunahme ist keines
wegs immer gleichbedeutend m it Muskel- und 
Kraftzunahme, sie ist sehr häufig nur eine über-

sollte es daher weder 
ei kleinen noch Lei Kindern in  späteren Jahren 

zu einem Fettansatz kommen lassen, und es ist ia 
eine allen Eltern bekannte Erscheinung, daß gerade 
solche Kinder in  der Regel am schwersten in  der 
Schule mitkommen. Fettansatz entsteht unter nor
malen Verhältnissen nur bei einer übermäßigen 
Nahrungszufuhr und verminderter körperlicher Be
wegung. Das Gefühl der Sättigung kann durch un
mäßige Gewohnheit weit über dem physiologischen 
Ernährungsbedürfnis liegen, und verständige E l
tern sollten daher beizeiten verhindern, daß die 
Augen und nicht allein der Magen die Nahrungs
aufnahme ihrer Kinder regeln. Aber auch nach 
Krankheiten, bei Rekonvaleszenten und bei ge
schwächten Personen, welche besonderer Pflege be
dürfen, ist die Körperzunahme nicht immer ein 
Zeichen für die wirkliche Gesundung. Eine Körper- 
zunahme, die erreicht ist durch reichlichen Genuß 
von Fetten, Milch und Suppen, beruht in  den 
überaus meisten Fällen auf Fettansatz und schwindet 
schnell wieder, sobald an den Körper besondere An
forderungen, sei es durch Arbeit, sei es durch Krant- 
heitsrückfall usw., herantreten. Es ist daher bei 
Schwächezuständen und in  den Entwicklungsjahren 
die Kräftigung und Zunahme des Körpers in erster 
Linie zu erreichen durch Eiweißträger, d. h. Fleisch, 
Fisch, Ei, Käse. Milch, neben ausreichender Ge
müse- und Obstkost, indem m it dieser eiweißreichen 
Nahrung gleichzeitig eine den individuellen Ver
hältnissen angepaßte Muskeltätigkeit und Durch
arbeitung möglichst aller Muskeln des Körpers zu 
verbinden ist, damit durch die Übung speziell auch 
die Muskulatur angehalten wird, sich zu kräftigen 
und so im Körper den wertvollen Nahrungsstofs, 
das Eiweiß, anzusammeln. Wenn auf diese Weise
auch die Zunahme an Gewicht eine geringere ist, 
so w ird  ein derartig genährter und gepflegter Kör
per bedeutend an Leistungsfähigkeit jenen über
treffen, bei dem durch Ruhe und Zufuhr von Fetten 
und mehlhaltigen Suppen wohl ein höheres Ge
wicht, aber keine Kräftigung, die auch den Lebens
stürmen standhält, erzielt wurde. Die Täuschung 
in der letzten Beziehung ist einige Ze it besonders 
verhängnisvoll gewesen bei der Behandlung der 
Tuberkulose, und wenn auch ohne weiteres zu
gegeben werden soll. daß eine mäßige Ansammlung 
von Fett stets anzustreben ist, um dem Körper ge
wisse Reservestoffe und Wärmebildner zu sichern, so 
ist doch in  genannten Fällen, also in  der Ernährung 
des Kindes sowie bei Schwächezuständen, darauf zu 
achten, daß die Zunahme der M uskulatur nichr

durch den Fettansatz im Körper verschleiert w ird !
Dr. M .

Briefkasten.
L. G. Der Wohnort des Sultans M ulay Hasid 

— der übrigens nicht türkischer Kaiser, sondern nur 
Sultan von Marokko war — ist FranLreicb. Seebad 
Vichy. Augenblicklich w eilt er in  Versailles.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftlektung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bezugnehmend auf eine Notiz in  der Lokal- 

plauderei Ih re r Zeitung vom 25. August 1912 nach
folgenden W ortlauts: „Es wäre ein wohl ange
legtes Kapita l, wenn die Lehrerinnen an Der Koch
schule auf Staatskosten nach Wien entsandt würden 
zum Studium Der österreichischen Küche, insbesondere 
der Herstellung der Strudel, um diese Kunst dann 
hier zu verbreiten", bemerke ich. daß sämtliche 
Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Hauswirt
schaft nach Erledigung der 4jährigen. durch Ministe- 
rialerlasse geregelten Ssminarzeit eine solche Aus
bildung genossen haben, daß ein Besuch Wiens 
(welcher Anstalt?) zu obigem Zweck nicht not

rzeugt hat, .. . ,
Genüge in  den Unterricht eingestellt sind. Wenn 
aber der Zweck dieser Bemerkung in  der Plauderei

sein sollte, so mache ich auf S e e f i s c h e  aufmerk
sam. die in  ihrer Zusammenstellung m it Gemüsen 
usw. eine durchaus nahrhafte Speise abgeben. 
Leider sind derartige Gerichte wenig bekannt, und 
aus diesem Grunde beabsichtigt unsere Schule, sofern 
das Ministerium die Kosten zur Verfügung stellt, 
anstelle der winterlichen Ausstellungen, die mehr 
oder weniger nur Schauobjekte zeigen, im Januar 
1913 u n e n t g e l t l i c h e  S e e f i s c h k o c h k u r s e  
für a l l e  Schichten der Bevölkerung abzuhalten, 
dis je ein- bis zweimal nachmittags oder abends 
stattfinden sollen und in  denen Frauen und Mädchen 
jeden Standes und A lters unter Anleitung unserer 
Lehrerinnen 6—7 Seefischgerichte (Fischklopse m it 
sauren Linsen, Fischbraten m it Reis. aedämpfter 
Fisch m it Kartoffelsalat und Sauerkraut"» herstellen 
lernen. Die Schule schafft das sämtliche Koch
material an. und die Gerichte können von den T e il
nehmerinnen in  der Schule gegessen oder naHhause 
mitgenommen werden. Wenn sich an diesen Kursen, 
wie in  anderen Städten. Hunderte von Hausfrauen 
und Töchtern beteiligen, so hoffe ich. vonserten 
unserer Staatsanstalt der Bevölkerung Tborns bei 
der heutigen Teuerung ein M itte l zur svarffa-meren 
Wirtschaftsführung gezeigt zu haben. Diese Kurse 
werden durch die Tagesblätter bekannt gegeben 
werden.
Die Vorsteherin der Haushaltungs- u. Gewerbeschule 

L. S t a e m m l e r .

Mannigfaltiges.
( F a b r i k b r a n  d.) Die Möbelfabrik in 

Halle von Neinicke L  Andag auf dem M arkt
platz steht in Flamme».

( I n  d e r  N a  >1 en e r M e s s e r 
stech e r - A  f f ä r  e) ist eine neue Verhaftung 
erfolgt. Das Befinden der drei verletzten 
Fronen hat sich gebessert. Frau Karstedt 
und Tochter befinden sich außer Lebensge
fahr, müssen aber immer noch das Bett 
hüten. Weniger gut ist der Zustand der 
am schwersten verletzten Frau Boß.

(A uch  e in  S p o r t ! )  I n  Münster 
wurde ein Student der Medizin, der im 
Jun i in der Betrunkenheit in einer Nacht 
sür etwa 2800 Mark Schaufensterscheiben 
zerschlagen hatte, zu drei Wochen Hast ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte vierzehn 
Tage Gefängnis beantragt.

( V i e r  P e r s o n e n  i n  d e r  L a h n  
e r t r u n k e n . )  An der Wolfsmühle bei 
Oderlahnstein wollten Montag Abend zwei 
Frauen, ein zwölfjähriger Knabe und ein 
siebzehnjähriges Mädchen m it einem Kahn

über die Lahn fahren. Die starke Strömung 
trieb den Kahn gegen die Wehr, das Boot 
wurde umgestoßen, und alle vier Personen 
ertranken.

( K i n d e r m o r d . )  I n  Schwarzach in 
der Oberpfalz haben zwei Töchter eines 
Kleinbauern ihre vier Kinder jeweils nach 
der Geburt umgebracht und vergraben. Die 
Kindesmörderinnen haben dem Untersuchungs
richter bereits ein Geständnis abgelegt.

( D a s  h o h e  A l t e r  v o n  1 0 5  J a h 
r e  n e r r e i c h t e )  die Maurerswitwe Sabine 
Weiß in Kösching (Oberbayern). S ie ist 
jetzt im A lter von 105 Jahren und 5 M o 
naten gestorben. Die Greisin hatte sich die 
geistige Frische bis zum letzten Tag er
halten.

( I n  e i n e m  W i e n e r  W a r e n h a u s )  
wurde eine elegant gekleidete Dame beim 
Schürzendiebstahl ertappt. Es handelt sich 
um die Frau eines Postbeamten. Der Gatte 
der Verhafteten gestand, daß er bei den 
Diebstählen Schmiere gestanden habe und 
seine Frau, in deren Händen er ein willen
loses Werkzeug war, oftmals kniefällig ge
beten hätte, die Diebstähle auszugeben.

( P a r s i f a l r ö c k e . )  Die A g ita tion Hevmann 
Bahrs, der den im kommenden Jahre freiwerden
den „Parsifa l" für Bayreuth erhalten w ill, hat
einen Erfolg schon gezeitigt: ifal w ird  po-,  der Parsifa 
pulär, populär, wie es sonst nur Reichskanzler, 
Schauspieler und Preisboxer werden: die Mode be
mächtigt sich seiner. Im  „Confectionär" kündet eine 
Riefenannonce Wer Neuheiten in  Kostümröcken an, 
Marke „Parsifa l", Velvet, m it unterfutterter Falte 
vorn und vier großen Knöpfen, Preis 11,7S Mark, 
und Marke „Kundry", Kammgarncheviot, m it vier 
von einer Agraffe zusammengehaltenen Falten im  
Rücken. Preis 4,75 Mark.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  28. August 1912.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkum 753,8 S 0 Regen 15 6.4 > nachts Nied.
Hamburg 751,2 S halb bed. 14 2,4 Nied.l.Sch.*)
Sminemünde 746,2 SW Regen 13 6,4 nachts Nied.
Neufahrwaffer 745,3 S bedeckt 18 0,4 meist bewölkt
Memel 743,6 SW halb bed. 15 20,4 nachts Nied.
Hannnover 753,5 S wolkig 12 6,4 Nied. i. Sch.
Berlin 750,1 W wolkig 13 2,4 nachm. Nied.
Dresden 752,4 SW bedeckt 13 6.4 nachm. Nied.
Breslau 752,1 W S W bedeckt 13 2,4 nackm. Nied.
Bromberg 747,4 SW Regen 12 2,4 Nied. i. Sch.
Metz 758,2 W bedeckt 11 12,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M . 757,0 SW Dualt 12 2,4 vorm. Nied.
Karlsruhe 757.6 SW bedeckt 13 12,4 vorm. Nied.
München 757,8 SW Regen 11 2,4 nachts Nied.
Paris 759,9 W bedeckt 12 nachm. Nied.
Vlissingen 757,8 W NW halb bed. 13 ^2,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 746,7 W S W Dunst 13 0,4 Wetterleucht.
Stockholm 742,1 NO Regen 13 12.4 zieml. heiter
Haparanda 754,2 NO heiter 5 — vorm. Nied.
Archangel 754,2 W bedeckt 10 2,4 anhait. Nied.
Petersburg 743,1 — Nebel 15 12,4 anhalt. Ried.
Warschau — S S W — _ anhalt. Nied.
Wien 755,7 W Regen 14 6,4 anhalt. Ried.
Nom 756,5 SW wolkenl. 11 anhalt. Nied.
Hermannstadt 758,1 SSO wolkenl. 14 ^6,4 nachm. Nied.
Belgrad — — — — zieml. heiter
Biarritz 761,4 SW bedeckt 18 "2,4 vorw. heiter
Nizza — — — zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Bormrsjt.ytliche Witterung tiir Donnerstag den 29. August: 
Unbeständig, zeitweise aufheiternd, einzelne Regenschauer.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 28. August, srlih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 13 Grad Cels.
Wet t er :  trübe. Wind: West.
Barometerstand: 755 ,um.

Bom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur: 
-s- 19 Grad Celi.. niedrigste -i- 11 Grad Cels.

Wilsskrstäiide der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

Tag j m Tag m

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Brombecg A H A  
Netze bei Czarnikau . . . .

28.

25.
27.

0,56

1,09
1,44

0,62

1^1
1,41

29. August: Sonnenaufgang 5. 7 Uhr,
Sonnenuntergang 6.54 Uhr,
Mondausgang 7.37 Uhr,
Monduntergang 6.31 Uhr.

J u n o
LNg-LLtzctrette

-



Bekanntmachung.
A n unserem L y zc n m  n n d  O b e r -  

ly z e n m  ist eine

Zherlehrerfteüe
zu besetzen.

I n  erster Reihe wird die Lehrbe- 
rechtignng für evangelische R eligion  
und sür philosophische PropädeuLik 
verlangt, nötigenfalls kann aber neben 
der Propädeutik auch eine andere ge
eignete Berechtigung berücksichtigt 
werden.

D a s  A nfangsgehaltbeträgt2700 Mk. 
An Wohnungsgeldzuschuß wird der 
jeweilig für Thorn sür Beam te der 
4 . und 5. Rangklasse vorgesehene Satz, 
der zurzeit jährlich 800  Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 7 
dreijährigen Zwischenräumen nnd zwar 
in den ersten 3 S tufen  m it je 700 Mk., 
in der 4. bis 7. S tu fe  m it je 600  Mk. 
gezahlt.

Bewerber wollen ihre M eldungen  
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der Zeugnisse bis zum 2 0 .  S e p t e m 
b er  d . J s .  an uns einreichen.

Thorn den 24. August 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

A m O s c M m l ü g .
I m  W ege der Zwangsvollstreckung  

soll das in M lew o  belegene, im 
Grundbuche von M lew o , B and  4, 
B la tt 11 , zurzeit der E intragung  
des Versteigerungsverm erkes auf den 
N am en der m inderjährigen Frau  
^oIiLnns. Sob L eok o^ sL I, geborene 
H rum skt) und deren Ehem ann Z u lla u  
S o b le e k o iv sL I  eingetragene G rund-
am 24. M oder 1912,

vorm ittags 10 Uhr, 
durch d as unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle — Z im m er N r. 22  
—  versteigert werden.

D a s  in M lew o  gelegene, be 
baute Bauerngrundstück ist mit einer 
Fläche von 14 d a  27 ar 11 ym  und 
m it 70 ,46  T aler Grundsteuerreiner
trag zur Grundsteuer m it 150 Mark  
G ebäudesteuernutzungswert zur G e
bäudesteuer veranlagt und in der 
Grundsteuermutterrolle des G em einde
bezirks M lew o  unter Artikel 11 , in 
der Gebäudesteuerrolle unter N r. 50  
verzeichnet.

D er Versteigerungsverm erk ist am  
8. J u n i 1912 in das Grundbuch ein
getragen.

Thorn den 25. August 1912.
Königliches Amtsgericht.

königliche Oberförsters! 
Zchirpitz. 

Bekanntmachung.
D ie N eunum m erierung von 325  

Iagensteinen  soll an den M indestfor- 
dernden vergeben werden. Hierzu  
steht Term in an auf
M ontag den 2 . Septem ber,

vorm ittags 10 Uhr, 
im  Geschäftszimm er der Oberförsterei.

V erdingungsunterlagen können da 
selbst eingesehen werden.

ki Stelleilgejiillit

Tüchtige Buchhalterin,
mit Getreide- und Baubranche, Karre- 
spondenz und Lohnwesen vollständig ver- 
traut, sucht Stellung per 1. 10. 12. An
gebote unter I I .  I» . 1 8  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".____________

Junges Mädchen, das den kaufmänni
schen Kursus durchgemacht hat, sucht S te l
lung als

Bnchhalteriu.
Gest. Anerbieten unter 44 3 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildeter
Wirtschastseleve

kann zum 1. Oktober in Rittergut Pille- 
witz bei Gottersfeld, Kreis Cutm, ein- 
treten. Pension nach Uebereinkunft.

Mauerpolier
sofort gesucht. Angebote unter 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen tüchtigen

Maurerpolier
sowie

M«l M AM
stellt s o f o r t  ein

Vsorg Model,
Thorn-Nocker, Graudenzerstr. 7 3 .

4 Malergehilsen
bei 55 P f. Stundenlohn stellt ein
L'. Malermeister,

P o d g o r z .

Malergehilsen
und Anstreicher

stellt ei»
^ V . 8 1 v rn K » '6 e I » e i7 , Malermeister, 

_________ Bachestraße 15.

1 Stklliiililhergesklle». 1 Lehrling
können sofort eintreten bei 
O l l «  L e r - S ,  Stellm achermstr, Lulkau, 

S tation  Lissomitz, Kr. Thorn.

1 jüng. Buchhalterin,
gute Korrespondent!», sür die einfache 
Buchführung vom 1. Septem ber gesucht.

Gest. Angeb. mit Gehaltsanspr. unter 
»  K . 104 , postlagernd Thorn.

?ahrplan
für die Uremser-llerbintlung Rathaus — Bahnhof 

Thorn-Nord — Rathaus.
Abfahrt 

vom  R ath au s  
zum  B ahnhof

Z u  den Z ügen  um
Abfahrt 

vom  B ahnhof 
zum  R a th a u s

6 ^  vorm. 
8 "  „ 1120
Z3o nachm.

7 ^  vorm. von U nislaw  
8 ^  „ nach U uislaw

1 1 ^  „ von U nislaw
4or nachm. nach Unislaw  
6 ^  „ von Unislaw
8 ^  „ von Barbarken (nur S on n tags)

7M vorm.

1155 „
4*o nachm. 
6'° „ 
8 1  "

ii»« „
1 0 ^  „ von U nislaw
1 2 ^  „ nach U n islaw

10'b „

m i»  !ll W l »
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Zur Reisezeit empfehlen wir unseren M itgliedern die Benutzung 
unserer diebes- und feuersicheren

V V -  S s t s » ,  " M I
welche wir schon von 3 .0 0  Mark an pro Jah r  und Fach 
vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  V o r s t a n d .

I n  unserer diebes- und feuersicheren

Ä S Z M S M M M
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Jah r aufwärts 
und übernehmen die

AHemhriWWl Silberlmsten!t.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Fernruf (2b — Briickenstr. 23.

Suche von sofort einen jungen, tüchtigen

MMergesellen,
der polnischen Sprache mächtig, bei gutem 
Gehalt. Daselbst kann auch ein

Lehrling
eintreten.

24 Dampsmühle Lulkau
bei Thorn, Bahnstation Lissomitz.

S u c h e  von sofort sür Stadtmolkerei

eilien UM.
Sohn achtbarer Eltern, unter günstigen 
Bedingungen. Gest. Angebote bittet
N s u d ,  Seglern bei Schwirlen, 
_ _ _ _  Ureis Thorn.
Srdentl. Laufbursche

gesucht. V e l in s ,  Schillerstratze.
3 0  tüchtige

SteinsW ger
zum Schlagen von Pleritensteinen, im 
Akkord 3.40 Mk. pro Quadratmeter, so- 
fort gesucht. M eldungen an Bauaufseher 

Darkehmeu Ostpr.. oder
e a r l  N o s s .  Baugcschäft, 

Brom berg.

A rb e ite r
für dauernde Stellung sucht
Oskar Lvdles Nackt.,

Mellienstr. 81.

Buchhalterin,
vertraut mit Schreibmaschine und S teno
graphie, sür ein Baugeschäst gesucht, auch 
Anfängerin. Angebote unter .4 . 1 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r  m i »  N l i i l - A s M
wird eine mit schriftlichen Arbeiten vertraute

Kassiererin
per 1. Oktober 1912 g e s u c h t .

Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften unter V .  5 0 0  an die 

eschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fräulein
als Lageristin und Arbeitseinrichterin so
fort ge Ucht. ^ « * 6 1  <»L'N6 li>LIHa8vIll.

süch tiges F rä u le in  fürs Geschäft sof. 
„ gesucht L « 1 r r „ r> 8 e k .

Empfehle und Suche:
Kochmamsells. Stützen, Köchin, S tuben- 
Mädchen, Mädchen sür alles, Verläufen», 
Kinderfräulein auch nach Rußland, Büfett
fräulein auch auf Rechnung, Oar! Irvnät, 
gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
S trobandstraße 13

ejucht 1 Stubenmädch. z.1. Oktober 
v .F rau  Gutsbesitzer S ? 6 ü « 1 tk ^ z i6 i ',  

Kleefelde bei Thornisch-Papau.
für deil ganzen 
Tag s u c h t

ArrlLvvvslLL, Gerberstratze 13 15.

G t l i I  l i .  M S l y t l k i i ,
S ofort barGeld aus Wechlel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tandes zum aß. 

* Zinsen verleiht Selbstgeber 
UV InklSi, Berlin 48,Winterfeldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jah ren .______________lvmv M ark
gesucht, durchaus sicher.

Angebote unter 4?. .4 . an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

10-I2M Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Angeb. unter ^ . 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
22—WO«« M ark

zur ersten Stelle auf neuerbautes 
W ohnhaus,

20 -2 5  «W M ark
hinter 100 000 M ark Bankengeld auf 
neues W ohn- und Geschäftsgrundstück 
bester Lage. Angeb. unter L .  LZ. 3V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Müerles Zimmer
von sofort oder 1. 9. zu vermieten. 

Gleichzeitig
M k i l s w U i !  I!. M s t l i i i l i M i t
zu verkaufen.
________ R e lru ls k ,  Ulnienollee 3.

G ilt möbl. Zimmer
zu vermieten C ulm erslratze 22. 3
sW ö b l. O ssiziersw ohm rng von sofort 
^ 4  zu vermieten. J u n k e r f t r .  6. 1.

Z im m e r von s o f o r t  zu oer- 
^ 4  mieten. G se ften llr. 16. 3. rechts.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu ver.uielen. Wrnöftratze 5. 
E ngang  Bäckerstraße, 2 Tr., links.

Ei» i i iA .  klciiits L»!kö»zi»!»itl
mit Entree und sep. Eingang, gegenüber 
den Reichsbankanlagen, billig zu ver
mieten. G rabsnstra tze  10. I T r .

6 Zimmer und Zubehör 
Altjtädt. M arkt 5, per 
vermieten.
M r k i i 8  C .  » i .  b .  H

x  Jachderkungen  »  x
in S te in  und Pappen,

sowie

lnMtzk NklWtW Völl MWMi
gegen geringe Jahresprämien.

B m c k m li»  >>U NshIkühsUklssesM«»
mit beschränkter Haftung,

Telephon 640/41, Thorn, MeMenstraße 8.

48. S ä M r o u M ,  
k o t t v ö i l s r  E
M ä ere  xa. F ab rikats,

4g ,§ ä K 8VtzIir6, 
-saK ätL sedtzn , 
4S K ä w 6888r, 
4L K ä8tÖ vi!8, 
K u o k 8ä 6lr6 ll-L
3,116 8 0 0 8 ^ 6 0  ^9,§ä- 

060016 00ä  "Ua§60
e m p te iilsn  In  g r o s s e r

2U b i l l i g t e n  k r e i s n

8. 8. « e s  L Äkn. 8 . 1 . s. 1 W .
K l't z iM r W t z  —  M p l i o i i  ^ir. 2 .

>

Waldstraße 13
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6  Z i m m e r - W o h n u n g
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn* 
diele, Vakumnentstänbung, Kohlen* 
auszug, zwei Treppenaufgängen' 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer

vru ek 8sek M
Nlr

M i m i k » ,  K r e m i m i k ü ,  Ä e Z e l ö l M ,  M d l s u v e r k s ,  
s o « ! «  kü r a ! l s  i M ü -  i i .  k o r M i r t s e l M I i e d s i i  L s t r i e d s

l isk sr t 2N d i l l i^ v r Q  k r s i s s  ä is  
m it r s ie k s m  Lekrikt- u n ä  
A la ter la l im ä  cken n s n e s t e n  
8 p 6 2 ia !  - ^ a s o k in s n  a n s s s s t a t t e t s

k. 80L!lr0U8ki'redk LlledürlleLkröj 
Idoro.

W ohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, event!. Pserdestall u. W agen
remise vom 1. 10. zu vermieten.
M in ie ! !  liM m M ii 6.M .K .II. 

Mellienstratze (29.

Eine Wohnüng.
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Z u  er
fragen bei

L . Selirrll, Lulmerstr. (7 .

I-Ummer-Wohmliili
vom 1. 10 zu vermieten

L-udi-evIil, Zchulstratze 9.

RNensirasie 2«
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Z u 
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.______________

Parterre-Wohnung
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Oü'. Lmdenstr. 9.

W O I H L B L S S H W s
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.

Strobandstraße 7.Z-Zimmerwahnung,
T alstra ,e  37, 1 Treppe, Balkon. Lade
einrichtung. billig, vom 1. Oktober zu
vermieten. o .

E r s t e  E t a g e ,
W ohnung von 4  Zim m ern,
Küche, Ewree und Zubehör, zum 1. Ok
tober 1912 zu vermieten.

.4. ALrunznsckri. Gerechteste. 16.

S n A i Ü .  ! .L S > S z .7
versetzungshtUber sofort o. später z. verm 
M m e rw o h n u n g  an ruhige Leute sogt. 
U  zu verm. Daselbst 1—2 einfach mövl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerstr. 75.

M M k - W M U
3. Etage zu vermieten

Reustädtischcr Markt 2 .

E m e  l l e m e  W o h n l m g
ist vom 1. Oktober 1912 zu vermieten.
_ _ _ K l o i t e r s t r a s ; c  1 0 ,  p t t ._ l

Wshnung
von 3 Z  mineru in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres C u lm srstr. 6, 1. L

Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen
ist eine

N c h i W .  3  s j l c h  Z l i t t u i e r ,
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Aufragen

Neustadt. Ma:kt 17, Laden.

H e r r s c h a f t ! .  W o h n u n g ,
6 Zimmer, Lad, reichl. Zubehör und 
Pserdestall. von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichs^. 10 12, Portier.

Laden,
modern ausgebaut, 25 Quadratm eter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten.

Llngo Hesse L Vo.,
Culmerstratze.

I - S Ä S I B
und vierzimmerige W ohnung
vom 1. 10. zu vermieten.

Mellienstratze 101.

2-Zimmerwohnung
zu verm. Näheres Tuemftratze 12. 1, r.

W v k s s Z u n g ,
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree. 
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Bergstraße 22«..

Z, 4  s- 
Ai»i«er-"''
mit Z e n tra lw arm w asse rh e izu n g . G as, 
elektr. Licht, Loggia. Balköne, Madchenk., 
B nrschenge!., P serdest. usw. bitt. z. vm.
« S k s ,  « K B r c h ,  K M .

Herrschastttche

W ohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
iegen, Bad n. Zubehör, G as u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pserdestall, vom  
1. 10. 12 zu vermieten.
/I,. Schuhmacherstr. 12, 1.

Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör. Pserdestall, G as 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
F ischerstr. 55 « / p t .  zu vermieten

Z-Mmmer-Wohrumg
mit großer Küche zu vermieten.
___ ____________ Mettienilrake »1.

L agerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
Vurt Otto, Tel. 659.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee. ___

3 W r W l le
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P o r t ie r ,  B ism arckstr. 1.

dortselbst, 3 Tr. ^
I n  m e in e m  N e u b a u .

Mellienstr. 1S8.
sind zu verm ieten:

1. Etage »nd 3 . Etage
7 Zimmer im. ganzen oder geteilt,

4 . Etage
6 Zimmer mit G as, Elektrisch, Warm« 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen ZU* 
behör, auch S tallung und Burschengelap«

Rll«rrnrrLi,Ud 4 r « i » ä ^ .

FrieZrichstratze 8 :
Hochkerrschastliche

3 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

Bromberqerslratze ov.

W o h N M g,S " L " 'L L
land, vom 1 Oktober 1912 zu vermieten. 
P re is  300 Mark.

Mocker. Wiesenstratzê b'
Vorderwohnung.

4. Etage, 2 S tuben, Küche mit G as ab 
1. 10. an ruhige M ieter zu vermieten 

Strobandstratze

W ohnungen
von 2 und 3 Zim m ern sof. zu vermieten
l ü p m s d i ,  Zchulstratze lö.

Für Aerzte geeignete

A o h n u n g ,
welche von einem solchen seit 9 Jahren  
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. I s 
olier später zu vermieten

Seglerstrafte 22.
Herrschaft!. Wohnung,

3. E tage,
8 Zimmer m it Balkon, B ad und ZU' 
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 191s 
zu vermieten

L ,o u ! s  W o U s n d s r K »
Breitestratze 26 28.

WohNÄNg,
2 Zimmer, Küche, S ta ll, sofort zu ver
mieten. (162 Mk.) K onduk tsir. 3 2 .^

Versetzrrrrgshalber st per 1. 10.
Js. helle freundliche

3-Ummemo!i«mg
mit reichlichem Zubehör. 3. Etage, 
in modernem Hause, Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 3 a , Haltestelle der Elektri
schen. für den billigen Preis von 300 
Mark pro Jahr zu vermieten.

M u t  möbl. Zimmer mit Schreibtisch, sep- 
HN Eing., zu vermieten. Schulstr. 1?^

S G n e 3 A iiiiiie r -W ilW
mit Zubehör zum 1 .1 0 .1 2 . zu vermieten. 

Z u erfragen
Mocker, Liudenstratze 24.

2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichstratze 14» 8» e.
2 gut m öbl. Zim m er.

eventl. Klavier, sofort preiswert zu ver
mieten Mellienstratze 113, 2.

z-MMUlWl«
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erst.

Briickenstratze 17, 1 Tr.

L-Zimrner-Wohnung
mit Küche, Entree, Gas, aufs neueste 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker, Bornstratze 6.

4-Zimmer-Wohnung
mit reichl. Zubehör von sofort oder 1 .10. 
zu vermieten. Schmiede-
bergstr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe imd W agenrcmise 

und Heller großer Keller
als Lagerraum  oder Werkstücke zu haben

Ccknrohntmg,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

N S l n r l e t r  w s l L .
2-3immer-wohnung

zu vermieten Araberstratze 9.

4-3inMr-WDW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Manenstratze 4.

MsM. Mlicül IL
r zimmer,

helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe.

ümuIMiis flilinW,
Mellienstratze 90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten

Kleine Wohnung
vom 1. Oktober ab billig zu vermieten.

Kirchhosstratze 54.

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

Norm. lüvdtvvfvlä,
Elisabethftratze 16.
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Die Urankenverficherung -er 
kruppschen Werke.

Eine der ältesten BetriebskrairkerMssen ist 
die der Firm a Krupp. Ein Krankenkasse auf 
den Kruppschen Werken bestand schon im Jahre 
^836. S ie wollte nicht recht gedeihen. Im  
>Mhre 1853 wurde daiher von Alfred Krupp auf 
einer breiteren Grundlage die Kranken- und 
Sterbekasse der Euhftahlfabrik gegründet, aus 
der die heutige Kruppsche Krankenkasse und die 
Arbeiter-Pensionskasse der Kruppschen Euß- 
stahlfabrik hervorgegangen sind. Die Mitglied- 
ilhaft zu ihr blieb aber noch eine freiwillige. 
Das hatte zurfolge, daß im Jahre 1855 von 
700 Arbeitern nur etwa 200 der Kasse angehör
ten. Die Erfahrung lehrte also, daß sich eine 
umfassende Krankenfürsorge auf der Grundlage 
der Freiwilligkeit nicht erreichen ließ. Alfred 
Krupp glaubte dem durch einen Zwang der Ar
b i te r  zum B eitritt abhelfen zu können. Durch 
die im November 1856 von der Regierung ge
nehmigte neue Satzung wurde daher der Bei
trittszwang für alle Werksangehörigen ausge
sprochen. Im  Jahre 1858 verpflichtete sich die 
Firma, 50 v. H. der Mitgliederbeiträge zu 
Zahlen. S ie erhielt den Vorsitz im Vorstände 
und verfügte in der Generalversammlung über 
ein D rittel der Stimmen. Die Kassenge
schäfte bewirkte die Firm a unentgeltlich. Die 
damalige Kruppsche Kasse entsprach, wie das 
Organ des Verbandes zur Wahrung der In te r 
essen der deutschen Betriebskrankenkassen be
tont, in ihren wesentlichen Einrichtungen, ins
besondere in Hinsicht auf Beitrittszwang, 
Leistungen und Verfassung, fast völlig den drei 
Jahrzehnte später aufgrund der Reichsgesetz
gebung geschaffenen gesetzlichen Krankenkassen. 
Seit 1885 unterliegt die Krankenkasse den 
reichsgesetzlichen Bestimmungen über die 
Krankenversicherung; sie ist eine Betriebskran
kenkasse im Sinne des Krankenversicherungs- 
gesetzes. Die über den Rahmen des Kranken
versicherungsgesetzes hinausgehenden sagen. 
Mehrleistungen, welche vor allem den älteren 
und bedürftigeren Arbeitern sowie den F a
milien zugute kommen, wurden eine Zeitlang 
durch eine besondere Krankenunterstützungs
kasse gewährt, die aber seit dem Jah re  1904 
mit der Krankenkasse wieder vereinigt ist. Die 
Kasse erhöbt zurzeit 4,5 v. H. des Lohnes, so
weit er 5 Mark für den Arbeitstag nicht über
steigt, a ls  Beiträge. I n  ihren Leistungen geht 
die Kasse erheblich über das hinaus, was das 
Ersetz als  Regelleistungen festsetzt. Die 
Leistungen der Krankenkasse werden ergänzt 
durch Unterstützungen und Leistungen aus be
sonderen Fonds und Einrichtungen der Firma, 
Worüber im Einzelfall der Vorstand der Kran
kenkasse beschließt. Es können gewährt werden: 
bei Erholungshauspflege Zuschüsse zum Kran
kengeld bis zur vollen Höhe des bei Familien- 
pftege zu zahlenden Krankengeldes aus der 
Stiftung zur Erleichterung der Aufnahme in 
das Kaiserin-Augusta-Viktoria-Erholungshaus,' 
Darunterstützungen in Krankheitsfällen von

A lt dem Motor ins innerste Afrika.
Von Oberleutnant P a u l  E r s e t z ? )

------------  (Nachdruck verboten.)
I.

Auf einem belgischen Dampfer nach der Kongo
mündung.

Belgische Soldaten spielen zum Abschied . . . 
Zwei Etagen tücherschwenkender Menschenmauern — 
Stimmengewirr, lautes Rufen hin und her — ein 
letztes ohrenbetäubendes Signial der Dampf- 
posaune — die „Bruxellesville" löst sich, wie müde 
des langen Harrens, und schiebt sich durch den Wald 
Don Masten und Schornsteinen vorwärts. Die ur
alten Giebel der Hafenstadt Antwerpen treten trage 
rückwärts — der Kongodampfer entführt ein Stück 
Heimat — wie so manchesmal — vom kleinen 
Belgiervolk dem großen Moloch des Kongo in den 
Nimmersatten Rachen. Viele schon der Kinder des 
öwittervolkes zogen aus und kehrten heim, viele 
liegen auch draußen im schwülen, dämmrigen Ur
wald . . . Der tote König, der größte Kaufmann 
^es letzten Jahrhunderts, selbst Lecil Rhodes noch 
überragend, hypnotisierte die Scharen seiner Anter-

*) Der Afrikaforscher Paul Eraetz hat am 1. Juni 
non Antwerpen seine neue deutsche Motorboot- 
spedition durch Afrika zur Erforschung von Neu- 
^.ainerun angetreten, welche, im Konao aufwärts 

zum Sanga fahrend, in diesem Neu-Kamerun 
AD^gueren wird, um dann im Konao aufwärts 

Zentralafrika vorstoßend die Durchquerung 
schwarzen Erdteils im Motorboot zu vollenden, 
wird begleitet von dem schlesischen Ritierauts- 

W e r  Ernst Liebrecht und dem Wiener Mger und 
Präparator Albert Zinko, der nach mehrjähriger 
T^enstzeit in der k. k. österreichischen Marine zuletzt 
L? Der Telegraphenzentrale in Graz angestellt war. 
^er vorliegende Bericht ist der erste über dieses 
eigenartige Reiseunternehmen.

je prelle.
(Drittes Sl<M

sechswöchiger und längerer Dauer aus dem 
Krankenunterstützungsfonds; unentgeltliche 
Krankenkost aus der Küche der Haushaltungs- 
schule der Firm a: Barunterstützuugen bei E r
krankung von Angehörigen der M itglieder aus 
dem von der Firm a jährlich bewilligten D is
positionsfonds des Krankenkassenvorftandes; 
Unterstützungen zur Deckung von Krankenhaus
pflegekosten für Angehörige der Mitglieder. 
Die Firm a hat den Kassenmitgliedern große 
Genesungsheime für sich, ihre erwachsenen An
gehörigen und Kinder, sowie neuerdings ein 
Wöchnerinnenheim eröffnet. Eine Heilbade
anstalt hat die Firma gleichfalls der Kranken
kasse zur Verfügung gestellt. Die Krankenhaus- 
pflege wird in dem Kruppschen Krankenhause 
gewährt. Alfred Krupp hat im Kriegsjahre 
1870 ein Lazarett mit 100 Betten erbaut und 
für verletzte Krieger zur Verfügung gestellt. 
1872 überwies er dieses Lazarett der Fabrik. 
Das Krankenhaus wurde im Laufe der Zeit 
erheblich erweitert und 1888 auch Abteilungen 
für Frauen und Kinder von Werksangehörigen 
eingerichtet. Die von der Firm a im Jahre 
1903 für die Krankenkasse eingerichtete Zahn
klinik wird viel benutzt. Die neueste Einrich
tung in der Kruppschen Krankheitsfürsorge ist 
die Hauspflege. Bei schweren Krankheiten der 
Ehefrauen von Werksangehörigen und bei 
Wochenbett werden auf Antrag Pflegerinnen 
gestellt, denen neben der Pflege der Kranken 
auch die Haushaltsführung obliegt. Die Kosten 
werden in der Hauptsache aus den Zinsen eines 
von Frau Krupp gestifteten K apitals bestritteru 
bei gutem Einkommen wird ein Kostenbeitrag 
gefordert. So hat Alfred Krupp eine Kranken
kasse gegründet und ausgebaut, die in ihren 
Leistungen auch zurzeit wohl von keiner ande
ren Kasse übertreffen wird. Alfred Krupps 
unvergängliches Verdienst wird es immer 
bleiben, den großen Gedanken der Arbeiterver
sicherung außerordentlich gefördert und früh 
der praktischen Verwirklichung entgegengeführt 
zu haben, X

Ztreiks und Aussperrungen in 
ihren Ursachen und Ergebnissen.

Die Streikbewegungen des Jahres 1910 
sind lehrreich wegen der Ursachen und Ergeb
nisse, die sie gehabt haben. Es haben im Jahre 
1910 stattgefunden 2113 Streikbewegungen, an 
denen rund 156 000 Arbeiter beteiligt waren. 
Da die rund 8300 Betriebe, die von den Streiks 
betroffen wurden, insgesamt 375 000 Arbeiter 
beschäftigen, war annähernd die Hälfte dieser 
Arbeiter an  den Arbeitskämpfen des Jahres 
beteiligt. Die Zahl der streikenden Arbeiter 
war erheblich größer als in den Jahren 1909 
und 1908, dagegen erheblich niedriger als in 
den Jahren 1906 und 1905, in denen ihre Zahl 
272 000 bezw. 408 000 betrug. Ebenso war auch 
die Zahl der Betriebe, die in Mitleidenschaft 
gezogen wurden, in den Leiden genannten 
Jähren erheblich größer, im Jahre 1906 sogar 
beinahe doppelt so groß, in den meisten anderen

tauen und faßte mit Essen und Stein die Quelle 
schier unermeßlichen Reichtums . . . Zinko, der 
drahtige Steiermärker, reißt mich aus meinen 
Träumen; er meldet: „Zweiundzwanzig Stück
Expeditionsladung sind übergenommen. Die „Hr>- 
giama" liegt festgemacht auf Vorderdeck." Mein 
Reisegefährte lehnt neben mir an der Reeling im 
schlesischen Magnatenmantel, gebannt von der Er
innerungen an die Frau, die in Brüssel gestern ihm 
den Abschied so schwer machte.

Schnell ändert sich das Bild. Die Sie rollt; der 
Sturm peitscht gegen die dichtgemachten Augen 
unseres Schiffleins, auf Sesseln und Bänken liegen 
die Toten umher. Ich komme mir vor wie der 
ewige Jude aus dem Gessterschiff. Mein Reise
gefährte liegt als Fragezeichen zerknittert in der 
Kabine: „Toller kann es wohl nicht mehr kommen!" 
Ich gehe an Deck. Wer steht dahinten wie ein 
fliegender Holländer, dem peitschenden Wassersturm 
sein offenes Gesicht bietend gegen die Barriere ge
lehnt? Zinko, der Brave. Die entsetzliche Erinne
rung an das kleine Dienststnbchen in der Grazer 
Telegraphenzentrale balanziert in seiner Seele mit 
der alten wiederevwachten Seemannslust — zwei
mal umfuhr er den Erdball. Ein Tropfen Sehn
sucht nach Weib und Kind kann ihm die Freude 
nicht schmälern. Ich klammere mich an die Reeling 
und winde mich nach vorn — da liegt mein liebes 
Boot, das Bild des Stapellaufes stellt sich mir vor 
die Seele — draußen in Potsdam, an der Havel — 
all die guten Gesichter schauen mich an — die mar
kigen Worte des Täufers schallen an mein Ohr — 
die guten Wünsche der Freunde . . . und ein Helles
Augenpaar leuchtet mir entgegen----------- mein
guter Stern. Die kalten Springfluten jagen auch 
mich in den schützenden Raum. Dreimal zog ich

Jahren des zurückliegenden Jahrzehnts be
trächtlich geringer. Die Wirkungen der Streik
bewegungen zeigten sich darin, daß von den 
beteiligten Betrieben fast ein D rittel durch den 
Streik zum völligen Stillstand gebracht wurde. 
Die Umstände, unter denen die Sreikkäinpfe 
inszeniert wurden, werden dadurch charakteri
siert, daß rund 34 000 oder nahe 22 o. H. der 
Streikenden vertragsbrüchig geworden waren. 
M as die Forderungen der Sreikenden betrifft 
so handelte es sich vorwiegend um Lohn- und 
Arbeitszeitforderungen. Unter den Lohnforde
rungen gingen die meisten auf Erhöhung der 
bestehenden Zeit- oder Akkordlöhne und auf 
Festsetzung von Mindestlöhnen. Unter den 
Arbeitszsitforderungen lautete die ganz über
wiegende Mehrzahl auf Verkürzung der bis
herigen Arbeitszeit. Unter den sonstigen 
Forderungen nahm die „Wicderanstellung ent
lassener Arbeiter" die weitaus erste Stelle ein; 
sie wurde in 271 Streitfällen und von rund 
14 000 Arbeitern, also -in mehr a ls  10 v. H. 
aller Sreikfälle erhoben. I n  dem ersten Punkte, 
betreffs Erhöhung des bisherigen Arbeits
lohnes, wurde von den Streikenden in 20 v. H. 
der Fälle ein voller, in 50 v. H. ein teilweise!, 
in 30 v. H. kein Erfolg erzielt. I n  dem zweiten 
Punkte Verkürzung der Arbeitszeit, waren 
die Ergebnisse für die Streikenden noch ungün
stiger. I n  über 41 v. H. aller Fälle erreich
ten sie überhaupt nichts, in 29 v. H. vollen E r
folg. Die Gesamtergebnisse für die Streiken
den waren: über 37 v. H. der Arbeilskämpfe 
brachten ihnen überhaupt keinen Erfolg, 
43 v. H. der Streiks hatten für sie teilweisen 
und 20 v. H. vollen Erfolg. Nach Maßgabe 
der Zähl der beteiligten Arbeiter stellen sich die 
Ergebnisse noch etwas günstiger: nur 31 v. H. 
der Arbeiter mußten den Streik beenden, ohne 
etwas erreicht zu haben: einen teilweisen E r
folg hatten 56 v. H., einen vollen Erfolg 
13 v. H. der Streikenden errungen. Diese E r
gebnisse sind für die streikenden Arbeiter etwas 
günstiger als in den Jahren 1904 bis 1908, in 
denen der Prozentsatz der Streiks mit vollem 
Erfolg stetig zurückgegangen war. Besonders 
bemerkenswert ist, daß der Prozentsatz der 
Streikenden, die einen teilweisen Erfolg zu ver
zeichnen hatten, seit 1907 in keinem Jahre so 
groß war wie im Jahre 1910. Andererseits 
war auch der Prozentsatz der Streikenden, die 
überhaupt keinen Erfolg errungen hatten, in 
jedem Jahre seit 1907 höher a ls  im Jahre 
1910.

Die Aussperrungen des Jahres 1910 waren 
an Zahl geringer a ls  die der Streiks, betrafen 
aber eine größere Zahl von Betrieben, nämlich 
nahezu 11000 Betriebe und eine erheblich 
größere Zahl von Arbeitern, nämlich rund 
214 000 Arbeiter. Gegenüber dem Vorjahre, in 
dem nur 115 Aussperrungen vorgekommen 
waren, ist also eine Steigerung nahezu aus das 
Zehnfache eingetreten, was sich fast ausschließ
lich durch die Aussperrungen im Baugewerbe 
erklärt, deren Zahl allein über 1000 beträgt.

nach meinem geliebten Afrika auf deutschen Schiffen 
— Heil Deutschland! Wie so anders saßt nach hier 
alles au, wie ein kalter Schauer. Lieber Lands
mann — ziehst du hinaus, tue es nicht unter Bel
giens Flagge! Mein Sohn, ich rate dir gut! Was 
sind das für Menschen? Ein Kapitän — so heißt 
seine Charge —, ein Matrose hat bessere Manieren 
. . . Ziehst du den Frack zum Diner an, wie das 
Gesetz es befiehlt, — sitzt du als weißer Rabe in 
erdrückender Einsamkeit da zwischen Röllchen und 
Flanell — doch wir sind keine weiche Formen- 
menschen. Wir heulen mit den Wölfen. Neben mir 
sitzt ein alter Kongokapitän; er ging schon 1893 
hinaus. O, er weiß zu erzählen von jenen Zeiten, 
als die Schiffsladungen Elfenbein, vom Blute der 
Neger gefärbt, und Gummiballen, vom Schweiße 
der Schwarzen durchtränkt, aus dem Innern zur 
Küste schwammen. —

Um die Landzunge der Bretagne nimmt die 
„Bruxellesville" südlichen Kurs, um auf der Höhe 
von La Pallice-Rochelle, einem an flacher, gelber 
vegetationsloser Küste hingestreckten Häusrrstapel, 
von einigen Fabrikessen überragt, die letzte Heimat
post auszutauschen und die letzten Passagiere an 
Bord zu nehmen, unter denen sich der Gouverneur 
des belgischen Kongo befindet. Der Golf von Bis- 
caya, der Schrecken aller Seekranken, nimmt unserm 
Schifflein eine erneute harte Probe seiner See
tüchtigkeit ab. Aus dem Cantvabrsschen Meere 
steuert die „Bruxellesville" im steten Kampfe mit 
Wind und Dünen hinaus auf das Meer der Meere, 
auf den Atlantischen Ozean. Noch herrscht euro
päische Kälte. In  warme Mäntel gehüllt, schwanken 
die Passagiere auf dem Promenadendck auf und 
nieder. Auf der Höhe des Eap de Finssterre umkost 
uns Spaniens weiches Klima. An der Küste Por-

Dem-gemäß ist unter dem Gesichtspunkte der 
Aussperrungen das Jah r 1910 in jeder Be
ziehung ein anormales. Im  Jahre 1910 wur
den von den 1115 Aussperrungen rund 11000 
Betriebe mit 307 000 Beschäftigten betroffen; 
die Zahl der ausgesperrten Arbeiter betrug 
214 000. Im  Jähre 1906, dem bisher am 
meisten von Aussperrungen betroffenen Jahre> 
betrug die Zahl immer noch nicht ganz 300, die 
Zahl der Betriebe 2800, die Zahl der Beschäf
tigten 152 000, die Zahl der Ausgesperrten 
77 000. Die Forderungen der Arbeitgeber be
trafen in den weitaus meisten Fällen Aufrecht
erhaltung des bisherigen Arbeitslohnes und 
der bisherigen Arbeitszeit; allein im Bauge
werbe wurden diese Forderungen in weit über 
1000 Fällen aufgestellt. Die sonstigen Forde
rungen treten demgegenüber weit zurück. Die 
Ergebnisse zeigen ein wesentlich anderes Bild 
als  bei den von den Arbeitern herbeigeführten 
Arbeitskämpfen. Denn auch ein voller Er
folg nur in 7 r -. der Aussperrungen er
reicht wurde, so :tten doch 1010 Aussperrun
gen oder nahezu v. H. einen teilweisen E r
folg, und nur 2 v. H. der Aussperrungen blie
ben völlig erfolglos. Auch auf dem Gebiete der 
Aussperrungen herrschen also die teilweisen 
Erfolge vor, aber sie sind für sich allein, auch 
ohne daß man ihnen die vollen Erfolge hinzu
rechnet, so sehr in der Überzahl, daß die weni
gen Fälle, in denen die Aussperrungen ohne 
Erfolg geblieben sind, daneben nicht ins Ge
wicht fallen können. x

Gesangnirarbeit in -er Vürsten- 
un- Pinselmacher - In-ustrie.

H a n n o v e r ,  27. August.
Der Verband selbständiger Bürsten- und Pinsel- 

macher hält gegenwärtig hier in den Räumen des 
Fleischerinnungshauses unter dem Vorsitz von 
L ö f f l  er-B erlin  seinen diesjährigen V e r 
ba  nd s t  a a  ab, zu dem Delegierte aus Berlin, 
Hamburg, München, Dresden, Dortmund, Bielefeld, 
Rostock, Hannover, Nürnberg, Halle und Osnabrück 
erschienen sind. Namens der Stadt wurden die De
legierten von Senator Fink, namens der han- 
noverschen Handwerkskammer von dem preußischen 
HerrenhausmiLglied Jnnungsobermeister P l a L e  
begrüßt. — Den wichtigsten Gegenstand der Tages
ordnung bildete die Schädigung des Bürsten- und 
Pinselmachergowerbes durch die große Konkurrenz 
der Gofängnisarbeit. I n  den Verhandlungen hier
über wurde allseitig darüber Klage geführt, daß 
das deutsche Pinsel- und Bürstenmachergewerbe 
durch die Gefängnrskonkurrenz wie auch durch die 
Konkurrenz der Arbeitskolonien mehr und mehr 
lahmgelegt werde. In  den Arbeiterkolonien wür
den fortgesetzt Bürsten- und Pinfelmacher ausge
bildet. die den im Handwerk ausgebildeten Gesellen 
und Lehrlingen schon dadurch gefährlich seien, daß 
sie nicht die vorgeschriebene Lehrzeit hinter sich 
hätten und nicht den besonderen gesetzlichen Be
stimmungen unterstellt seien. Auch die Blinden
anstalten stellten eine schwere Gefährdung des 
Handwerks dar. Gewiß sei den Blinden ja Arbeit
zu gönnen, aber die Bürstenmacherei sei sehr un
gesund und gehöre nicht in eine Wohlfahrtsanstalt. 
Die Konkurrenz in den Blindenanstalten sei eine 
ganz gewaltige. Auch die Konkurrenz der Waren
häuser, Militärkantinen, Konsumvereine und 
Hausierhandel mit seinen Auswüchsen müsse be
kämpft werden. Bei staatlichen Submissionen müß-

tugals entlang nehmen wir den Kurs auf die 
kanarischen Eilands, die Inseln mit ren zwei 
Seelen, geographisch Afrika, politisch dem toten 
Kolonialvolke der Spanier verschrieben. Die nächt
lichen Konturen von Teneriffa gleiten an uns vor
über. Marokko, der Zankapfel Europas, weckt die 
Erinnerung an Agadir, wo Deutschland seine Macht
und seine Großmut gezeigt — ------ Rio de Oro,
den kleinen Flecken spanischen Nichtstuns, legen 
wir hinter uns und treten wiederum in französisches 
Interessengebiet. Im  Schutze des vorspringenden 
Eap Bert liegt Frankreichs Kriogshafen und 
Kehlenstation Dakar, das wir mit unserem Besuche 
beehren. Der Ankömmling staunt über die Ent
faltung französischer Macht. Unsere Pinasse steuert 
auf den Zollpalast los, einem imposanten Steinbau 
mit stolzer Fassade. Senegalneger drängen uns 
ihre Führerdienste aus, die wir unzart abschütteln. 
Wir stärken uns im Hotel „Metropol" durch einen 
eisgekühlten Whisky-Soda für den Spaziergang 
durch die sauberen, von Fußgängern, Reitern und 
Dogcarts belebten Avenuen. Kleine, behende 
Pferdchen. Alle Schattierungen der farbigen Raste. 
Schicke Französinnen an kleinen Tischchen auf den 
Eafäterrassen. In  Gärten, mit Opfern und Fleiß 
angelegt hier an der Grenze des wasserarmen 
Wüstenreiches der Sahara, bewundern wir das um
rankte, alte Kastell, das von blutigen Kämpfen 
erzählt aus den Tagen der Eroberung. Ein breiter 
Boulevard führt nach dem Palais des Gouverneurs, 
eines Königs würdig, bewacht von Soldaten der 
Senegaltruppe. Zurück an Bord. I n  unserem Boot 
erkennen wir einige französische Offiziere, die mit 
der „Bruxellesville" zur Erholung nach Konakry 
fahren. In  südlichem Kurs kreuzen wir die 
Strömung des Gambia, wo englischer Koloniakgeist



ten auch die Bürsten- und Pinselmacher im freien 
Wettbewerb zugelassen werden. M it lebhaftem 
Beifall wurde es daher begrüßt, als das Herren
hausmitglied P  l a t e - Hannover hierzu die Er
klärung abgab, daß es ihm im Verein mit dem 
Obermeister Rahardt in Berlin im Moabiter Ge
fängnis gelungen sei, die Regierung zu veranlassen, 
der Bildung von Gefängnisbeiräten näher zu 
treten. I n  diese Beiräte sollten auch Handwerker 
berufen werden, die Einblick in die Gefängnis- 
arbeiten bekommen könnten und dann in der Lage 
seien, etwaige Schädigungen des Handwerks mög
lichst zu vermindern. — Weiter beschäftigte sich der 
Verbandstag mit der Desinfektion der Borsten an 
den Grenzen. Hauptsächlich wurde gefordert, daß 
keine undesinfizierten Borsten an die Fabrikanten 
mehr abgegeben werden dürften. An der russischen 
Grenze sollten Ofen aufgestellt werden, in welchen 
auf Kosten der Händler dre Borsten desinfiziert wer
den sollen. — Nach längerer Debatte wurde ein 
Antrag des Obermeisters K ö n i g - B e r l i n  ange
nommen, die Reichsregierung zu ersuchen, eine Be
stimmung zu erlassen, wonach die Händler Borsten 
und Tierhaare nur in desinfiziertem Zustande an 
die Fabrikanten abgeben dürfen. — Dem Vorstand 
wurde anheimgegeben, zur Bekämpfung und Ab
stellung der erwähnten Miststände die geeigneten 
Schritte zu unternehmen und an die inbetrachr 
kommenden Behörden die erforderlichen Anträge 
zu stellen.

52. deutscher Zentralverbcmdstag 
für Handel und Gewerbe.

H a n n o v e r ,  27. August.
Heute Vormittag wurden die Verhandlungen 

des deutschen Zentralverbands für Handel und Ge
werbe fortgesetzt. — Kaufmann B a u e r -  Hamburg 
referierte über Besteuerung der Konsumvereine und 
Filialgeschäfte. Er führte aus: Das statistische 
Material beweise die große Entwickelung der Kon
sumvereine. Der Zentralverband deutscher Kon
sumentenvereine und die Hamburger Großeinkaufs
genossenschaft stellten eine gewaltige wirtschaftliche 
Macht dar. Durch die Errichtung von unzähligen 
Verkaufsstellen in allen Städten wird der Stand 
der mittleren und kleineren Kaufleute dezimiert. 
Aus den Riesenfonds der Konsumvereine würden 
die Mittel Zum Bau eigener großer Fabriken ge
nommen; es seien z. V. eigne große Bäckereien und 
Schlächtereien gebaut worden. Der Mehrumsatz der 
Konsumvereine im Giroverkehr habe im ersten 
Halbjahr 1912 rund 29 Millionen betragen, der 
Warenumsatz in der gleichen Zeit 39 Millionen Mk. 
Wenn solche Unsummen dem selbständigen Kauf
mannsstand entzogen würden, führe das zu dessen 
Ruin. Die organisierten Konsumvereine bilden 
einen S taat im Staate und gefährden den letzteren. 
Auch diese sozialdemokratischen Gründungen bilden 
eine Etappe auf dem Wege zum Zukunftsstaate. 
Der Detaillistenstand will sich aber nicht aus dem 
öffentlichen Leben ausschalten lassen. Die Regie
rung sollte endlich einmal einsehen, daß die Orga
nisation der Konsumvereine unter sozialdemo
kratischer Führung stattgefunden. Es sei nicht zu 
Verstehen, daß der Detaillistenstand sich nicht der be
sonderen staatlichen Fürsorge erfreuen könne. Was 
die Organisation der Konsumvereine bedeute, er
helle aus den Worten eines sozialdemokratischen 
Abgeordneten, daß die Konsumvereine das M ittel 
seien, für das Volk ein Arsenal darzustellen, in 
welchem seine Machtmittel aufgestapelt werden. 
Der Referent stellte sodann fo lgeren Antrag: „Dre 
Hauptversammlung des Zentralverbandes wolle 
beschließen, bei den maßgebenden Körperschaften 
dahin vorstellig zu werden, daß die Konsumvereine 
zu einer stärkeren Besteuerung herangezogen wer
den und zwar derat, daß bei Umsätzen bis zu 
1 Million Mark 1 Proz., bei 20 Millionen 4 Proz. 
und bei mehr als 20 Millionen 5 Proz. als Steuer 
erhoben werden. Ferner fordert die Hauptversamm
lung eine progressiv steigende Steuer für alle F ili
alen usw. — I n  der Diskussion sprach sich E b e -  
l i n  g-Kassel dafür aus, daß die Konsumvereine 
ebenso zur Gewerbesteuer herangezogen werden 
müßten, wie andere Gewerbebetriebe und daß die 
großen Verbände, wie der Mittelstandsverband, 
der Hansabund und die Haus- und Grundbesitzer- 
vereine sich zusammenschließen müssen und dafür 
eintreten sollen, daß die Konsumvereine zur Be
steuerung herangezogen werden.

Kaufmann P f a n n k u c h -  Barmen betonte, daß 
die Rückvergütung, (Divideiche der Konsumvereine) 
durchschnittlich nur 24 Mark jährlich für das Mir-

in glücklicher Spekulation seinen Arm in fran
zösisches Gebiet streckt. An Portugiesisch-Guinea, 
einem jener Überbleibsel portugiesischer Weltmacht, 
vorüber, strebt unser Kiel auf Konakry. Ein Tor
nado peitscht seine Wassermassen Wer unser Schiff. 
Die Deckstühle tanzen umher. Die Temperatur fällt 
um 20 Grad. Die in Weih und Khaki gekleideten 
Passagiere flüchten sich in den Rauchsalon und 
schauen durch die dichtgemachten Fenster in das 
dunkle Grau der herniederstürzenLen Regen
maschinen, aus denen die weiß,glänzenden Schaum- 
kämme der kurzen Wellen hervorleuchten. „Steward! 
Whisky-Soda!" — „Die Gelegenheit ist günstig!" 
schallt es aus einer Ecke, und bald perlt der in allen 
Lebenslagen Trost spendende Liebling der Tropen 
vor uns in den Gläsern. Plötzlich, wie der Tropen
sturm aufgesprungen, logt er sich wieder. Am weißen 
Sonnenlicht zieht die Küste von Französisch-Guinea 
an uns vorüber. Die Palmen von Konakry tauchen 
vor uns auf. Rasselnd fällt der Anker. Die Zeit 
ist zu kurz. Konakry soll befestigt sein; Befestigun
gen sind jedoch nicht von Bord aus wahrzunehmen, 
weder Bastionen noch Batterien. Im  Gegenteil 
hinterläßt der ungomein anmutige Anblick der 
zwischen Palmen, Mango- und Affenbrotbäumen 
gebetteten freundlichen Europäerhäuser einen durch
aus friedlichen Eindruck. Zwei Landungsstege er
strecken sich wie dürre Finger von der Halbinsel aus 
ins Meer. Greifbar nahe liegt wie tot der schwarze 
Koloß eines englischen Frachtdampfers, plötzlich 
mit mächtigem tiefem Baß seiner Dampfpfeife sich 
Respekt verschaffend. Wenige Minuten später 
spielen seine Kielwellen gegen unsere Schiffs- 
wandung. Welchem fernen Hafen mag er wohl zu
streben? — Konakry, einst berüchtigt durch seine 
hohe Sterbeziffer, hat sich in gesundheitlicher Be
ziehung wesentlich gehoben, was nicht zuletzt einer 
von den Franzosen mit erheblichen Kosten aus den

glied betrage. Diese geringe Summe rechtfertige 
nicht die Erhaltung und den Schutz solcher gefähr
licher Betriebe wie der Konsumvereine, in welchen 
die sozialdemokratischen Agitatoren eine gute 
Futterkrippe haben. — Nachdem noch die Forderung 
der Warenhaussteuer erhoben und auf die Schäd
lichkeit der Veamtenkonsumvereine hingewiesen 
worden war, wurde der Antrag Bauer mit anderen 
Vorschlägen zur Besteuerung der Konsumvereine 
und Filialgeschäfte dem Vorstand des Zentralver
bandes überwiesen, der denselben in Verbindung 
mit der dem Zentralverband angegliederten Kon- 
sumvereins-Arbeitszentrale in Hamburg, prüfen 
soll.

Hierauf referierte Kaufmann S a n d q u i s t -  
Magdeburg über Bekämpfung der Warenvereine 
nach Magdeburger Art und der Verbandsgeschäfte. 
Er schlug folgende Resolution vor: Die heute in 
Hannover tagende 25. ordentliche Hauptversamm
lung des deutschen Zentralvereins für Handel und 
Gewerbe erblickt in der Entwickelung der Waren
vereine nach Magdeburger Art eine drohende Ge
fahr für den gesamten Kleinhandel und ersucht den 
Vorstand, mit allen ihm zu Gebote stehenden M it
teln dieselben zu bekämpfen, daneben aber auch den 
Kampf gegen die Versandgeschäfte erneut aufzu
nehmen und namentlich die Spezialmarken in der 
Verbandszeitung zu veröffentlichen." — I n  der 
Diskussion schilderte Kaufmann L u b o w s k i -  Neu- 
kölln die Verhältnisse der Warenvereine in Neu- 
kölln.-Dort hätten die Kolonialwarenhändler dem 
Warenverein die Artikel, die er unter Preis ver
kaufte. abgekauft und der Betrieb des Warenver- 
eins sei jetzt wesentlich kleiner als früher. - N i e -  
m a n n - Hannover machte Mitteilung über den 
Warenverein in Hannover, der bereits im ersten 
Jahre seines Bestehens eine Unterbilanz von 12 000 
Mark hatte.

Die Resolution S a n d q u i s t  wurde sodann
angenommen.

Im  Anschluß hieran erstattete Kö r n e r - Ma g d e 
burg ein eingehendes Referat über das Thema Wie 
ist der Detailhandel am gerechtesten zu besteuern? 
Er führte im wesentlichen folgendes aus: Die durch 
die Interessenvertretung nach langer Arbeit er
reichte und seit mehreren Iahen eingeführte Be
steuerung der Konsumvereine könnte einigermaßen 
befriedigen, wenn sie nicht, wie die Hamburger 
Verhältnisse zeigen, doch wieder umgangen werden 
könnte. Das bisher betreffs der Warenhaus- 
besteuerung Erreichte bietet dem Kleinhandel nicht 
den geringsten Schutz. Als Gegner des Kleinhan
dels sind nicht nur Konsumvereine und Waren
häuser, sondern seit einigen Jahren auch die Waren
vereine nach Magdeburger Art zu betrachten, die 
eine große Zahl Filialen unterhalten und veren 
Geschäftsgebahren fast noch ruinöser und rücksichts
loser gegenüber dem Kleinhandel ist, als die 
Warenhäuser, da sie eine gewaltige Reklame machen 
und außer niedrigen Preisen auch noch hohe Ra
batte gewähren. Gegen das Überhandnehmen der 
großkapitalistischen Unternehmungen im Klein
handel müssen die Detaillisten vom Staate ener
gisch Unterstützung fordern. Diese Hilfe kann aber 
nur darin bestehen, daß endlich einmal Gesetze ge
schaffen werden, welche alle Betriebe steuerlich ge
recht umfassen und keine Umgehung zulassen und 
das ist eine direkte Besteuerung des Umsatzes im 
Kleinhandel. Hierzu machte der Referent folgende 
Vorschläge: „Die Besteuerung des gewerblichen 
Einkommens nach Staats- und Gemeindeeinkom
mensteuer und Gewerbesteuer muß fortfallen und 
an ihre Stelle müßte eine neue Steuerform, die das 
gewerbliche Einkommen umfaßt, unter dem Sam
melnamen „Umsatzsteuer" treten. Alle drei Jahre 
müßte von den großen Jnteressenverbänden des De
tailhandels eine Normalskala festgelegt werden, nach 
der die verschiedenen Branchen besteuert werden 
können. Die so festgelegten Ertragssätze wür
den für solche Betriebe, die mehrere 
Branchen in sich vereinigen, durch ent
sprechende Zuschläge erhöht werden müssen. Bei der 
neuen Art der Besteuerung müßten die verschiedenen 
heute üblichen Namen wie Konsumvereine, Waren
haus, Warenverein, NahrungsmittelversanLt- 
geschäft, fortfallen und unter der Bezeichnung 
„Kleinhandelsgroßbetrieb" in einer Gruppe zu
sammengefaßt werden. — Der Referent schlug dann 
eine Steuerskala vor mit einem Umsatz von 20 000 
bis 30 000 Mark und einer Gesamtsteuer von 80 
bis 120 Mark bis zu einem Umsatz von 5 bis 8 
Millionen Mark und einer Gesamtsteuer von 
125 000 bis 200 000 Mark. Diesen Beträgen wären 
noch die etwaigenZuschläge für verschiedeneBranchen 
hinzuzurechnen. Es würde wenig Schwierigkeiten

Küstenbergen heräbgelegten Wasserleitung zuzu
schreiben ist. Unser Kurs steht genau südlich. Das 
englische Sierra Leone mit dem festen Platze Tree- 
town wird abgelöst durch die Neger-Republik Libe
ria, dieses Posse-nstück eines Staatswesens, das 
mehr Generäle als Soldaten hat, das dem Europäer 
unbeschadet nur wenige Kilometer Eintritt von der 
Küste aus gestattet und dessen Hinterland hermetisch 
umschlossen ist von französischen Faktoreien. 
Liberias Hauptstadt Monrovia, die Umkabelstation 
für das bereits in Betrieb genommene deutsche 
Kabel nach Südamerika und das demnächst das 
englische Kabel ablösende direkte deutsche Kabel 
Emden-Kamerun bleibt unberührt. An der fran
zösischen Elfenbeinküste laufen wir als letzte!: Platz 
Grand Vassam an, um dann in gerader südöstlicher 
Linie auf Banana an der Mündung des Kongo
stromes zu halten. Die Goldküste mit seinem 
blutigen Aschanti-Memento im Rücken — unser 
Togo, Deutschlands vorläufig noch einzige Kolonie, 
deren Soll und Haben sich deckt —, Dahomey, deren 
wohlfeile Söldner Deutschlands Macht in Kamerun 
festigten und später im Feuer der Geschütze S. M. 
Kanonenboot „Eyclop" den Meuterertod fanden —, 
das englische Süd-Nigeria, wo. einstmals Dr. Nach- 
tigal, unserer Kolonialheroen einer, die fchwarz- 
weißroten Farben hißte, — Kamerun, wo unsere 
Helden so lange Jahre kämpften und sielen zu
Deutschlands Frommen und deutscher E h r '-----------
Jesco von Puttkamer tritt mir vor die Seele, der 
Kamerun zu dem gemacht, was es heute ist und zu 
werden verspricht . . . Spanisch-Guinea, Spanien 
verfallen, den Pangwe-Negern gehörig, lassen wir 
im Golf von Guinea abseits liegen. Am fran
zösischen Kongo entlang wird am 19. Jun i Banana 
hart südlich von Eabinda, den: Restchen portu
giesischer Weltmacht, nach 18 Tagen ab Antwerpen 
erreicht.

bereiten, Die nach obiger Skala aufkommenden Ge
samtsteuern dem Staate und den Kommunen pro
zentual zuzuweisen. — Bei der Besteuerung der 
Filialen sind zu unterscheiden die Filialen ortsan
sässiger Gewerbetreibender und solcher nicht- 
ansäfsigen. Der Umsatz der ersteren ist dem Haupt
geschäft hinzuzurechnen, bei den letzteren muß den 
Kommunen unter allen Umständen das Recht ein
geräumt werden, eine ähnliche Steuer wie von dem 
Wandergewerbetreibenden zu erheben. — Das 
Arbeitsfeld des heimlichen Warenhandels ist nicht 
zu kontrollieren und sein Umsatz und Verdienst 
schwer festzustellen; diesen Betrieben ist nur mit 
festen Steuersätzen gerecht zu werden. Der Redner 
legte schließlich folgenden Antrag vor: „Die
Hauptversammlung des deutschen Zentralverbandes 
für Handel und Gewerbe wolle den Vorstand beauf
tragen, baldigst Schritte zu unternehmen, damit 
eine direkte Besteuerung des Umsatzes im Klein
handel herbeigeführt werde".

Der Antrag K ö r n e r  wurde schließlich dem 
Vorstand zur weiteren Beratung überwiesen.

Hierauf referierte Kaufmann K l e i n s c h m i d r -  
Verden über Die Notwendigkeit der Einführung 
eines Befähigungsnachweises für den Kaufmanns
beruf". Der Referent wies in seinen Ausführungen 
darauf hin, daß heute durch alle Vevölkerungs- 
schichten das Bestreben gehe, das Bildungsniveau 
jedes Standes zu heben, da die Ansprüche auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens außerordentlich 
gewachsen seien. Er faßte seine Vorschläge in fol
gende Forderungen zusammen: 1) Nachweis eines 
näher festzusetzenden Mindestmaßes von Kennt
nissen bei E intritt in die Lehre; 2) Besuch einer 
Handelsschule während der Lehre und zwar auf die 
Dauer von drei Jahren; 3) Nach beendeter Lehr
zeit nach Maßgabe des Lehrplans der Handels
schule, nach bestandenem Examen Ernennung zum 
Gehilfen; 4) Festsetzung der Gchilfenzeit auf min
destens fünf Jahre; 5) bei Selbständigmachung 
oder Übernahme einer Stellung als Prokurist oder 
Geschäftsführer Nachweis ausreichender Kenntnisse 
in Buchführung und Handels- und Wechselrecht vor 
einer Kommission von Kaufleuten und Vertretern 
der Behörden und hierauf Verleihung des Titels 
„Kaufmann" mit dem Rechte der Lehrlingsausbil
dung.

Nach längerer Debatte erklärte sich die Versamm
lung im Prinzip mit der Einführung eines Vefäh:- 
gungsnachweises für den Kaufmannsberuf einver
standen und beschloß, den Vorstand um die Aus
arbeitung näherer Vorschlüge nach dieser Richtung 
zu ersuchen.

P r e t s c h n  er-Dresden beantragte Abänderun
gen der Paragraphen 33 und 147 R.-G.-E. in dem 
Sinne, daß der sofortige Genuß von Branntwein 
und anderen geistigen Getränken in offenen Ver
kaufsstelle nicht als Schankgewerbe zu betrachten 
ist, wenn er dem Verbote des Verkaufsstellen-Jn- 
habers zuwider erfolgt, und daß der Käufer, der 
gegen den Willen des Verkäufers geistige Getränke 
in der offenen Verkaufsstelle oder im zugehörigen 
Grundstücke genießt, mit Strafe bedroht wird. — 
Der Vorstand wurde beauftragt, Lei der zuständigen 
Stelle auf diese Abänderungen hinzuwirken. — Im  
Zusammenhange mit diesem Punkte der Tagesord- 
nun stellte Baumann-Hamburg den Antrag, betr. 
Aufhebung des Weinbuchos für die Detaillisten 
eine Eingabe an den Bundesrat zu richten, daß die 
Bestimmungen des Weingesetzes, die den Detail
listen die Führung des Weinbuches auferlegen, so
weit es sich um den Verkauf verkorkter Flaschen 
handelt, aufgehoben werden. — Gegen den Antrag 
sprachen sich verschiedene Redner aus. — Derselbe 
wurde sodann dem Vorstand zur weiteren Prüfung 
überwiesen.

Ein A n t r a g  Kr a me r - Ha n n o v e r  verlangte 
eine reichsgesetzliche Bestimmung, wonach grund
sätzlich verboten wird. gerösteten Bohnenkaffee ganz 
oder gemahlen, mit Kaffee-Ersatzstoffen vermischt, 
in Handel und Verkehr zu bringen. — Der Referent 
wandte sich gegen die in letzter Zeit häufig fest
gestellten Verfälschungen von reinem gebranntem 
Bohnenkaffee durch Beimischung von geröstetem 
Samen verschiedener Feldfrüchte und stellt fest, daß 
der reelle Fachhandel in dem Vertriebe derartiger 
Mischungen ohne Kennzeichnung der Zusammen
setzung eine bewußt strafbare Fälschung erblickt. 
Die Begriffe „Kaffee" und „Kaffee-Ersatzmittel" 
müssen schärfer umfaßt und festgelegt werden. Ein 
sicherer Schutz gegen Kaffeefälschungen aller Art 
werde jedoch nur erreicht durch die Herbeiführung 
einer reichsgesetzliche:: Verordnung im Sinne seines 
Antrages.

Der Antrag fand einstimmige Annahme.
Das Referat des Handelskammer-Syndikus Dr. 

R o ck e - Hannover über Unsere Hoffnungen und 
Pflichten auf dem Gebiete des Flugwesens" mußte 
infolge der vorgerückten Zeit ausfallen. — Dr. 
Rocke richtete aber einen warmen Appell an die 
Anwesenden, sich an der Flugstunde zu beteiligen, 
weil sie eine große nationale Sache sei und für d:e 
Wirtschaftspolitik eminente Bedeutung habe. Er 
wies zum Schluß auf die am 2. September erfol
gende Verteilung von Medaillen für die Flug- 
spende hin.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf 
die „Stellungnahme gegen die unbegründete und 
willkürliche Erhöhung des Petroleumpreises durch 
die deutsch - amerikanische Petroleumgesellschaft , 
worüber S  ch u l z - Creußen i. Th. referierte. Der 
Vortragende wies darauf hin, daß die Petroleum
srage keine kleinliche Frage zwischen Grossisten und 
Detailhändlern sein dürfe, sondern zu einer natio
nalen Frage geworden sei, weshalb auch der ge
samte Kaufmannsstand dazu Stellung nehmen 
müsse. Der Referent gab einen Überblick über die 
Entstehung des Petroleummonopols der Amerikaner 
und die großen Verluste, welche namentlich die 
deutschen Händler dadurch erlitten. Durch die 
Machinationen Rockefellers und der übrigen Petro
leummagnaten ist es so weit gekommen, daß der 
Petroleumhandel vom kaufmännischen Standpunkt 
aus betrachtet wenig erfreuliche Momente ausweise; 
vom nationalen Standpunkte aus müsse bedachr 
werden, daß, wenn die österreichische Petroleum
industrie nicht nachhaltig unterstützt wird, die 
Österreicher in dem Kampf gegen die amerikanische 
Konkurrenz unterliegen müssen und den Schaden 
das deutsche Nationalvermögen zu tragen haben 
werde. Nunmehr müsse der S taat eingreifen. Ge
genüber dem Rockefellerschen Monopol sei ein 
Staatsmonopol immer noch das geringere Übel. nur 
dürfte das Reichspetroleum-Monopol keine Milt- 
tärversorgungsanstalt werden, sondern der Betrieb 
müsse dem Kaufmann überlassen bleiben. Dann 
werde auch das Reich eine gute Einnahmequelle 
haben, ohne daß der Preis für das Petroleum er
höht zu werden brauche. — Der Antrag des Refe
renten, eine in diesem Sinne gehaltene Eingabe an 
Bundesrat und Reichstag zu richten, wurde durch 
die Mitteilung des Vorsitzers erledigt, daß seitens 
des Vorstandes bereits vor kurzer Zeit eine im

Sinne des Antrages gehaltene Petition abgesandt 
wurde. ,

Nach Erstattung des Kassenberichts durch 
T r i p p  - Kassel wurde die Wahl des Vorsitzers vor
genommen und im Anschluß hieran die Wahl des 
Vorstandes. T a m m - Leipzig wurde zum Ehren
mitglied ernannt. Neugewählt wurden in den Aus- 
schuß Reim-München,  D a n n  e n b  era-Aschers
leben, R ehn-Lübeck, Bo  r k e l - Freiburg und 
Stadtrat D r o s e l  er-D resden. — Der Vorstand 
und die übrigen Mitglieder des Ausschusses wurden 
wiedergewählt.

Der nächste Verbandstag findet in L e i p z i g  
statt.

Eine Anregung, einen großen JubMumsfondS 
zu sammeln, zu dem jeder Verein eine Mark prg 
Mitglied beisteuern solle, wurde lebhaft begrüß: 
und sofort 3000 Mark gezeichnet. Es wird aus ein 
Gesamtergebnis von 25 000 Mark gerechnet. — 
Hierauf wurde die diesjährige Hauptversammlung 
durch den Vorsitzer mit den üblichen Dankesworten 
geschlossen.

Haus und Mche.
Praktische Winke bezüglich der Pilze und 

Schwämme. Man sammle nur jüngere und frische 
Exemplare, und auch solche nicht bei anhaltend 
regnerischem Wetter, sonst können wegen der ein
tretenden Zersetzung auch eßbare Schwämme schäd
liche Wirkung äußern. Von etwas älteren, aber 
noch gesunden Schwämmen entferne man vor der 
Zubereitung die Blätter, Röhren oder Stacheln, 
auch eine zähe Oberhaut. Immer müssen die 
Schwämme zuerst gewaschen werden, aber nur mit 
kaltem Wasser; denn durch warmes Wasser ver
lieren sie an Wohlgeschmack und sogar Nahrhaftig
keit. M it heißem Wasser brüht man blos dre 
Morcheln und solche Pilze an. welche von Natur 
einen bitterlichen Geschmack oder zäher find. als das 
Schafeuter, Habichtsschwamm, Hahnenkämmchen, 
Eierschwamm, dann bei Verwendung zu Salat und 
dergleichen. Das Aufwärmen gekochter Schwämme 
ist nicht zu empfehlen. Im  frischen Zustande kann 
man die Schwämme verwenden zu Gemüsen, wofür 
sich alle Schwämme eignen. Zu diesem Behufe 
webben sie geschnitten und mit wenig Wasser, Salz, 
auch Pfeffer gargekocht; alsdann wird in Fett ge
röstetes Mehl, Zwiebeln und Petersilie zugesetzt und 
nochmals aufgekocht, wobei man Fleischbrühe an
gießen kann. — Um Pilzsuppe zuzubereiten, werden 
die Pilze zerschnitten, mit magerem Schinken, Brot
rinde, Butter und etwas Fleischbrühe, unter Zusatz 
von Salz, Muskatnuß, auch Pfeffer gekocht dann 
durchgerührt und noch einmal mit mehr Fleisch
brühe aufgekocht. — Um Pilze zu schmoren oder zu 
dämpfen, wozu sich nur Champignons. Morcheln, 
überhaupt zarte Pilze eignen, werden sie zerschnitten 
oder gewiegt und ohne Wasser mit Butter, etwas 
geriebenem Weißgebäck öder Mehl und Salz ein- 
aeschmort und nach Belieben Eier. Fleischbrühe, 
Pfeffer, Petersilie. Zwiebeln. Rahm und Zitronen- 
scheibchen zugesetzt. Noch schmackhafter werden die 
Schwämme, wenn man sie vor dem Dämpfen in 
Wein abkocht.

Konservierung von Birnen in Zucker. Kleine, 
fast reffe, aber nicht weiche, recht aromatische Birnen 
schält man. verkürzt ihre Stiele und dämvft sie in 
geklärtem Zucker weich und klar. Auf 1 Kilogramm 
Birnen nimmt man nur 450 Gramm Zucker. Wenn 
sie klar aussehen, schichtet man sie in Gläser, die 
noch mit Schwefeldampf ausgefüllt sind. bindet diese 
sorglich zu und verwahrt sie an küblem. luftigen 
Orte.

Wissenschaft und Kunst.
E i n e  K a m e r u n - E x p e d i t i o n .
Di e  erste der v ier  o ffiz ie llen  E xp ed ition en  

nach dem  n eu  erw o rb en en  K a m eru n g eb iet ist 
am  S o n n a b e n d  v o n  H am b u rg  in  S e e  g e 
g a n g en . L eiter  dieser ,G ren zexp ed ition  ist 
H a u p tm a n n  Bartsch. D ie  A rb eiten  der E x
p ed ition  dürften  e tw a  1 '/?  J a h r e  in  Anspruch  
n eh m en .

E i n e  d r i t t e  V o g e l w a r t e  
ist in diesem  S o m m e r  au f H id d en sö e  ( I n s e l  
bei R ü g e n )  von  dem  deutschen F ra u en b u n d  
(V orsitzende G rä fin  v o n  der G ro b en ) e in g e
richtet w o rd en . B ekanntlich  besteht ein e V o g e l
schutzwarte in  N ossitten  arf der Kurischen  
N e h r u n g , ein e zw eite  W a r te  au f H e lg o la n d .  
D ie  V o g e lw a r te n  haben  den Zweck, die  
durchziehenden V o g e l in der S ch n elligk eit  
d es  F lu g e s ,  in  der A rt d es  F lu g e s  u sw . zu  
beobachten und  au ß erd em  g efa n g en e  V o g e l  
zu b erin gen  und w ied er in  F re ih e it  zu setzen. 
D iese R in g e , die den V ö g e ln  um  den U n ter
schenkel d es  rechten B e in e s  g e leg t w erd en , 
tragen  die Aufschrift „R ossitten  G erm a n ia "  
und ein e N u m m e r , d am it, w e n n  irg en d w o  ein  
V o g e l tot oder lebend m it ein em  d erartigen  R in g  
au fgefu n d en  w erd en  so llte, er nach R ossitten  
geschickt w erd en  kann. A u f diese W eise ist e s  
m öglich , den W e g  festzustellen , den die Z u g -  
und S tr ich v o g e l bei ihren  W a n d e ru n g e n  e in 
schlagen.

llnwetterinel-migen.
Endloser Regen hat in ganz T h ü r i n g e n  

schwere Ernteschäden verursacht. Der Werrafluß 
führt Hochwasser und ist aus den Ufern getreten. —- 
Durch einen orkanartigen Sturm würbe Montag 
Nacht in W ü r t t e m b e r g  großer Schaden ange
richtet. Insbesondere im Bodenseegebiet war der 
Sturm von außergewöhnlicher Stärke. Die Wind
stärke in der Höhe von etwa 3000 Meter betrug 
nach den Messungen des Drachenschiffs 20 Sekunden- 
meter, die Windstärke über dem Erdboden 12 Sekun- 
denmeter. Heute früh erhob sich der Sturm auf 
dem See mit erneuter Stätte. Die Schiffe haben 
hart zu kämpfen. — Auf der b a y e r i s c h e n  Hoch
e b e n e  wüten heftige Windstürme, die großen 
Schaden und Verkehrsstörungen verursachen. Der 
Main führt Hochwasser. Die Stadt Kulmbach ist 
auf der Westseite durch das Hochwasser vom Verkehr 
abgeschnitten. — Ein orkanartiger Sturm richtete 
Montag Nacht in ganz H o l l a n d ,  besonders an 
in der Nähe der Küste gelegenen Orten, einen unge
heuren Schaden an. Um 3 Uhr nachts erreichte das 
tobende Meer den Scheveninger Strandboulevard 
und spülte Bretterbuden. Badekutschen usw. fort. 
Von oer Küste werden mehrere Schiffsunfälle ge
meldet. Im  Haag stockt der Straßenbahnverkehi



In faljt sämtlichen Richtungen. Die elektrischen Traht- 
lertungen wurden an mehreren Stellen zerstört, und 
umgestürzte Bäume sperren das Gleis. Im  Haager 
husche fielen mehr als 100 Waldriesen dem Sturm 

Opfer. Die Obstzüchter erleiden enormen 
schaden: die noch nicht ausgereiften Früchte be- 
ö ^ n  dicht den Boden. Zu dem Sturm gesellten 
W  strömender Regen und heftige Gewitter. — 
Auch in^ ganz B e l g i e n  regnet es seit einem 
A?uat fast ununterbrochen. I n  Flandern sind die 
Müsse aus ihren Ufern getreten. Die Ernte hat 
unter dem sintflutartigen Regen schwer zu leiden, 
ocht die gesamte Kartoffelernte ist vernichtet. I n  
vielen^ Gegenden wurden Rebhühner auf 
uen Feldern erfroren aufgefunden. — Im  
Ä r m e l k a n a l  ist am Montag ein heftiger 
^>turm ausgebrochen. Aus Ealais w ird gemeldet, 
7U0 zahlreiche Schiffe und fremde Schifferboote sich 
V  den nächsten Hafen flüchten mussten. Auch der 
Fostdampfer „Jnvicta". der die überfahrt von 
oEsrone nach Voulogne bewirkt, hat in Calais ein
laufen und seine Passagiere dort ausschiffen müssen. 
^  I n  einzelnen Teilen E n g l a n d s  bat es am 
Montag Zwölf Stunden lang geregnet, in  anderen 
regenden vielleicht nicht solange, aber desto heftiger. 
I n  Norwich fie l in  zwölf Stunden 6 Zoll Regen; 
^ 2  ist selbst für England ein Rekordbrecher. Die 
Atadt ist von einem See umgeben und von jeder 
Verbindung m it der Umgebung abgeschlossen; auch 
ln anderen Landesteilen hat der Eisenbahnverkehr 
kMehört. Fünf Fuß hoch steht das Wasser in 
ANfgen S trafen von Leeds. Die Bewohner mancher 
londoner Vororte haben das Erdgeschoß geräumt 
Und sich vor der eindringenden F lu t in  die oberen 
«tockwerke zurückgezogen. Der größte Te il der 
^rnte ist unwiderbringlich verloren, und der in  den 
Atzten Jahren künstlich neubelebte Ackerbau hat 
Durch den fortwährenden Regen einen argen Schlag 
erlitten. Viele Farmer sind gänzlich ru in ie rt und 
werden in  einigen Wochen heimatlos sein. wenn 
U M  die großen Grundbesitzer Nachsicht üben und 
Die Miete erlassen. Seit Wochen hat man die 
^ n n e  nicht mehr gesehen. Der Regen hat den 
Städtern die Sommerfrische verdorben, und graue 
Not starrt dem Landmann entgegen. — Nach 
spaterer Meldung dauern die Überschwemmungen 
rn England noch an. Aus verschiedenen Teilen des 
Landes w ird heftiges Unwetter gemeldet. Montag 
herrschten in  Lowestoft besonders schwere Stürme. 
Baume wurden entwurzelt, Häuser beschädigt. 
Norwich ist telephonisch und telegraphisch vollständig 
uon London abgeschnitten. Die Ernte im Bezirk 
Lowestoft hat außerordentlich gelitten.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B r a n d  d e s  T h e a t e r s  d e s  

W e s t e n s . )  I n  einer Versammlung, die 
Montag Abend die durch den Brand des 
Theaters des Westens schwer geschädigten 
Angestellten dieses Theaters — es handelt 
>>ch um etwa 170 Personen — abhielten, 
erklärte Direktor M onti, das er allen Ange
stellten bis zum 31. ds. M ts . die volle 
Gage und vom ersten September ab bis zu 
dein Moment, wo er ein Theater gefunden 
hat, die halbe Gage fortzahlen wolle. Die 
jetzigen Kontrakte müssen zwar formell gelöst 
werden, er wolle aber zu dem genannten 
Zeitpunkt m it allen neue, den alten gleiche 
Verträge abschließen. Voraussichtlich wird 
es wohl drei Monate dauern, bis der Be
trieb im Theater des Westens wieder auf
genommen werden kann .Der jährliche M ie t 
preis beträgt 160 000 Mark.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Ein Auto, 
das mit 4 Potsdamer Herren einen Aus
flug unternommen hatte, fuhr in der Nacht 
infolge Lösung eines Pneumatiks bei Nikolas- 
iee gegen einen Baum. Die Insassen und 
der Chauffeur wurden herausgeschleudert: 
3 Herren und der Chauffeur wurden leicht 
verletzt, während der vierte, ein Kaufmann 
Steffen, eine schwere Gehirnerschütterung da
vontrug.

(Z  u T  o d e g e s ch l e i f t.) A u f schreck
liche Weise kam i» dem westfälischen Orte 
Asseln der 12 jährige Sohn eines Stell-

hat so vielen Orten am Qstseestrand Besuche 
abgestattet, Laß die Anwohner und die Som
mergäste der Nordsee allmählich eifersüchtig 
wurden. Denn es ist für einen Badeort ein 
freudiges Ereignis erster Klasse, wenn das 
Zeppelin-Luftschiff am Himmel erscheint, und 
die Gäste der Nordseebäder hatten diese Freude 
bisher nicht gehabt. Vor einigen Tagen, rald 
nach seiner erfolgreichen Wass-erfahrt auf der 
Unterelbe machte sich der jetzt in  Hamburg sta-

„Das Luftschiff Hansa«
tionierte Luftkreuzer „Hansa" zu einem Flug 
über die Nordsee aus. Über Wilhelmshaven er
reichte das Luftschiff Helgoland. Es vollführte 
unter den stürmischen Jubelrufen der Bevölke
rung und der Badegäste eine Schleisenfahrt 
über die Insel, flog über das Obertal und die 
Hafenanlagen, tauschte durch Signale Grüße 
m it dem vor Helgoland liegenden zweiten Ge
schwader aus und kehrte schließlich über Cux- 
haven glücklich nach Hamburg zurück.

machers zu Tode. Der Knabe wurde aus
geschickt, die Kuh von der Weide zu holen. 
Zu diesem Zwecke hatte er sich einen Strick 
um den Leib geschlungen. Unterwegs ging 
die Kuh durch, wobei der Knabe eine Strecke 
mitgeschleift wurde und dabei derart schwere 
Verletzungen erlitt, daß er alsbald verstarb.

( O p f e r  g i f t i g e r  P i l z e . )  I n  N ürn
berg erkrankte Montag die Familie eines 
Werkführers nach dem Genuß von Pilzen. 
Der Mann ist gestorben, M utter und zwei 
Töchter liegen bedenklich darnieder. Von 
sieben Personen, die in Etingen (Luxemburg) 
nach dem Genuß eines Pilzgerichls schwer 
erkrankten, ist eine Frau, die Inhaberin der 
betreffenden Pension, gestorben.

(Eine in Brand gesteckte Orgel.) 
I n  der Pfarrkirche von Schildesche geriet 
während einer Andacht plötzlich die 200 Jahre 
alte Orgel in Brand. Das Feuer breitete 
sich rasch in der Kirche aus und fand an den 
Holzgalerien und Bänken reichliche Nahrung. 
N ur mit Mühe konnte die Kirche gerettet 
werden. Die Untersuchung ergab, daß das 
Orgelgehäuse mit Petroleum durchtränkt und 
während des Gottesdienstes in Brand ge
steckt worden war. Der Brandstifter konnte 
noch nicht ermittelt werden.

( E i n e  k ü h n e  R e t t u n g  v o m  
T o d e . )  Eine Dame, die in Kufstein auf 
der Festung Ausschau hielt, stürzte mit plötz
lich nachgebendem Erdreich ob. Ein M ilitä r
feuerwerker, der den Berg gerade inspizierte, 
fing die Abstürzende auf. E r wurde zwar 
zu Boden gerissen, es gelang ihm aber, mit 
der bereits bewußtlosen Frau im Arm an 
dem 30 Meter tief abstürzenden Hang noch 
einen Halt zu gewinnen und so das Leben 
der Frau und sein eigenes zu retten.

( V e r h a f t e t e r  D e f r a u d  an t . )  Der 
Rechnungsfllhrer Peter Lambrecht, der im 
Herbst vorigen Jahres nach Unterschlagung

von 30 000 Mark aus Bad Oldesloe ge
flüchtet war, ist in der Nähe von Brüssel 
verhaftet worden.

(A b s t n r  z.) Der Maschinenmeister Nütz 
aus Bozen ist bei einer Bergpartie im 
Tiersertal abgestürzt und tödlich verunglückt. 
Die Leiche wurde von einer gestern Vorm it
tag ausgesandten Nettungsexpedition ge
borgen.

( D e r  V e r f a l l  d e s  b e r ü h m t e n  
Ka r t häuser k l os t e r s  Char t r euse)  
bei Grenoble, der nach der Ausweisung der 
Mönche, die dort den bekannten gelben und 
grünen Chartreuslikör herstellten, begonnen 
hat, soll jetzt von der französischen Regie
rung aufgehalten werden, indem das Kloster 
unter die geschichtlichen Baudenkmäler klassi
fiziert wurde, für deren Erhaltung der 
Staat zu sorgen hat. F ü r die notwendigsten 
Verbesserungen, sollen 100 000 Francs bereits 
gestellt werden. Die Besucher des Klosters 
haben künftig ein Eintrittsgeld zu zahlen.

( H i t z e w e l l e  i n  S p a n i e n . )  Das 
Negenmetter und die Kälte haben in Spanien 
plötzlich einer unmäßigen Hitze Platz ge
macht. Das Thermometer zeigt 45 Grad im 
Schatten. Die Bevölkerung ist über diesen 
Wechsel sehr beunruhigt, weil von der meteo
rologischen Station nach der Hitzwelle aber
mals große Kälte in Aussicht gestellt wird.

(D a s D e f i z i t i m  V e r m ö g e n  d e r  
v e r  st o r b e n en H er  z o g i n v o n  G e 
n u a , )  das bei der Testamentsei öffnung in 
Höhe von einer M illion  Lire entdeckt wurde, 
welche Summe ein geflüchteter Turnier 
Bankier veruntreut hat, wird von der Tochter 
der Verstorbenen, der Königin-Mutter M ar- 
gherita, gedeckt werden, da die Herzogin, der 
man den Betrug verheimlicht hatte, diese 
Summe wohltätigen Stiftungen vermacht 
hat.

( M i t  e i n e r  m y s t e r i ö s e m  V e r g t f t u n g s ,  
a f f ä r e )  beschäftigen sich zurzeit die Behörden in  
Kaiserslautern. I n  Verfolg der Angelegenheit 
sind bereits zwei Verhaftungen erfolgt, und zwar 
die der Gebrüder Elsenbast aus Kaiserslautern. 
Bisher ist folgender Sachvetzhalt festgestellt worden: 
Vor einiger Zeit erhielt die W itwe Bossung, die 
einen Weinhandel betreibt, eine kleine Probe
sendung Rotwein von einer bekannten Wein- 
vertriebsgeselkschaft in  Neustadt a. d. H. A ls  sie 
den Wein probierte, merkte sie sofort, daß er eine 
scharfe Substanz enthalten mußte. Die ganze 
Mundhöhle war verbrannt, und die Schleimhaut 
löste sich los. D ie W itwe Bossung schrieb darauf 
an den Inhaber der Weinvertriebsgesellschaft in  
Neustadt, den Hoflieferanten Schneider, einen 
groben Brief, in  welchem sie diesen dafür verant
wortlich machte, daß sie eine schwere Schädigung 
ihrer Gesundheit davongetragen habe. Schneider 
forderte hierauf die Sendung zurück und kostete 
ebenfalls von dem Wein. Der Erfolg war der

genauer, uns da stellte es sich heraus, daß 
Probesendung garnicht von seiner F irm a herrühre, 
sondern daß sein Name mißbraucht worden war. 
Die Ermittelungen stellten nun fest, daß die W itwe 
Bossung m it ihrem Schwiegersohn K a rl Elsenbast 
auf nicht besonders gutem Fuße lebte. Die Frau 
soll sich m it Heiratsabsichten tragen, was dem 
Schwiegersohn nicht paßte. D ie Untersuchung geht 
nun von dem Standpunkt aus. daß die Bruder 
Elsenbast den Wein an die W itwe Bossung unter 
der Deckadresse Schneider absandten. Die von 
einem, Sachverständigen vorgenommenen Schrift- 
vergleichungen waren fü r die Bruder so belastend, 
daß ihre Verhaftung erfolgte.

Humoristisches.
( U n e  r h ö r  t.) M u tte r (zur jung verheirateten 

Tochter): „D u  siehst so verweint aus; was fehlt d ir? "  
—  „Ach, ich bin auch ganz unglücklich; denke d ir, mein 
M ann  hat heute . . . gegähnt!"

( M o t i v i e r t e  A b w e i s u n g . )  Dienstmädchen: 
„ 's  sind zwei Herren draußen, sie sagten, sie kämen zum 
Schasskopf." —  H ausfrau : „S a g ' ihnen, mein M ann  
ist nicht zuhause."

( E i n  G e s c h ä f t s m a n n . )  Lehrer: „W enn 
ein Anzug 30 M ark kostet, w ieviel kosten dann zwei 
Anzüge?" —  Is id o r: „W erden w ir  sie Ihnen  lassen 
für S0 M ark, damit S ie kommen wieder."

Eedanrensplttter.
Der Mensch findet die stoischen Trostgründe gegen 

alle Schmerzen wahr und stark; nur gerade gegen den 
jetzigen nicht; und wenn er aus Stichwunden blutet, 
denkt er, Quetschwunden schließen sich leichter.

Jean Paul.
W ie willst du, daß ein anderer dein Geheimnis ver

schweigen soll, wenn du es selbst nicht kannst?
W er kann auf sein vergangenes Leben zurückblicken, 

ohne gewissermaßen irre zu werden, da er meistens 
finden w ird , daß sein W ollen richtig, sein T un  falsch, 
sein Begehren tadelhaft und sein Erlangen dennoch er
wünscht gewesen? Goethe.

W er nicht m it dem zufrieden ist, was er hat, der 
wäre auch nicht m it dem zufrieden, was er haben möchte.

B . Auerbach.

M a g d e b u r g , 27. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stümmmg: stetig. Brotrasfinade 1 
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade ' mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos,

H a m b u rg , 27. August. Ri'rböl stetig, verzollt 69. 
Spiritus schwach, per August 22 Brf., per Aug./Sept. 22 Brs., 
per Sept.Dktob. 22 Brf., Wetter: bewölkt.

Kort m it äsn alten Heizmaterialien, 
zvelekerieeken, russen, seklaoken u. naok 
stürmiseker ^Värmeak§ake keine Ls- 
kaM ekkeit Zurücklassen. Kine Zleick- 
mässiKe, anZenekme u. dauernde vurck- 
fvvärmunK von A m m er und Kücks okne 
lkauck, okne Ituss AevÄkrleistet Urnen 
tür kilkZes (leid nur die Verbendnn§ 

von

OerinZe^scke, Zarkeine Lcklackenrück- 
stände, volle ^usnutsunZ des koken 
Heirvvertes, spar sauer Verkrauck, leick- 
te Kontrolle des tüZkoken Ledarts- 
Quantums, sankere HandkakunZ und 

kegneme ^ukkenakrunA.
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Soeben 5V Stück

Zuchtbullen und Kuh
kälber

„irS Ostfriesland eingetroffen. Dieselben 
stehen bei mir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
4 u x u s t 'Ib « m » 8 , Viehhandlung,

W m ,
ßhm-UrkilMil,

Messen
in künstl. Ausführung.

Lith. Anstalt
Vaguer,

Heiligegeiststr. 10, W  
Telephon 550.

Während des Ladenum- 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, S il
ber-, Alfenide- und opti
schen Waren in den Hin
teren Räumen meines 
Hanfes zu ermäßigten 
Preisen statt.

M orris O i'r r r rw s lä
Uhrmacher, Neustadt. Markt 12.

H i m b e e r s y r u v
den Liter zu 1.30 Mk..

e m p f i e h l t
v s lc s r
________ Mellienstrahe 81.

Hochfeine, neue

empfiehlt
D iS Ifn rL ir i»  Schillerstraße 3.

Bienenhonig.
garantiert rein. 

bei 10 Pfund 90 Pfg.
e m p f i e h l t
v s l c s r  S o k I s s  v I s o U r . ,
________ Mellienslraße 81.________

Besohlungen,
Reparaturen.

sowie Neuanfertignng von Schuh
waren jeglicher Art bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.
' Schillerftraße 19.

w ir  vergüten bis auf widerruf für

M s i t W l i i k l

mit täglicher Kündigung............................31/1»
„ monatl. „ .......................  . 3lr°o
„ dreimouatl. „ . .......................
„ sechsmonatl. „ .......................  . 4 °>°

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab
hebung.

O s t b a n k  f ü r  h a n ö e l « .  B e w e r b e

LweignieSerlassung Tborn.
------------------------Brückenstratze 2 3 .-------------------------

:: 8«  » « !  ^ 

AWeWmWit! 
Größter I  Mtk ö » « !  
Komfort W ASM MWM! 

Billigstes Licht der Gegenwart!

kis«n«srsn,
Lslingsr Ltsklnksrsn,
tH/Erl̂ ,ERIAE L r s l lc l ie u ,

SsusrUlrsS,
ö 8 e l 8 r r § 8 r , 8 < ^ H l  K r  ä i«

Nsus- u. XilcksngsrSts,UDtMtDllü L i i i ä e r  u u ä  L r ^ s o k s e n s  
ö w x ü s d it  in  r s io d b L lt iA s r  ^ N 8 v a d 1

Hexanäor UroeLkouski)
6nlwer8tr»88«.________ — j — relep5«rn 47.

Großer Pvsteii Reste GrsMM i« Mscker
zu Kostümen und Röcken. E '  kleine 
Neste zu Kindersachen "Mtz werden 
räumungshalber sehr billig ausverkauft.

Culmer Chaussee 36.

oder Nähe Thorns mit günstiger Schul- 
zugoerbindung in Größe von 20 bis 80 
Morgen, passend für Rentier, zu kaufen 
gesucht. 'WKdsim L o vs lsk^ , Thorn- 
Mocker, Graudenzerstr. 125, Fernruf 235.

AWtz - Lerem zu Horn.
E. 6). m. n. H. 

w i r  ve r z insen

mit

AM" 4 Prozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern.

Der Vorstand.

kür äsn Sesckäktr- mul PrlvatgebrauÄ,
«tt «nit ohne?srnle«§melr» ^

emplieblt in äen verschiedensten Mustern ru billigten ^  
preisen ^

« L.vombrowsks'rcde sucdÄmelleM, D
liachsnnenrtr. 4.

!̂!SS»LS»LS>QSÎ >!rS»VS»8S«VS»s8
K'Selists ületiung sotion 4 .  un6 S . S e p ie m l i v i ' .

S c b n e iä k m i i b l k r7 « o s ä e « 1 , c k l s n 4

AiS-l.8MklZ
5 6 L 8  v  ü l a r k

i s o o o o  
t s o o o o

llrsginall08sä3.30^arl(
(korto uirä L.isls 30 kk. extra)

11 Leknsi vmükler unä 1 6e!ö-l>08 lvkl. korto und OenlvnUsten I»T. 8 .7 5 .

«. e. «röser, 8erll-iws..LrL
« o IÄ q u S liv . ^

» 1. « «
3 3 V 2  « s v l n i L v  1 ^ V e its  v  I N s r k

1 0 0 0 0 0
i i s o o o

I  K e s  2  11 Lösn aus ver
UVSV ^  ^aus S Ll.

(korto uvä I-ists 25 kk. extra).

......MeMSilljieM-38M R
in Buchführung. Stenographie, Maschinen
schreiben usw. wird erteilt

Copperrrikusstrrabe 41, 1.

zur 1. Stelle auf neues, massives, gutes 
Zinshaus Thorns. Ang. unter « .  
1VV an die Geschäftsstelle der „Presse".

Redegewandte

H e rre n ,
denen es an dauernder angenehmer 

Stellung liegt, sucht per sofort

MM.MhWslhiilkil-M.-Gks.
Thorn, Breltestraße 32.

ÜU8tu3 'W a llls

lß!» I n ötlllgnseil
Verschiedene, gebr. Möbel,

elegante, engl. Kleiderschr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußbaum-Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum-Büfett, 
Plüschgarnitur. Tische, Stühle, Spiegel, 
Bettst. m. Matratze u. a. m.z. v.Bachestr.16.

Kill lilttrtWlilhes Pult.
Kommode, Nachttisch, Sopha, um
zugshalber billig zu verkaufen 
________________Cttlmerstratze 6, 2.

Kill ftlttkkllijlsiiB Matzfohleit
steht zum Verkauf.
_____________Lulkau.

Polizeihunde!
Ein W urf echter Dobermünner, 

6 Wochen alt, auch die Mutter davon 
hochfeine Zuchthündin, alle mit pr. Stamm
baum, hat preiswert abzugeben

Q s rl dlowlcrlci»
Uhren und Goldwaren, C u l m s e e , 
_______ Thornerslratze 11/12.______

1 Schaufenster. 2,15 hoch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, 1 grotze Schau- 
sensterlampe und s zweiar
miger Kronleuchter, Gas.

zu verkaufen.
Lon!» k rm rvs lü . Uhrmacher, 

Neustadt. M artt 12.

Mein Mrsrg.grssMmM
mit totem u. lebendem Inventar ist billigst 
zu verkaufen. O t t o  V 'v K v  in  E rika , 
Post Wodek, Kreis Hohensalza.________

bin Handwagen
billig zu verkaufen. Breitestrahe 5.

Gut erhalt. Reisepelz
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

BMftelleL.SÄL,'."Lx
Auskunft im Laden

Melkten stratze 85.


